
0 stSeutsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Frei ins Haus: vierteljährlich '2 m, für' 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

1

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an btc

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche tu- und ausländische Zeitungen ?u Origmalpreise« ohne jeden Aufschlag. I a6-

JE 74. VvsMk-eNg, Semwt&tttfc, best 28. 1903.

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die

„Q st d e u t s ch e P r e s s e“ rechtzeitig bewirken,zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes ferne

Unterbrechung eintritt.

« „filtoculsdie treffe“
steht jetzt im 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreisen in Stadt und Bezirk Brom¬

berg fest eingebürgert als das größte und ange¬

sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
^0^

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus

reichhaltigen Inhalts in Brombcrg frei ms Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mart,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark

vierteljährlich. .

Ueber alle wichtigen und rnteressanten Vor¬

gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und

z uverläss ige Mittheilungen.
Die „Ostdeutsche Presse“ giebt ferner täglich

eine erschöpfende Uebersicht über dre politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Seit*
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer

sachlichen Erörterung. Die Ve r h ä l t n r s s e des

O st e n s finden dabei eine besondereBeruck-
sichtigung. Außerdem gelangen neben einer

reichhaltigen „Bunten Chronxk Aufsatze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬

vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

'

■

■ J .

Der r e ich e L es est o f f, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

brti GksMeilizen.
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬

lehrung. Es sind dies
1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 M.
vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Willig
des deutschen Ostens.

Der Anzeigen!heil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art/ zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art. «

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Deutschlands
kolonialpolitische Aufgabe.

Vizeadmiral a. D. Freiherr von Schlei¬
nitz, der koloniale Verhältnisse in Afrika und in
der Südsee aus eigener Anschauung kennen gelernt
hat, übt im Aprilheft der „Deutschen Revue“ an der
deutschen Kolonialpolitik, Kiautschou ausgenommen,
scharfe Kritik. Im Mittelpunkte dieser Kritik steht
Deutschlands Verhalten betreffs der Eingeborenen¬
frage. Schleinitz beklagt, daß Deutschland nicht den
wahren Schatz gehoben habe, der uns zur Mehrung
von Ansehen und Macht in der Kraft der Eingebore¬
nen zugefallen war, daß sich vielmehr Deutschlands
kurzsichtiges Bestreben aus die Ausbeutung des den
Eingeborenen gehörigen, ihnen fortzunehmenden
Bodens richtete. Blindlings habe man das Ver¬
fahren anderer Kolonialmächte zum Vorbilde ge¬
nommen, ohne den veränderten Zeitläuften und dem
Kulturstande Rechnung zu tragen. Heutzutage aber
klinge es schon fast unglaublich, daß sogenannte kolo¬
niale Praktiker offen aussprechen und auch damit
Glauben finden konnten, daß die Schwarzen nur

eine Abart des Menschengeschlechts und von Rechts
wegen durch die Weißen' gleich dem Tiere auszu¬
nutzen seien, während das von anderer Seite ge¬
stellte Verlangen der Anerkennung ihrer Menschen¬
rechte, menschenwürdiger Behandlung und Hebung
auf höhere Kulturstufe als Humanitätsdusel bezeich¬
net sei. „Da konnte“, bemerkt hierbei Schleinitz, „das

'^Vorkommen der bekannten Ausschreitungen eines
Leist, Wehlan u. a., deren Untaten bei manchen
durch die dem TropenHewohnten lächerliche Fabel
vom Tropenkoller als unverschuldete .Krankheit an¬

gesehen wurden und selbst bei den Richtern eine um

begreiflich milde Beurteilung fanden, nicht Wunder

nehmen. Die Allgemeinheit bis in hohe Kreise
hinein war sich der eigenen Urteilslosigkeit zur Sache
bewußt und nahm einige gewissenlose, großsprecher¬
ische Menschen, die in Afrika noch mehr verroht wa¬

ren und mit ihren Erfahrungen prahlten, als Auto¬
ritäten in der Eingeborenenfrage hin.“

Im Gegensatz zu den kolonialen Praktikern
dieses Schlages vertritt Schleinitz unter Berufung
auf eine große Zahl von Kolonialbeamten und von

sonstigen Fachmännern die Auffassung, daß die Ar¬

beitsunlust des Negers durchaus kein von der Rasse
untrennbares Übel, sondern durch die Entwickelung
erzeugt, durch eine Reihe von Einflüssen des sozialen
Lebens begünstigt sei. Auch auf dem letzten Kolo¬
nialkongreß sind unter dieser Voraussetzung gewich¬
tige Stimmen laut geworden, die auf die Notwen¬
digkeit einer wohlwollenden und heraufziehenden
Behandlung der Eingeborenen hinwiesen. Schlei¬
nitz gelangt von seinem Standpunkt aus u. a.zu

folgenden Forderungen: Kein Land mehr in größe¬
ren Komplexen zu vergeben, sondern nur an^ An¬
siedler oder Kaufleute auf gründ von Kaufverträgen,
die unter Regierungskontrolle mit den eingebore¬
nen Eigentümern abgeschlossen sind; Einführung
einer Landordnung oder eines Erbpachtsystems zur

Verhütung der Landspekulation; keine weitere ma¬

terielle Unterstützung der großen Konzessionsgesell¬
schaften, außer Schutz; größte Strenge in bezug auf
die Einhaltung übernommener Verpflichtungen
durch die Konzessionsgesellschaften; umfassenden
Rechtsschutz der Eingeborenen gegen Übergriffe der

Weißen; Verbot des Branntweinimports. soweit er

für die Eingeborenen besümmmt ist; Erziehung der

Bevölkerung zur Kultur, nicht bloß durch Forder¬
ung der Mission und der Schulen, sondern auch
durch Belehrung und Anleitung für ertragreiche
Eingeborenenkulturen aller Art; Abnahme und gute
Bezahlung ihrer Erzeugnisse durch Begünstigung
des privaten Handels; Einführung einer mäßigen
Besteuerung der Eingeborenen erst dort, wo Auf¬
wendungen für eine gerechte Verwaltung und für
Verkehrsmittel gemacht und dem Eingeborenen
kenntlich geworden sind; Anlage von Wegen und

Bahnen zur Beförderung der Landeserzeugnisse und
der Einfuhr auf Reichskosten, durch Privatunter¬
nehmer nur unter der Bedingung, daß ihnen kein
Land an der Bahn oder nur insoweit abgetreten,
wird, als es zum vorteilhaften Bahnbetrieb ge¬

braucht wird; allmähliche Einrichtung von Polizei-
truppen aus den Eingeborenen, später Einführung
einer den Umständen angepaßten Militärdienstpflicht
bei ihnen, damit sie sich im Falle einer Bekriegung
Deutschlands unter Führung deutscher Offiziere
selbst schützen können. Von der Durchführung eines

solchen Programms verspricht sich Freiherr
_

von

Schleinitz für Deutschland die Aussicht, eine starke
Kolonialmacht zu werden.

Politische TageSschair.
** Promberg, 27. März.

Das Reuterbureau meldet aus W a shi n g t o n,

25. März: Der deutsche Kaiser hatte dem PräsiSen-
ten Roosevelt mitteilen lassen, daß das atlantische
Geschwader der V e r ei ni g t en Statten auf

dessen beabsichtigter Fahrt nach Europa auch i n

Kiel willkommen sei. Infolge der Ab¬

änderung des Reiseplanes für das Geschwader hat
sich Präsident Roosevelt gezwungen gesehen, die

Einladung abzulehnen unter dem Hinzu¬
fügen, daß das Geschwader keinen Hafen des euro¬

päischen Festlandes anlaufen werde. Ungefähr
gleichzeitig gibt das Marinedepartement in Washing¬
ton bekannt, daß die Reise des Nordatlantischen Ge¬

schwaders sich nicht über die Azoren hinaus erstrecken
werde. — Entgegen der obigen Darstellung des
Reuterbureaus meldet der Berliner „Lokalanz.“
nach einer anscheinend offiziösen Quelle: Präsident
Roosevelt hat die Mitteilung, daß das amerikani¬
sche Geschwader in Kiel willkommen sei, „mit großer
Freude und Genugtuung“ aufgenommen. Inzwi¬
schen ist aber aus schiffstechnischen Gründen für die¬
ses Jahr der Europabesuch des amerikanischen Ge¬
schwaders aufgegeben worden. Ein Zusammenhang
zwischen der Mitteilung Kaiser Wilhelms an den

Präsidenten der Vereinigten Staaten und der Auf¬
gabe der Europafahrt des nordatlantischen Geschwa¬
ders besteht nicht. Deshalb ist die in ihrer Tendenz ,

ohne weiteres durchsichtige Darstellung, Präsiden: ;
Roosevelt habe eine Einladung Kaiser Wilhelms ;

zum Besuche des amerikanischen Geschwaders in Kiel !

abgelehnt, tatsächlich falsch.
Nach einer den Kreisbehörden zugegangenen :

Verfügung des Ministers des Innern ist mit ;

den Vorbereitungen zur Wahl für den deutschen j
| Reichstag ohne Verzug vorzugehen/ Insbesondere j
! ist die Abgrenzung der Wahlbezirke sowie die Auf- j
1 ftellung der Wählerlisten unverzüglich herbei¬

zuführen. Die Aufstellung der Wählerlisten ist so
zu beschleunigen, daß sie binnen kürzester Frist,
spätestens zu Ostern, zur Auslegung fertig find.
Nach dem Wahlreglement müssen die Listen min¬
destens acht Tage zu Jedermanns Einsicht offen
liegen.

Die Württembergische Regierung hat - neuer¬

dings ihrer Neigung Ausdruck geliehen, für Ein¬
führung der Berufung im Strafprozeß einzutreten.
Man geht wohl nicht fehl, wenn man annimmt,
im Prinzip seien die meisten deutschen Einzelre¬
gierungen für die Einführung der Berufung. Die
Ansichten gehen jedoch noch einigermaßen ansein--
ander, wenn es sich um Beantwortung der Frage
handelt, welches die Berufungsinstanz werden soll.

Aus dem Kreise Schlochau-Flatow erfährt die

„Dt. Tgsztg“, daß von einer konservativen Kandida¬
tur eines Gutsbesitzers Seehagel gegen den bisheri¬
gen Abgeordneten Hilgendorff nicht die Rede sein
könne. Hilgendorff sei von der Gesamtheit der Kon¬

servativen und dem Bunde der Landwirte einstim¬
mig aufgestellt worden. Die Seehagelsche Kandida¬
tur sei im Kreise ganz unbekannt. Man vermutet
einen Schachzug der Antisemiten Bruhnscher Farbe.

Deutschland.
Berlin, 26. März. Der Kaiser tritt am 1.

April abends die Reise nach Kopenhagen an.

Das Gefolge besteht aus dem Oberhofmarschall
Grafen zu Eulenburg, Generaladjutanten General¬
leutnant von Moltke, General. ä la suite General¬
major von Löwenfeld, Flügeladjutanten Korvetten¬
kapitän von Grumme, Flügeladjutanten Graf von

Schmettow, Leibarzt Dr. Jlberg, den Chefs der Ka¬
binette Vizeadmiral Freiherr von Senden-Bibran,
Generalleutnant Graf von Hülsen-Häseler, Geheun¬
rat von Valentini und dem Vertreter des Auswärti¬

gen Amts Gesandten von Tschirschky und Bögen¬
dorff. Heute Abend fand bei den Majestäten ein

Diner statt, wozu zahlreiche Fürstlichkeiten geladen
waren. Der Kaiser saß zwischen der Fürstin Anton

Radziwill und der Fürstin Lynar, rechts folgten der

Harrsminister v. Wedell, die Fürstin Donnersmarck,
Fürst Dohna-Schlobitten, Prinzessin ^chonburg-
Waldenburg, nach links der Herzog von Ujest, Grä¬

fin Brockdorff und Fürst Donnersmarck. Die Kai¬

serin, saß gegenüber dem Kaiser zwischen dem Prin¬
zen Adalbert und dem Fürsten Radziwill. Auf das

Diner folgte eine musikalische Abendunterhaltung.
Berlin, 26. März. Der R e i ch s k a n z l e r,

der seit Oktober v. Js. Berlin nicht für längere
Zeit verlassen hat, gedenkt, wie wir schon drahtlich
gemeldet, die O st e r f e r i e n in Italien, und zwar
in Sorrent, (nicht, wie es in der gestrigen De¬

pesche irrtümlich hieß, in Florenz), nicht, tote tm

Vorjahre in Venedig, zuzubringen. Graf Bulow
wird von Beamten der Reichskanzlei und des Aus¬

wärtigen Amtes begleitet sein, da er die Re¬

gierungsgeschäfte auch während seines Aufenthalts
in Italien fortführen wird, so daß ein wirklicher
Ferienurlaub nicht in Frage kommt.

Berlin, 26. März. Heute Vormittag fand,'
wie schon kurz drahtlich gemeldet, in der St. Hed¬
wigskirche die Trauerfeier für den ver¬

storbenen Vizepräsidenten des preußischen Abgeord¬
netenhauses Dr. Frhr. H e e r e m a n v. Zuyd-
w y k statt. Der Sarg war vor dem Altar auf¬

gebahrt, das Gotteshaus zeigte Trauerdekoration.
Zur Feier versammelten sich außer der leidtragen¬
den Familie die Minister Graf v. Posadowsky,
Frhr. v. Richthofen, Frhr. v. Rheinbaben, Dr.

Studt, Frhr. v. Hammerstein, Möller, Budde,

der Leiden Häuser des Landtages, die Zentrums¬
fraktion war fast vollständig erschienen, ebenso zahl¬
reiche Vertreter der and.eren parlamentarischen Par¬
teien, und die Bureaus des Reichstages und des

Landtages. Eine große Zahl katholischer Vereine
mit ihren Fahnen, darunter auch studentische,
füllten den Hintergrund der Kirche. Am Sarg und
am Altar wurden viele prächtige Kränze und

Blumengewinde niedergelegt. — In Vertretung des

Kaisers erschien Flügeladjutant Oberstleutnant von

Plüskow, ferner kam Prinz Joachim Albrecht, Fürst
Anton Radziwill, General Prinz Salm-Horstmar,
Hausminister v. Wedel, Generaloberst v. Los u. a.

Gesang des Kirchenchors leitete die Feier ein.
Prälat Jahnel zelebrierte die Messe, die Trauer¬
rede hielt Weihbischof Hermann-Frauenburg, ein

Freund des Toten, der mit warmen Worten seine
Frömmigkeit und Treue, seine Milde, seine Herz¬
lichkeit und seinen Wohltätigkeitsstnn pries. Die

Leiche wurde sodann feierlich nach dem Lehrter
Bahnhof geleitet; der Kreuzträger und zwei Meß¬
diener, eröffneten den Zug, die Vereine mit den

Fabnen, die Geistlichkeit folgten. Hinter dem

Leichenwagen schritten dann die Schriftführer des

Abgeordnetenhause Im Walle, und v. Hagen mit

den Orden, hinter diesen die Verwandten, die

Mnister, die Präsidien der Parlamente, die

Zentrumsfraktion, die sonstigen Abgeordneten und
die übrigen Leidtragenden.

Lübeck, 26. März. Wie die „Lübeckischen
Anzeigen“ melden, hat das Torpedoboot „S. 65“,
das als erstes Kriegsfahrzeug den Elbe-Trave-Kanal
befuhr, die Fahrt von Lübeck nach Lauenburg an

.der Elbe in 1 0y2 Stunden ohne Hindernis zurück¬
legt. Beim Passieren der zahlreichen Brücken war
lediglich das Umlegen des Signalmastes erforderlich.

Schweiz.
Bern, 26. März. Der Nationalrat ge¬

nehmigte wie der Ständerat einstimmig den vom
Bundesrat mit einem schweizerisch - französischen
Bankkonsortium abgeschlossenen Vertrag betreffend
Aufnahme eines 3^prozentigen Anlehens von 70
Millionen Franken zum Kurs von 97y%. zum Zweck
der Konversion der älteren eidgenössischen Anleihen,
zur Beschaffung der Mittel für die Neubewaffnung
der Artillerie usw.

Oesterreich.
Wien, 26. März. Abgeordnetenhaus. Im

Einlauf befindet sich eine Interpellation
des Abgeordneten Choc betreffend die Aus¬
weisung österreichischer Staatsangehöriger aus
Deutschland, worin auf eine. Erklärung deH
Staatssekretärs Freiherrn v. Richthofen im deutschen
Reichstage hingewiesen wird, wonach das Aus¬
wärtige Amt des Deutschen Reiches sich mit der
Ausweisung österreichischer Staatsbürger durch die
Landesbehörden nur dann befaßt habe, wenn her
österreichisch-ungarische Botschafter sich darüber be¬

schwert habe. Die Interpellanten fragen, ob die
Regierung die Intervention des Botschafters gegen
jede rechtswidrige Ausweisung zu veranlassen ge¬
neigt sei.

Budapest, 26. März. Im Abgeordnetenhause
beantwortete der Honvedminister Frhr. v. Fejervary
die Interpellation des Abg. Benedek über das Der-,
bot, daß Offiziere der Antiduellliga bei¬
treten, dahin, daß zwar der Zweikampf gesetzlich
verboten sei, das Offizierkorps sich jedoch über die
gesellschaftliche Auffassung, welche die Abweisung
eines Duells als Feigheit erkläre, nicht hinwegsetzen
könne. Das Offizierkorps sei- nicht berufen, der
Gesellschaft neue Auffassungen zu oktroyieren. Da
zudem vorauszusetzen sei, daß die spezifischen Vor¬
schriften der Armee über Ehrenaffairen mit den
Vorschriften der Antiduellliga nicht übereinstimmten,
könne der Offizier nicht über die Richtschnur feines
Verhaltens im Unklaren gelassen werden. Wenn
es der Antiduellliga gelinge, ihrer Auffassung in der
Gesellschaft zum Siege zu verhelfen, so werde das
Qffizierkorps nicht verfehlen, sich den neuen Ideen
anzupassen. (Beifall rechts.) Das Haus nimmt
die Antwort zur Kenntnis.

Luxemburg, 26. März. Nach dreitägiger De¬
batte hat die Deputiertenkammer einstimmig, bei
zwei Dtimmenthaltungen, den Eisenbahn- und
Zollvereinsverlängerungsvertrag
mit Deutschland angenommen.

Frankreich.
Paris, 26. März. (Deputiertenkammer.) In

der heutigen Nachmittagssitzung wird über das G e -

nehmigungsgesuch der Carthäuser-
Mönche beraten, welche durch eine königliche Ver¬
fügung vom Jahre 1816 eine Berechtigung zur
Niederlassung erhalten haben. Der Ministerpräsi-
dent weist nach, daß die Carthäuser niemals aner¬
kannt worden seien. Im weiteren Verlaufe der De¬
batte weist Rabier darauf hin, daß der Besitz der
Likörfabriken stets in den Händen von Mittelsper¬
sonen gelegen habe. Ministerpräsident Combes
erkennt zwar die Mildtätigkeit der Carthäuser an,
wirft ihnen aber Einmischung in die Politik oor.
Sie seien nach dem Gesetz von 1901 ins Ausland ge¬
gangen, möchten sie dort bleiben! (Beifall links.)

— (Senat.) In der Vormittagssitzung nimmt
das Haus den Etat der schönen Künste an. Auf eine
Anfrage über die Tiara des Saitaphernes erklärt
der Unterrichtsminister Chaumis, er habe die Tiara
aus den Sammlungen des Louvre entfernen lassen,
weil der Konservator des, Louvremuseums ihm mit¬
geteilt habe, daß er jetzt Zweifel an der Echtheit der
Tiara hege. Das Ergebnis der deshalb angestellten
Untersuchung werde vollständig veröffentlicht
werden.

— In der Deputiertenkammer hat sich auf An¬
regung des Deputierten d'Estournelles eine neue

parlamentarische Gruppe gebildet: die Gruppe für
internationales Schiedsgerichtswesen. Die neue

Vereinigung zählt schon mehr als 100 Mitglieder
aus allen Parteien.

— Etwa 50 Frauen veranstalteten heute vor
dem Justizgebäude eine Sympathiekundgebung für
die Krankenpflegerinnen der „Petites Soeurs“,
welche wegen Übertretens des Kongregationsgesetzes
dem Zuchtpolizeigericht überwiesen waren. Die
Polizei zerstreute die Teilnehmer an der Kund¬
gebung.
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Serbien.
Belgrad, 26. März. In 2000 Kisten sind

gestern mit einem Dcmauschleppschifs als erste
Sendung 6 Millionen bei der Hirtenberger Fabrik
bestellter Patronen eingetroffen. — Die Pariser
Emissionsbanken haben Nach Abzug der bereits aus¬
gefolgten 15 Millionen noch 28 Millionen Francs
als Erlös .aus der neuen vLrozentigen Anleihe der
hiesigen Monopolverwaltung übermittelt/ welche die
Tilgung der schwebenden Schuld unveMglich vor¬

nehmen wird. — Wie die „Belgradske Novine“ er¬

fahren, betragen die Ersparnisse, welche die Re¬
gierung an dem Staatsvoranschlage des vorigen
Jahres, der auch für dieses Jahr in Geltung blieb,
machte, an 8 Millionen Francs.

Dänemark.
Stockholm, £6. März. „Stockholm Tidningen“

meldet aus Helfingfors, 48 Geistlich e seien
heute v e r a b sch i e d e t^worden, well sie sich ge¬
weigert hätten, bei der Durchführung des neuen

Wehrpflichtgesetzes mitzuwirken. Das Volksschul-
lehrersemittar in Sordavala sei aus unbekannten
Gründen geschlossen worden.

Griechenland.
, Athen, 26. März. Gerüchtweise verlautet, der

König tyerde mit Rücksicht auf die politische Lage
die Reise nach Kopenhagen verschieben. In
Larissa hat die Polizei mehrere maeedottifche Frei¬
willige verhaftet, welche die Grenze zu überschreiten
versuchten.- Cs wird aus mehreren Städten Thessa¬
liens gemeldet, daß verdächtige Leute sich bemühen,
biq- Grenze zu überschreiten. Der Überwachungs¬
dienst an der Grenze ist deshalb verschärft worden.

Spanien.
' Madrid, 25; März. In einer heute abgehalte¬

nen Versammlung der Republikaner, an der unge¬
fähr 15 000 Personen teilnahmen, wurde Salmeron
zmn alleinigen Führer der Republikaner ausge¬
rufen.

Madrid, 26. März. Unter dem Vorsitz des Kö¬
nigs hat heute ein Ministerrat stattgefunden, in wel¬
chem der Heeresetat auf 153 Millionen und die Prä¬
senzstärke auf 100 000 Mann festgesetzt wurde. Der
König hat ferner das Dekret betriffend die Auflö¬
sung der Kammer unterzeichnet. Die Neu¬
wahlen werden am 26. April für die Deputterten-
kammer und am 10. Mai für den Senat stattfinden.
Der Zusammentritt beider Häuser erfolgt am

18. Mai.

Grotzbritanttten.
Kalkutta, 25. März. Im vizeköniglichen Rat

hielt der Vizekönig Lord C u r z o n eine Rede,
in der er mit eindrucksvollen Worten auf die zur
Zeit sich vollziehende Veränderung der auswärtigen
Beziehungen Indiens hinwies, die es in den Wirbel
der Weltpolitik zöge. England, Rußland, Frank¬
reich, Deutschland, die Türkei würden große asiatische
Mächte. Bedeutende Veränderungen müßten und
würden eintreten. Daß aber die weniger großen
asiatischen Staaten Japan, China, Tibet, Siam,
Persien von feindlichem Einfluß freibleiben, sei für
die Wohlfahrt Indiens notwendig. Schon sammel¬
ten sich über der Zukunft des Landes Wolken an,
und Indien werde in die vorderste Reihe der inter¬
nationalen Politik gedrängt; daher sei es nötig, daß
die Streitkräfte des Landes in hohem Stande der
Leistungsfähigkeit und seine Verteidigungsmittel ge¬
sichert seien.

Amerika.
Tanger, 26. März. Eine Karawane von

60 mit Silber beladenen Maultieren, die gestern
von hier nach Maghzun abgegangen war, ist bei Din-
dallia von einer Räuberbande angegriffen
worden. Auf diese Nachricht hin wurden noch in der
Nacht 300 Soldaten mit zwei Gebirgsgeschützen
nach dem Ort des Überfalls abgeschickt.

. Afrika.
Kairo, 26. März. Der Großherzog von Hessen

ist gestern über Port Said nach Genua abgereist.
Johannesburg, 25. März. (Meldung des Reu-

terschM Bureaus/) Dem Vernehmen nach wird in¬
folge der Zollkonvention der Handelsver¬
kehr mit Großbritannien eine Bevorzugung durch
eine Zollermäßigung um 25 Prozent auf den
sä valorem-Tarif genießen. Ein besonderer Vor¬
zugstarif ist außerdem für die im Minenbeirieb und
anderen Industriezweigen zur Verwendung kom¬
menden Maschinen vereinbart worden.

Abschiedsessen für den

Regierungspräsidenten Dr. Kruse.
Zu Ehren des von hier scheidenden Regierungs¬

präsidenten Dr. Kruse fand gestern Nachmittag um
6 Uhr in den Räumen der Kasino gefellschäft ein
Festessen statt, an dem etwa 140 Herren teilnahmen.
Vertreten waren alle Stände: Militär, Reichs- und
Staatsbehörden, Magistrat, Handelskammer, Land¬
wirtschaft, Handel und Industrie. Es wurde an
4 Längstafeln und einer Quertafel gespeist; Saal
und Tafeln waren geschmackvoll dekoriert. Die
Tafelmusik stellte eine Militärkapelle.— Nach dein
ersten Gange erhob sich als erster Redner Oberprä¬
sident a. D. Wirklicher Geheimer Rat Exzellenz
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorff
um in zündenden Worten den K a i f e r to a st aus¬
zubringen. Die Tafelrunde stimmte' dreimal freu¬
dig in das Hoch ein und fang darauf stehend unter
den Klängen der Kapelle die ersten Verse der Na¬
tionalhymne.

Fast unmittelbar darauf erhob sich Divisions¬
kommandeur Exzellenz Linde, um das zweiteGlas
dem scheidenden Präsidenten zu weihen. Leider —

so führte Redner etwa aus — sei es dem Herrn Prä¬
sidenten nur kurze Zeit beschieden gewesen, hier zu
Wirkern aber trotz der Kürze der Zeit habe er sich
überall die wärmsten Sympathieen erworben. Der
Aufenthalt in den Ostmarken weise jedem besonders
schwierige Aufgaben zu, besonders aber den Be¬
hörden. Der Kreis der Aufgaben derselben sei so
groß, daß er, Redner, es nicht wage, dieselben hier
erschöpfend darzustellen. Eines aber wissen wir
alle: (Bid, Herr Präsident, haben in idealer Auf¬
fassung Ihres Berufes Ihre ganze Manneskraft ein¬
gesetzt für das Wohl und Gedeihen des Ihnen unter¬
stellten Bezirks. Jedermann wisse, wie bedeutungs¬
voll es «sei. wenn der Chef einer Behörde seine Maß¬
nahmen nicht einrichte nach einseitigen Gesichts¬
punkten, sondern das Ganze im Auge: behalte, und
das habe der Präsident Dr. Kruse stets getan. Als

Soldat danke ich Ihnen, fuhr Exzellenz Linde fort,
für das liebenswürdige Entgegenkommen, das Sie
den Militärbehörden und dem Militär überhaupt
bewiesen haben. Unvergessen wird es' auch bleiben,
welche Stätte Ihr gastliches Haus für viele von uns
gewesen ist, und dafür sei Ihnen unser wärmster
Dank dargebracht. Viele von uns wissen auch, welche
dornenvolle Pfade Sie haben wandeln müssen'als
Vorstand der Kasinogesellschaft. Überblickt tttöti
Ihre hiesige Tätigkeit, so finden sich Überall Spuren
Ihres segensreichen Wirkens, und dafür gestatten
Sie mir, Ihnen unseren wärmsten und herzlichsten
Dank zu sagen, Ihnen und Ihrer Frau Gemahlin.
Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf den
Präsidenten und dessen Gattin, in düs die Ver¬
sammlung kräftig und freudig einstimmte.

Kurze Zeit darauf erhöh sich Kammerherr
Major a. D. vonBorn-Fallois-Sienno, der
Vorsitzende der Posener Landwirtschaftskammer, um
namens der Landwirtschaft dem Scheidenden ein
freundliches Abschiedswort zu widmen. Als wir
hörten, — so etwa führte der Redner aus — daß
ein Mann von der Zentralverwaltung in Berlin
an die Spitze unseres Regierungsbezirkes berufen
fei, da dachten wir, es käme ein Theorettker hierher,
dem die Verhältnisse des Ostens im allgemeinen und
in Sonderheit diejenigen bet Landwirtschaft so aut

wie unbekannt sein würden, Aber wir erlitten sehr
bald eine angenehme Enttäuschung. Sie, Herr Prä¬
sident, erkannten sofort, wie schwierig die Läge der
Landwirtschaft fei, besonders diejenige der Land¬
wirtschaft im Osten, und Sie setzten alle Ihre Kräfte
daran, unsere Landwirtschaft nach Möglichkeit zu
fördern. Wir danken Ihnen herzlich dafür; aus
vollem Herzen kann ich sagen, daß wir Sie ungern
von hier scheiden sehen, um so mehr, als wir wissen,
daß Sie sich hier heimisch geführt haben, , daß Oie
uns ein treues Andenken wahren werden, wie unsere
Gesinnung Ihnen gegenüber stets dieselbe bleiben
wird. Unsere besten Wünsche geleiten .Sie nach
Ihrem neuen Wirkungskreise. Auch dieser Redner

. schloß- mit einem Hoch auf den Scheidenden, das lau¬
ten Widerhall in der Versammlung fand.

Nach einer kurzen Pause, in der die Tafel
ihren Fortgang nahm, erhob sich Oberbürger-
me i st e r Ky o b l o ch, um namens der'Stadt betn
Scheidenden Abschiedsworte zu widmen. Uns alle
erfüllt — so etwa führte der Redner aus — herz¬
liches Bedauern ob Ihres Wegganges aus unserer
Stadt. Die Stellung der Aufsichtsbehörde gegen¬
über die Selbstverwaltung der Kommunen ist nicht
eine fest umgrenzte; sie läßt dem diskretionären Er¬
messen einen weiten Spielraum. Wir sind es Ihnen,
Herr Präsident, in Dankbarkeit anzuerkennen schul¬
dig, daß Sie Ihre Aufgabe nicht darin erblickt
haben, der kommunalen Entwickelung der Stadt
Schwierigkeiten in den Weg zu legen, sondern im
Gegenteil, daß Sie bestrebt gewesen sind, den em¬

porstrebenden Tendenzen des freien kommunalen
Lebens Hindernisie aus dem Wege .zu räumen
und ihnen freie Bahn zu schaffen. Mit der ganzen
Macht Ihrer Stellung haben Sie sich als Förderer
der Stadt und ihrer Interessen erwiesen und das
war nur möglich, weil Sie volles Verständnis be¬
sitzen für die Eigenart des kommunalen Lebens.
Bald nach Ihrem Amtseintritt sahen wir, daß das
Wohl der Stadt Ihnen am Herzen lag wie dem
Bürgermeister selbst. In Ihre Amtsperiode, hier-
selbft fällt die Lösung einer Reihe kommunaler Auf-,
gaben. Sie haben allen Ihre wirksame Unterstütz-'
ung geliehen. In allen den zahlreichen Konferen¬
zen. die neuerdings wegen kommunaler Fragen
stattgefunden haben, haben Sie sich stets als unser
treuer Berater und als Fürsprecher der kommunalen
Interessen erwiesen, mit einer ereigttisreichenEpoche
des städtischen Entwickelungsganges bleibt Ihr
Name dauernd verbunden, weil gerade durch Ihre
Persönlichkeit die Angelegenheiten eine so wirksame
Förderung erfahren haben. In allen Kreisen der
Bürgerschaft hatte man stets volles Vertrauen zu
Ihnen, und deshalb wird es auch in den weitesten
Kreisen der Bürgerschaft lebhaft bedauert, daß Sie
nun von uns scheiden. Namens der Bürgerschaft
spreche ich Ihnen nochmals unser aller herzlichsten
Dank aus. Redner schloß mit einem kräftigen Hoch
auf den Präsidenten als den Förderer der bürger¬
lichen Interessen. Auch dieser Trinkspruch fand das
lebhafteste Echo. /

Nach einem weiteren Gange erhob sich Regier¬
ungspräsident Dr. K r ü f e, um für alle
herzlichen Wünsche zu danken. Ich betrachte — so
etwa führte Redner, aus — den heutigen Tag als
einen Ehrentag für mich. Die große Zahl der mir
zu Ehren hier Erschienenen, die Bedeutung, die die
Männer, die mir hier freundliche Abschiedsworte ge¬
widmet haben, im Leben einnehmen, und der Inhalt
der gehörten Reden das alles ist von der Art,
daß die ganze Kundgebung für mich außerordent¬
lich schmeichelhaft sein muß. Ich habe mich be¬
müht, mein hiesiges Amt nach Kräften auszufüllen,
und wenn mir einiges gelungen ist, so verdanke
ich es denBehörden, die mich darin unterstützt haben,
den Militär-, den Reichs- und dm städtischen Be¬
hörden, sowie den kirchlichen Instanzen. Weit
wichtiger als dies war es indessen für mich, Fühlung
mit Land und Leuten zu gewinnen. Geboren, und
erzogen am Rhein, lange Jahre in Berlin wohnhaft,
kannte ich die Provinz Posen nur flüchttg und der
Regierungsbezirk Bromberg war mir so gut wie
unbekannt. Ich kannte diesen Teil des Ostens nur
aus dem Freytagschen Roman „Soll und Haben“,
in dem uns verwüstete Länder,' zerfallene Paläste
usw. vorgeführt werden, Dinge, die längst nicht
mehr sind, die sich längst geändert haben. Indessen,
als im Westen Deutschlands der Ängstruf ertönte:
„die Ostmark geht uns verloren“ hat sich jeder
Patriot und jeder gebildete Mann mit den Ver¬
hältnissen der Ostmark zu beschäftigen begonnen.
Jeder Patriot suchte mit Freuden Anknüpfungs¬
punkte zu finden an die Traditionen des großen
Königs, der immer größer wird, je mehr wir uns
von ihm der Zeit nach entfernen, und an die Zeit
eines Grolmann und Flottwell, als diese in Posen
ihres Amtes walteten. Immer größer werden die
Anforderungen, die in derOsimark an den Einzelnen
und besonders diejenigen, die an die Verwaltungs¬
behörden gestellt werden. Als der Ruf an mich er¬

ging, nach Bromberg zu gehen, habe ich ihn ohne
Zaudern, und ohne Bedenken angenommen. Hier
angekommen, sah ich mit Erstaunen und Bewunder¬
ung die Fortschritte, die sich in den letzten Jahrzehn¬
ten hier vollzogen haben. Die sogenannte Dreifelder¬
wirtschaft und der Kleinbetrieb in der Landwirt¬
schaft, sie sind längst verschwunden. Ich sah jetzt
eine vollständig moderne Wirtschaft und Betriebs¬
weise und sah hier eine Industrie erstünden, die red¬
lich bemüht ist, der westdeutschen zu gleichen. Auch
das Handwerk hier hat sich auf jeine alten Trabi-

tionen besonnen. Allerdings waren es keine sonni¬
gen Tage, in die der Beginn meiner hiesigen Amts¬
zeit fiel. Zwei landwirtschaftlich schlechte Jahre
waren vorausgegangen, und ein harter, Druck, der
auf der Industrie lastete, hatte der Volkswirtschaft
arge Nachteile gebracht. Allerdings waren die
schwersten Wunden durch die Notstandsaktton des
Staates einigermaßen geheilt. Dann kamen die
Kaisertüge von Posen, deren Glanz bis in die fernste
Hütte strahlte. Segensströme ergossen sich in das
Land, und ungezählte Millionen flössen der Provinz
zu. Um nur diejenigen Maßnahmen, die mehr als
j. Million kosten, zu erwähnen, erinnere ich an den
Hafen bonBrahemünde, die überstauung der Wiesen
an der Netze, hie Eisenbahn Schokken-Wongrowitz-
Gollantsch-Exin-Schuhin, die reich gesegnete Lan¬
desteile durchschneidet, und an ihre Ergänzung durch
die Strecke Gollantsch nach Kolmar. Unendlich groß
ist die Fülle der Segnungen, die unserer Provinz
zuteil wurden. Mitwirker bei diesen Maßnahmen
zu sein, war mir eine herzliche und große Freude.
Mein Anteil daran ist allerdings nur bescheiden.
Ich half gewissermaßen nur in die Scheune bringen,
was andere gesät. Daß ich die Frucht nicht mehr
kosten soll, ist für mich ein großer Schmerz, aber
wenn Sie sich einst an die reich besetzte Tafel setzen
werden, bitte ich Sie, auch meiner gelegentlich zu
gedenken. Sie werden immerhin von mir sagen
können: er war ein Mann, mit dem sich leben ließ.
Es gibt'ein Sprichwort: „Viel' Feind', viel' Ehr'“.
Es kommt mir vor, als ob mein Streben auch
manch Mißverständnissen ausgesetzt gewesen wäre,,
und als oh mirpersönliche Feinde entstanden wären
auch unter den Deutschen. Aber dem zitierten Worte
ziehe ich ein anderes vor: „Viele Freunde, viele
Freude,“ Bezüglich der Ostmark bin ich Optimist.
Ich glaube an den Sieg der deutschen Sache in der
Ostmark. Aber man muß es nur recht verstehen.
Man mutz kräftig für das Deutschtum, für die
deutsche Sache eintreten, aber man muß nicht un¬

nötig andere und anderer Interessen kränken. Da¬
nach, habe ich gehandelt, und wie ich glaube, habe ich
dafür auch in weiten Kreisen Verständnis gefunden.
Bewegten Herzens danke ich Ihnen nochmals herz¬
lichst für die Unterstützung, die mir allenthalben zu
teil geworden ist und für den Ausdruck der Sym¬
pathie, die Sie mir stets und auch heute erwies in

haben. Redner schloß mit einem Hoch auf den
Bromberger Regierungsbezirk.

Damit war die Reihe der Toaste erschöpft und
die Tafel nahm bei angeregter Stimmung der Fest“
teilnehmer ihren Fortgang. Herr Präsident Kruse
nahm wiederholt Veranlassung, an den Tafeln ent¬
lang zu gehen, um mit dem einen j ober anderen
der Festteilnehmer anzustoßen und hie und da mit
dem und jenem ein freundliches Wort zu wechseln.
Aus der zahlreichen Beteiligung an der gestrigen
Festfeier und aus den ihm gewidmeten Reden, 'die
alle ein bemerkbarer Zug von Herzlichkeit durch¬
wehte, eine Stimmung, die im übrigen die ganze
Tafelrunde beherrschte, wird Herr Präsident Kruse
die Überzeugung haben gewinnen können, daß sein
wenn auch verhältnismäßig kurzes Wirken bei uns
in vielfachem Betracht von gutem Erfolg begleitet
war, und daß es Verständnis und Anerkennung ge¬
funden hat in denjenigen Kreisen, die über unsere
heimischen Verhältnisse., auf gründ langer Er¬
fahrungen ein gesundes Urteil besitzen. Er MUß
weiter daraus ersehen haben, daß er nicht nur Er¬
folge errungen sondern auch die Herzen gewonnen
hat. Und die gestrige Antwort des Herrn Prä¬
sidenten auf die ihm gewidmeten Reden anderer¬
seits, in der er die Ziele und die Methode seiner
amtlichen Tättgkeit Hierselbst in einer Weise darlegte,
daß man ihm in jedem Punkte aus vollem Her¬
zen beipflichten kann, kann nur unser Bedauern
verstärken über feinen Weggang aus dem Bezirk, In
dem er nach dem Zeugnis berufener Männer null
nach unserem eigenen Urteil auch in Zukunft zwei¬
fellos dem Bezirk sowohl wie dem Staatsganzen
Nützliches geleistet haben würde. Den scheidenden
Präsidentey begleiten auch unsere herzlichsten Glück¬
wünsche in seinen neuen Wirkungskreis.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 27. März.

^ Stadttheater. In der morgen Sonnabend
stattfindenden Aufführung zu kleinen Preisen
„Wilhelm Tell“, in welcher Hans Grell vom Stadt¬
theater in Guben in der Rolle des „Stauffacher“
auf Engagement gastieren wird, spielt Direktor
Stein, wie in den Vorjahren, die Titelrolle. Die
übrigen Hauptrollen sind mit den Damen Ärco,
Thouret, Soden, Nicolai und den Herren Nessel¬
träger, Keßler, Ernst, Weinig, Baumeister, Blum,
Nöntz, Thiele und Mesmer besetzt. — Am Sonntag
Nachmittag wird zum letzten Male „Alt-Heidelberg“
ausgeführt und Abends geht vor der neu ein¬
studierten Operette „Gasparone“ die Einakter-
Novität „Die Richtige?“ von Thilo von Trotha in
Szene. Die Direktton bittet uns, auch an dieser
Stelle daraus aufmerksam zu machen, daß infolge
der vorgeschrittenen Jahreszeit von nun an auch
die Sonntag-Abendvorstellungen um 7% Uhr be¬
ginnen.

b. Sein Abschicdskonzert gab gestern Abend
bei Patzer der Konigl. Musikdirigent Herr S ch n e e-

voigt mit der Kapelle des 129. I n f. -

Regiments, die uns bekanntlich mit Ende
dieses Monats verläßt. Der starke Besuch des
Konzerts — der Saal war ausverkauft — der
warme und lebhafte Beifall, die Spende mehrerer
Kranze an den scheidenden Dirigenten: das alles
gab dem Abend einen stimmungsvollen Verlauf und
bezeugte, daß Herr Sch. in weitesten Kreisen sich
warmer Sympathieen erfreuen durste, und man

sein Scheiden mit Bedauern sieht. Bei seinem Er¬
scheinen aus dem Podium mit einem Tusch begrüßt,
leitete Herr Schneevoigt mit bewährter Umsicht die
trefflich gewählten Orchesterstücke, worauf ihm am

Schlüsse des ersten Teils drei große Lorbeerkränze
überreicht wurden. Nachdem der Dirigent dann
im zweiten Teile seine Kapelle zum lötztenmale ge¬
leitet hatte, und das Publikum, ihm immer wieder
applaudierte, setzten sich die Musiker noch einmal
in Positur und es erklang des herzige Abschieds-
liedchen „Mutz i denn, mutz t denn zum Stabile
hinaus“, womit der schöne Abend einen gemüt¬
vollen Abschluß fand. Wir benutzen diese Gelegen¬
heit gern, um Herrn Schneevoigt einige Äbschieds-
morte zu widmen. Als Nachfolger des Kapell¬
meisters Luther trat Herr Schneevoigt im Jahre
1887 fein Amt als Dirigent hier an und hat wäh¬
rend dieses Zeitraums von nahezu 16 Jahren seine
Kapelle m einer beachtenswerten Höhe an musi¬

kalischem Können hinaufgeführt. Die regelmäßigen
Konzerte zu billigen Eintrittspreisen haben wesent¬
lich dazu beigetragen, ältere und neuere Instru¬
mentalmusik auch hier heimisch und populär zu
machen; aber auch darüber hinaus ist Herr
Schneevoigt in früheren Jahren durch eine Reihe
von Symphoniekonzerten unter Mit¬
wirkung von Solisten bestrebt gewesen, auch höhere
und strengere Ansprüche zu befriedigen, wobei denn
auch schöne künstlerische Erfolge zu verzeichnen
waren. Lobend erwähnt sei auch die Mitwirkung
der Kapelle bei den großen Kirchenkonzerten. Jeden¬
falls gedenken wir der Kapelle der 129er und ihres
Dirigenten mit warmer Sympathie und wünschen
Leiden in ihren neuen Wirkungskreisen erfolgreiche
Betätigung.

k. Tischlermeiftertürsus. Gegenwärtig wird hier
ein Unterrichtskursus für Tischler (Meisterkursus)
abgehalten im Beizen von Hölzern, da¬
runter namentlich auch von solchen, die Beize sonst
nicht annehmen, und dann auch im Polieren,
durch das das Ausschlagen der Polittrr bei neuen
Möbeln vermieden wird. Den Unterricht erteilen
Professor Dr. Mellmann und ein Tischlermeister aus
Berlin, und besteht der Unterricht in Vorträgen
und prakttschen Anweisungen. Die Handwerks¬
kammer hat für diesen Kursus einschließlich Be¬
schaffung der zur Veranschaulichung kommenden
Hölzer und Säuren usw. den Betrag von 1200 Mk.
ausgesetzt. An dem. Kursus nehmen die Tischler¬
meister Menning jun., Liptau, Schmidt und
Meister, ferner ein Forthildungsfachfchullehrer teil.

k. Die Generalversammlung der Schützengilde
findet äm Montag, 30. d. Mts. abends 8 Uhr im
Schießsaale des Schützenhauses statt. Aus der
Tagesordnung stehen außer den Vorstandswahlen
auch diesmal die sämtlichen Kommissionswahlen,
Bau des Schützenhauses und verschiedene andere
Angelegenheiten.

* Postblatt. Anfang: April erscheint eine
neue Nummer des Postblattes, das eine Beilage
zum „Reichsanzeiger“ bildet, aber auch für sich be¬
zogen werden kann. In dem Postblatte. das im
Reichspostamt zusammengestellt wird, sind die wich¬
tigsten VersendungsbHingungen und Tarife für
Postsendungen aller Art, sowie auch diejenigen
für Telegramme enthalten. Auf die seit dem Er¬
scheinen der vorangegangenen Nummer (Anfang
Januar) eingetretenen Änderungen wird in der
neuen Nummer durch besonderen Druck (Schräg¬
schrift) hingewiesen. Das Postblatt kann auch
neben anderen, umfangreicheren Hülfsmitteln für
den Verkehr mit der Post und Telegraphie (Post¬
bücher, Post- und Telegraphennachrichten für das
Publikum usw.) mit Vorteil benutzt werden, weil
es diese bis auf die neueste Zeit ergänzt. Der Be¬
zugspreis des Postblatts Beträgt “für das ganze
Jahr 40 Pfg., für die einzelne Nummer 10 Pfg.;
Bestellungen werden von den Postanstalten ent¬
gegengenommen.

Komtz, 24. März. (Reichstagskandi-
d a t.) Der Vorstand des konservativen Vereins der
Kreise Könitz, Schlochau und Tuchel hat als Kan¬
didaten für die nächste Reichstagswahl den Okono-
mierat Aly-Gr. Klonia aufgestellt.

Gerichtssaal.
Berlin, 26. März. Im Prozeß Rothe

wurde heute Vormittag die Zeugenvernehmung fort¬
gesetzt. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde
der Sachverständige Oberarzt Dr. “Henneberg.
über die Trancereden der Angeklagten in Christo
vernommen. Die Reden hätten den Eindruck von
Stegreifprodukttonen gemacht und glichen den von
Leuten aus dem Volke häufig in religiöser Er¬
regung gehaltenen Reden. Der Sachverständige
glaubt, daß die Angeklagte in Trance fallen kann,
wenn sie will. Bei der Angeklagten herrsche jeden¬
falls ein abnormer Zustand.

'

Vor Schluß der
1

heutigen Verhandlung erhält die Angeklagte Ge¬
legenheit, sich über ihren Entwicklungsgang zu
äußern; sie sagt, sie sei zuerst von anderen gedrängt
worden, sich als Medium zu betätigen; sie habe fast
nie Geld genommen, vielmehr solches zugesetzt, bis
Jentsch sich ihrer in selbstlosester Weise annahm.
Jentsch sei einer der ehrenhaftesten und edelsten
Menschen, der oft genug auf der Straße sein Porte¬
monnaie in die Hand eines Armen leerte.

s, Jnowrazlaw, 26. März. S t r a f k a m m e r.
Der 21 Jahre alte Arbeiter Eduard Ultcmski, der
die Gerichte hier und in Brochberg vielfach zu be¬
schäftigen liebt und gegenwärtig wegen einer andern
Sache in Untersuchungshaft sich befindet, hatte sich
wegen Mundraub, Beleidigung, Hausfriedensbruchs
und Widerstands gegen die Staatsgewalt zu verant¬
worten. Äm 6. Januar d. Js. ging U. in das
Woczaksche Lokal Hierselbst, wo sich ein Gast gerade
ein Glas Bier einschenken ließ. Kaum stellte W. das
Bier auf den Tisch, als der Angeklagte es sofort
austrank. Wj. stellte ihn ob seines ungebührlichen
Betragens zur Rede und forderte ihn zur Zahlung
auf. Der Angeklagte aber erwiderte: „Halte Deine
F . . ., sonst mache ich Dir Deine Augen klar. Ich
bin ein alter Bürger und Du bist ein Kaffer!“
Der mehrfachen Aufforderung des Wirts, das Lokal
zu verlassen, leistete er nicht Folge. Es wurden
Polizisten requiriert, um ihn gewaltsam aus dem
Lokal zu entfernen; auch den Beamten gegenüber;
setzte er hartnäckigen Widerstand entgegen. Er er¬

hielt 3 Monate Gefängnis und 2 Wochen Hast. <—

Der noch jugendliche Formal Anton Kalamaya von

hier, fett dem 15. Januar in Untersuchungshaft
sitzend, hatte sich heute wegen Betruges und
schwerer Urkundenfälschung zu verant¬
worten. Am 13. Januar verlangte er am Schalter
des hiesigen Postamts die Postsachen für „A. Wisz-
niewski“. Der Beamte händigte ihm eine Zeitung,
eine Postkarte und eine Postanweisung über 100
Mark aus. Die Postanweisung versah er eigen¬
händig mit der Unterschrift „A. Wiszniewski“ und
präsentierte sie dem Oberpostassistenten Hermann,
worauf dieser an den Angeklagten die 100- Mk.
zahlte. Letzterer hatte auch zur Vorsicht den Abschnitt
von der Postanweisung entfernt. Furchtbar leicht¬
sinnig hatte der Angeklagte mit dem Gelde gewirt--
schaftet. Noch ant selben Tage reifte er nach Posen,
wo er in verschiedenen Lokalen und bei Dirnen
den größten Teil des Geldes verjubelte. Am andern
Tage, als er verhaftet wurde, hatte er von den
100 Mk. nur noch 9,15 Mk. übrig. Er war ge¬
ständig und gab als Entschuldigung an, daß er sich
habe amüsieren wollen. Er erhielt 9 Mvmte Ge¬
fängnis und 2 Jcchre Ehrverlust.



Aus Stadt iltsb Land.
Bromberg, 27. März.

* Pösener Reise des Professors Holz. Im
Auftrags des Ministers für Handel und Gewerbe
wird, worauf wiederholt hingewiesen sei, im
August d.' I. Herr Professor Holz aus Aachen die
Provinz Posen bereisen, um die hiesigen Wasser¬
verhältnisse einer Untersuchung zu unter¬
ziehen und insbesondere festzustellen, ob und in
welcher Weise die vorhandenen Wasserläufe für
das Kleingewerbe mit geringem Kraftbetrieb
nutzbar gemacht werden können.

f. Der Forstassessor Dr. Laspeyres in Ebers¬
walde ist zum Oberförster ernannt und ihm
die Oberförsterstelle Kruschewo, Kr. Czarnikau, vom
1. Juli' d. Is. ab zur Verwaltung übertrügen
worden.

* Zum Präsidenten der Ansiedelungskommission
— so war kürzlich gemeldet worden — sei der Land¬
rat B l o m e y e r in Meseritz in Aussicht genom¬
men. Das „Pos. Tagebl.“ stellt demgegenüber jetzt
fest, es hatte sich bei dieser Meldung nur um An
Gerücht gehandelt, das auf dem Abschiedesessen,
das der scheidende Du. von Wittenburg seinen Be¬
amten gab, erwähnt worden sei. Bisher sei, wie dem
Posöner Blatt von unterrichteter Berliner Seite be¬
stätigt wurde, über die Besetzung der Präsidenten¬
stelle noch keine Bestimmung getroffen worden.

* Zum letzten Regimentsappell in Graudenz
war das Instanter: er e g i ment Gr a s
Schwert ft JÜ Pommersches) Nr. 14 gestern
Donnerstag Mittag auf dem dortigen Exerzierplatz
am Schwan angetreten. Zu Ehren des Regiments,
das mit seiner Übersiedelung nach Bromberg dem
2. Armeekorps zugeteilt wird, war, wie der „Ges.“
berichtet, der kommandierende General des 17. Ar¬
meekorps von Braunschweig von Danzig nach Grau¬
denz gekommen. Die drei Bataillone des Regiments
waren in einem großen Viereck ausgestellt. Die Truv-
pen präsentierten, während der kommandierende
General die Fronten abschritt. General v. Braun¬
schweig begab sich hierauf mit dem Kommandeur des
Regiments Oberst Freiherrn von und zu Bödman
in die Mitte des -Vierecks und hielt eine Ansprache
an das Regiment, in welcher er dem Regiment
„Lebewohl“ sagte und ihm seine besten Wünsche mit
auf den Weg gab. Das Hoch aus den Kaiser, mit
welchem der Kommandierende General« schloß,
brachte das Regiment unter präsentiertem Gewehr
aus. Hierauf folgte ein einmaliger Vorbeimarsch
des Regiments in Kompagniekolonnen. Eine
tausendköpsige Menge wohnte dem Appell und der

Parade bei und nahm so teil an dem herzlichen
„Lebewohl“, das den Schwerinern zugerufen
wurde.

* Bestätigt ist laut „Reichsanzeiger“ die Wahl
des bisherigen besoldeten Beigeordneten dev Stadt
Schneidemühl, Eugen Liebetanz, als Bürgerüreister
der Stadt Kulm.

nn. Ein Volksunterhaltungsabend findet am

Sonntag Nachmittag um 4 Uhr im Patzerschen
Saale statt, und zwar unter Mitwirkung des katho¬
lischen Iünglingsvereins, sowie des Tenoristen
Herrn Mair vom Stadttheater.

Kruschwitz, 26. März. (Ü6er einen neuen

russis ch e n ü b ergrrf s) wirst dem „Kni. B.“
berichtet: Der Malermeister Zack war von dem
Distriktsamt beauftragt, die Grenzpfähle an der
Lanstesgrenze in der Gegend bei dem Gute Skotuiki
Kgl. neu anzustreichen. Er begab sich daher an:

24. d. M. mit seinem Gehülfen an die Grenze, imt
die Pfähle zu besichtigen. Als sich beide, nichts
Böses ahnend, einem russischen Grenzposten näher¬
ten, hielt dieser sie sofort an und gab drei Schüsse
ab. Zack entfloh sofort, wahrend der Posten den
Gehülfen vom preußischen. Gebiet über die Grenze
zog, ihü zu Boden warf und mit ausgepflanztem

»Seitengewehr bewachte. Die infolge des Schießens
alarmierte Besatzung des Kordons kam sofort zu
Pferde angeritten, fesselte den Gefangenen und
nahm ihn mit. Da sich der Gehülfe aber genügend
legitimieren konnte, so wurde er aus der Hast ent-
lassen. Infolge der wuchtigen Kolbenschläge, die er

empfangen hat, liegt er krank darnieder. — Diese
Übergriffe wiederholen sich immer, wieder; davon
aber, daß die deutschen Behörden und die deutsche
Regierung sie sich energisch verbitten, ist niemals
etwas zu hören.

Posen, 26. März. (Ostbank.) In der
heutigen Generalversammlung der Aktionäre der
Oftbank für Handel und Gewerbe waren 3 1Ö5 000
Mark Aktien mit 6210 Stimmen vertreten. Die
vorgelegte Gewinn- und Verlustrechnung pro 1902,
sowie die Bilanz wurden genehmigt, und die Ver¬
teilung einer sofort fälligen Dividende von 6 Pro¬
zent beschlossen. In der Generalversammlung War
auch die Seehandlung durch ihren Präsidenten
Herrn Havenstein vertreten.

Gerichtssaal.
Hamburg, 26. März. Primus-Prozeß.

Heute Vormittag wurde das Erkenntnis des Ham¬

burger Sesamts verlesen, in welchem Dem Führer
des „Primus“ Kapitän Peters, die Hauptschuld
zugemessen wird, da er der Kaiserlichen Verordnung
zuwider, im nördlichen Fahrwasser gefahren.
Kapitän HarMs und der Besitzer des ,,Primus“,
Kapitän Pickenpack, bekunden, daß, soweit das

nördliche Fahrwasser frei sei, alle elbaufwärts
kommenden Dampfer in dasselbe steuerten. Kapitän
Pickenpack bezeichnete den Kapitän Peters als einen
nüchternen, besonnenen und fähigen Schifssführer.
Von der Verlesung des Protokolls der gestern statt¬
gehabten gerichtlichen Augenscheinnahme wurde Ab¬
stand genommen. Es wurden alsdann noch einige
Augenzeugen des Unglücksfalles vernommen und
die. Verhandlung aus Freitag Vormittag vertagt.

Kunst und Wissenschaft.
Lrttletvn (Neu - Seeland), 25. März. Das

Entsatzfabrzeug für das antarktische For¬
sch u n g s s ch iss „D i s c o v e r y“ ist hierher
zurückgekehrt. Es traf Ae ,,Discovery“ am 23.
Januar in der Mac Murdo-Bai (Viktorialand) an.

Mit Ausnahme einer Person, welche gestorben ist-
wurde aus dem Schisse alles wohlauf gesunden. Der

Führer der „Discovery“, Scott, ist mit zwei Be¬
gleitern 94 Meilen weit südwärts vorgedrungen,
hat bei 80 Grad 17 Minuten südlicher Breite und
163 Grad westlicher Länge Land erreicht und aus
diese Meise den Rekord' für die südliche Polarregion
aufgestellt.

Bunte Chronik.
0. K.Setkurze Rock. Über Me Be

wegung, die den kurzen Rock in Mode bringen
will, schreibt ein englischer Modebericht: Im vorigen
Jähre sah man zu Beginn des Herbstes in London
den kurzen Rock, billigte ihn für andere Orte, über
nicht für die Hauptstadt, und verschob die Ver¬
bannung des -langen Rockes noch für einige Zeit.
Während der fashionablen Wintermonate fand der
kurze Rock jedoch in Brighton viel Anklang, Paris
ist sehr günstig dafür gestimmt, ebenfalls New- ■

“

Port, und deshalb kommt man jetzt auch in London
auf die Frage wieder zurück. Die Schneider und
Schneiderinnen hoffen nun, daß ihre smarten Kun¬
dinnen dafür zu haben sein werden; manche fügen
sogar voraus, daß der kurze Rock sehr gefallen
wird. Man arbeitet ihn nach amerikanischem
Muster mit breiten Falten oder mit drei Falbeln.
Sehr hübsch ist er, wenn eine Schotztaille und ein
Pelerinencape dazu getragen werden. Der neue
Rock wird hinten etwas kürzer als vorn getragen,
so daß er nicht ansgenommen werden braucht und
durch Berührung mit dem Fußboden nicht beschmutzt
wird.

O. K. Die 96 Bedingungen der
Patti. Biele Künstler beklagen sich, nachdem sie
ein Engagement unterzeichnet haben, daß sie ihre
Bedingungen zu stellen nicht verstanden hätten und
sich von einem Direktor oder Impresario zu leicht
hatten überreden lassen. Sie sollten sich die Patti
zum Muster Nehmen, die, ehe sie ihre Konzert¬
tournee nach Amerika unternimmt, 96 Bedingungen
folgender Art in ihren Kontrakt hat aufnehmen
lassen: Die Patti wird für jedes Konzert (60 Kon¬
zerte in 6 Monaten) 20 000 Mk. beziehen und über¬
dies die Hälfte der Bruttoeinnahme, sobald diese
30 000 Mk. übersteigt. Das Gesamthonorar wird
also mindestens 1.200 000 Mk. betragen, wovon
200 000 Mk. sofort gezahlt werden müssen und das
übrige vor ihrer Abreise am 15. Oktober. Die
Überfahrt wird aus einem von der Diva gewählten
transatlantischen Dampfer 1. Klasse in einer
Luxuskabine unternommen. Die Reisen in Amerika
werden in einem Luxuszug für sie, ihren Gatten,
den Baron Cederström, sieben Bediente, mehrere
Hunde, Vögel usw. gemacht. Der Impresario wird
in demselben Zug, aber in einem besonderen Wagen
reisen können. Bei jedem Konzert wird man

wenigstens drei Sträuße oder Kränze aus das
Podium werfen. Die letzten Plätze dürfen nicht
unter 12 Mk. verkauft werden. Die Patti wird
selbst.die Hotels und die Zimmer wählen (200 Mk.
täglich), ihre Mahlzeiten werden von zwei Köchen
bereitet, die sie mit sich führt. Selbstverständlich
wird der Impresario das Ganze bezahlen. In jeder
Stadt werde:: zwei Wagen mit je zwei Pferden
Tag und Nacht zur Verfügung der Künstlerin
stehen. Das' Orchester wird vom Impresario zu-
sammengeMlt, aber den Dirigenten und die
Sänger wählt die Patti. Jedes Programm wird
nur drei Stücke umfassen, zwei Lieder, Konzert¬
stücke und ein Ensemblestück aus folgenden Opern:
„Aida“, „Rigoletto“, „Lucia bt >' Lammermoor“,
„La Traviata“, „Faust“, „Troubadour“. Wenn es
der Patti gefällt, wird sie zwei Stücke mehr singen.
Die Reise wird ganz von dem Impresario geregelt,
ausgeschlossen ist New-Orleans und Kulla, deren
Klima der Künstlerin nicht bekommt ... . Nach
Unterzeichnung eines solchen Kontrakts kann sich
die Künstlern: wirklich nicht geschädigt oder als ein
Opfer ihrev-Unbesonnenheit fühlen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 27. März. (Morgenposta Der Ber¬

liner Rechtsanwalt Hugo Mosens erschoß sich,
vermutlich wegen unglücklicher FaMilienverhält-
nisse.

Berlin, 27. März. (Boss. Ztg.) Gestern fand
in Prag eine vertrauliche Versammlung der tschechi¬
schen Studentenschaft statt, worin gegen die Unter¬
stützung, welche die österreichischen Behörden den
russischen Sicherheitsbeamten bei Nachforschung nach
politischen Verbrechern in Galizien zuteil werden
lassen, entschieden Stellung genommen wird.

Berlin, 27. März. (Neue Verl. Korrespom
denz.) Der Eisenbahnminister, richtete an die
Eisenbahndirektionen einen Erlaß über die Erricht¬
ung von Kantinen, welche nach vorheriger Prüfung
einen zweckentsprechenden Leiter erhalten, Die
Kantinen sollen eine Wohlfatzrtseinrichtung bilden.

Berlin, 27. März. Der „Nationalzeitung“
zufolge ist als Vertreter des Intendanten von

Hülsen mit der Leitung des Wiesbadener Hof-
theaters Dr. Kurt Mützenbecher in Aussicht ge¬
nommen.

_ v

Swrnemünde, 27. März. Der neue Schnell¬
dampfer des Norddeutschen Lloyd „Kaiser Wil¬
helm 11.“, ist von Stettin kommend hier einge¬
troffen.

Altona, 27.März. (Verl. Lokalanz.) .Der
37 Jahre alte Kaufmann Meis aus Prag erschoß
seine Frau und sich selbst, nachdem er an der Börse
sein ganzes bedeutendes Vermögen verspekuliert
hätte. -

Wien, 27. März. (Voss. Ztg.) Das Komitee
zur Veranstaltung des Ällpolnischen Nationaltages
wandte sich an die polnischen Parteien, sowie an

deren politische Orgäne wegen einträchtigen Zu¬
sammenwirkens. Es wurde überall abschlägig Ge¬
schieden.

Budapest, 27. März. (Berl. Tageblatt.)
Gestern geschlossen die Studenten, aus der Straße
weiter zu demonstrieren bis sie eine Genugtuung
für den polizeilichen Angriff erhalten, jedoch die
Vorlesungen nicht mehr zu stören. Bei den spä¬
teren zweistündigen Demonstrationen vor dem Na¬
tionalkasino wurde die Ruhe nicht gestört.

Paris, 27. Mürz Die Kammer lehnte schließ¬
lich den Eintritt in die Spezialdebatte über die Ge¬
nehmigungsgesuche der Karthäuser ab. Die Rechte
rief: „Das ist ein Angriff aus he Freiheit.“ Die
Sitzung wurde sodann aufgehoben.

Paris, 27. März. Gegen 7Uhr abends zogen
etwa 200 Studenten vor das Kammergebäude unter
Hochrufen aus die Schwestern und die Karthäuser.
Die Gitter wurde sofort geschlossen und die Stu¬
denten mühelos zerstreut.

Sofia, 27. Marz. Es wird berichtet, daß das
gesamte Kabinett sich gezwungen sehe, angesichts der
Unmöglichkeit, das Kriegsporteseuille zu besetzen,
seine Entlassung zu geben.

London, 27. März. Auf'Wunsch der Ange¬
hörigen des Generals Macdonald wird dessen Be¬
erdigung in Paris erfolgen.

Nach Schluß der Redaktion.
Paris, 27. März. In der Vorstadt Grenelle

kam es gesternAbend zu neuen Kundgebungen
für die wegen Übertretung des Vereinsgesetzes zu
Geldstrafen verurteilten „Petits soeurs“. Gegen
1000 Personen,.. darunter viele Arbeiter, versam¬
melten sich auf dem Klosterhos und brachten Hoch¬
rufe aus die Schwestern aus. Coppöe und einige
andere Redner hielten Ansprachen und griffen die
Regierung heftig an. Etwa 200 katholische Stu¬
denten durchzogen die Straßen unter Kundgebungen
für die Klosterschwestern.

Paris, 27. Marz. In einer stattgehabten- Ver¬
sammlung von etwa 20 Generalprioren wurde be¬
schlossen, eine Erklärung zu veröffentlichen, in
welcher dagegen protestiert- wird, daß die Kongre¬
gationen politische Zwecke verfolgen.

Sofia, 27. März. Das gesamte Kabinett hat
seine Demission gegeben.

KonstanZ, 27. März. In vergangener Nacht
wurden hier bei einer F e u e r s b r un st, die in
einem Speditionslagerhaus ausgebrochen war,
12 Häuser und 4 Nebengebäude .eingeäschert.
Mehrere Personen-' wurden wegen' Verdachts der
Brandstiftung verhaftet.

Büchermarkt.
:* Anleitung zur Holzmalerei von Dr. Fr. Lahnes

3. von C. tzebing völlig umgearbeitete Auslage. 80 Sei
teil 8°. Preis brosch. 1,50 Mark. Verlag von E. Haber
land in Leipzig-R. Die Holzmalerei von heule be¬
schränkt sich nicht mehr wie früher auf die Verzierung
kleiner Gebrauchsgegenstände, sondern zieht auch außer
diesen ganze Zimmereinrichtungen in ihren Bereich.
Die Verlagshandlung hat das Buch, wie die früher von

ihr herausgegebenen Anleitungen zum Tiefbrand, zur
Aquarellmalerei, Ölmalerei usw. geschmackvoll und ge¬
diegen ausgestattet. Der Preis von 1,50 Mark erscheint
hiernach durchaus angemessen. Wir sind überzeugt,
daß die „Anleitung“, wie sie jetzt vorliegt, den zahl¬
reichen Freunden der Holzmalerei von Wert und Nutzen
sein wird.

A» nufere venüMen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

greiere Anzeigen bis
spätestens 10 Uhr norm,,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Htzlle
können die Anzeigen in der betreffend

Tagesnummer erscheinen.

MWMeite der WeuWe»

0,16 i

0,0?

Name .

des Schiffs-
sührers

Dir. d. Kahvs
bezw. Nattre
d/Dampfexs

(D)

Waaren-
ladung

Von nach

P. Piachnow
P. Sommer¬

feld
W. Glawe
E. Stenzel
F. Knßmann
B. Schmidt
A. Salatka
I. Kornowski
A. Prütz

Brbg. 94

Berl. 381
Tetsch. 40
Küstr. 176
Berl. 1091
Brbg. 242

do 389
do 315

Tetsch.122

tief. Bretter

kief.Schwellen
fies. Balken

fies. Bretter
do.

Zucker
do.
do.
do.

'

KarlSdf.-Brandenbg.

Schulitz-Finkenherd
Schulitz-Berlin

do.
Karlsdorf-Berlin

Bartschin-Montwy
Bromberg - Montwy

do.
Berlin-Bromberg

BÄ Börsendepeschen.
Berlin, 27. März, angekommen 1 Uhr 20 Min.

Kurs vom 26. 27. Kurs vom 26. 27.'

195,00 194,75
217,30 217,10
217,60 217,25

14,30 14,31

06'16

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest. .

Magdeburg, 27. März, angekommen 1 Uhr 20 Min

Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener 4°/o
Rufs. Not.
Rufs. Anl.

222,20
72,50
92,00

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: still.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade tu. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

27.

7,30—7,45

30,10
29,85
29,35

Taschen * Lahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
“Au. Bromi»erar »»acli“

/ Tbera |
_
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x Znra >8.241 1.00

9 141J1 38IM2 0H13.23 724|lÖ.4$ IT

MMMÄ'q ,l_a 1
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K)| 6 J2 HibOj - 1-^■

ton 6 ibeuds - 5.58 früh sind
Minet. nnieritr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der Gruenauer scheu Buchdruckerei
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittlers che
Buchhandlung (A. Fr o mm), Brückenstraße, bei Ebb ecke,
Bärenstraße 8,1 o. h n e s Buchhandlung (H. Schroete r.)
Danziaerstraße 14. E. He cht, Danzigerstraße 9.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 28. März,

oorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Reuen Markt

ein Sofa m. braun. Bezug, ein
Rohrschreidseffel, 5 Kart. m. div.
Kinderwäsche, Damenschürzen,
Unterr.,woll u.geftr.Kinderjocken

meistbietend gegen gleich bare'Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Blminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

31tlfilö lt®Dntt&b ' 28.März
vormitt.IVUHr

knusrb.Buffet, Inußb.Kleider-
sp., 1 nußb. Spiegelsp., 1 nußb.
Spiegel, l nußb. Waschtisch m,
Marmorpl., l nußb. Toiletten-
FhEkgeß 1 Schaukelstuhl, 1 Kleider»
u. 1 Wäscheschrank, 1 Kommode,
1 breites Bettftell nt. Matr. u.

Keilk, 2 Matratzen. 2 Säulen, 1
Damen-u.lHerrenrad(Brennabor),
1 Krone m. 3 Lampen. i großes
Oelgemälde i. Goldrahmen, gute
Cigarren, neue Bilder, ff. Besätze,

Gasmotor
ca. 2-3 H. P. ev. mit Pumpe
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis

Mentät,SAilfeitfter u.
nicht Über 2,50 m hoch, sowie
Tonbank ca. 3 m lg. u. Reposito-
rhtrn, paffend für Molkereig schäst,
bis 2,50m hoch u. ca. 3 m lg. z.kauf.
ges. Off, u. 8. St. 100 Gesch. b. Z.

Zwei Alke Arbeitswize«
sucht zu kaufen, sowie einen
Arbeiter verlangt (HO
Q1«8lvr,Prinzenthal.Naklerstr.8.

ZU k. ges. 1 gut erh. Attschwag.,
desg. 1 Land., 1 Halbvdk, 1 Kabr.,
1 Schlitt. Off.:t.A.P,99 a. d. Gschst.

Gebr. gut erh. Schreibtisch z kfn.
gell Off, u. Sl. x. a. d. Geschaftsst.

Reue angefertigte (110

einfache n DüMl-Fensier.
0,95 Br., 1,70 m hoch, preiswert
zu verkaufen. Off. u. St. an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Pianiuo füt 250 Mk. z.berkanf.
ZU erfrag. Kroll, Danzigerstr. 56.

Stufe Blechbrntösen.
eiserne Stall- u. Kellerfenster
billig abzugeben F. Schwlrz,
Schloffermeister, Thotnerstr. 58.

Vctttplätze.
Im Vororte Bleichfetde bei

Bromberg sind jetzt Bauplätze,
ca. 1000,00 qm groß, mit vorzüg¬
lichem Baugrund, an der Haupt¬
straße gelegen, 25 Minuten vom

Gymnasium entfernt, für nur
600,00 Mark zu verkaufen.

Auskunft erteilt (lio
GrJruntitKe,

Bleichfelde, Bahnweg 114.

ckiiiebreilchte Fenster
zu verkaufen. Danzigerstr. 84.

■ Sites st Sqenftil . v ... ,... ...

angäbe u. GeschästMd.Z. ist zu verkauf. Friedrichstr. »7. die^schäMstellc dieser Zeitung

An Lahe» mit Wohnnng,
5—6 Zimmer, in der Nähe des
Friedrichsplatz per 1. Oktober zu
mieten g e s n ch t. Offerten mit
Pre sangabe unter N. E. 5 an
die Geschäftsstelle b. Ztgt, rbeten.

Sonnige Wohnung, 4—5
Zimmer, Balkon, Veranda oder
Garten, znm 1.10. gesucht. Fam.
4 Pers. Off n. Lll. B. 41 an

Henschiftliche Wihimg,
5 Zimmer u. reichlich Zubehör, in
bester Wohngegend von sofort zu
vermieten. Näheres Elisabeth-
ftr. 5B bei Albert Jahtike. (110

Das von Herrn Friseur
Otto innegehabte

nebst Wohtträumen Alte
Pfarrstr. 7 ist per 1. Ok¬
tober er. zu vermieten. (89

Näheres bei Leo Hrück-
mann, Bromberg.

3 Zimmer, Küche Bahnhof¬
straße 98, Ecke Danzigerstr. (4966

Eine herrsch. Wohng. v. 5 A,
v. Zub., neu tettob., und eine kl.
Wohn. v. Stube u. Küche., v. gl.
z. vermiete Näh. bet Herrn Kaufm.
Lotz. Schleinitzstr. 18. (4614

Wegen Versetzung ist Elisa-
bethstraste 31, vart. I Wohn.,

zu vermieten. (4972

Gesucht vom 1. 4. 2—3 möbl.
bezw. unmöblierte Zimmer
in oberer Rinkauer-, Mittelstr.
oder Heine-, Louiftnstr. Off. n.
F. 8. 24 a. d. Geschüstsst.d. Ztg.

Möbl. Zimmer mit Pension
ges. Off. mit Preisangabe unter
8. 8 an die Geschaftsst. d. Zeitg.

Kasernenstraße 8 part. links
ein großes möbl. Zimmer p. 1 4

Gut möbliert. Zimmer nebst
Kabinet vom 1. Avril er. billig z.
vermieten. Schlofferftr. 10, II r.

Möbl. Zimmer n. Kabinet
f. 2 Herren z. verm., auf Wunsch
Pension Kirchenstr. 3, 2 Tr.

Ei» siliertes Zimer
sofort zu vermieten Brücken-
straße 6, J. G-iowinski. • (96

2 frdl. möbl. geraum. Zim., a. W.
Gartenzutr., z. v Näh. i. d. Geschst.

Strebsamer, in allen Zweigen
vorb. j. Kaufm. s. p. 1. Mai er.

Stell, a. Berk. ob. Lagerverw.,
gl. w. Branche, Filiale nicht aus-
geschl. Kant. vorh. Off. erb. n.
^v. 500 an d. Gschst. d. Ztg.
Etttpf. Wirtin,Köchin,Stnben
Mädchen, Mädchen für Alles.

Fr. Frida Aktories, (4950
Stellenvermittlerin, Bürenstraße3.

L.Vfolleok, Schwedenbergst.73.
Ein tüchtiger Letzrer für
Getto gesucht. M
die Geschäftsst, d. Ztg. (4984Eine saub. Frau sucht Stellen

z. Reinmachen f. d. ganz. Tag.
Zu erst, in d. Geschäftsst. d. Z. Friseurlehrling

f» Stellen-Anpbote ?|Bk. (Sfcte einfache Zeile kostet 15.?f.) J|

kann sofort eintreten.
Proeil, Elisabethstr. IS.

Zum 1 . April suche einen (4976
ordentlichen Laufburschen.

Rudolf Schulz, Holl. Kaffee -Lag.

86neiiiei6Ber
für Schlittengatter können

sich Melden. Biktoria-Mühle.

Geübte Maschinen-Stricker-
innen find, lohnende u. dauernde
Beschäftigung. Posenerstraße 6.

Kellnerlehrlinge, Kochmamsells,
einen Laufburschen der.äugt

Alb. Pallatsch, Stellenvermlttler,

für Gehbahnen werden verlangt.
Erste Bromberg. KunstUein-Fabr.

Otto Trennert. (4983

Lindenstr. 1. Fernsprecher 384.

Stütze, d. gut kocht, f. fein. HauSh.
gesucht. Anna Stahnke, Gesinde-
vermieterin, Bahnhosstraße 65.

Aufwärt. w. verl. Thornerst.44.

Tüchtige» Mlllergehilfen
a»b einen Arbeitiiirsche«

1 ordentl. Aufwärterin für
d. ganz. Vormitt, wird verlangt.
Sophienstr. 1, Pt., Ecke Prinzenstr.

Perl. F. Magierski, Danzigekst.53. BtF* Aufwärterin verlangt»
4977) Luisenstr. 23, I r.

Einen Anstreicher,
der Farben selbständig mischen
kann, verlangt von sofort (11Ö

Jalonsiefabrik, Albertstr. 4.

Aufwartem. f. d. Vorm. ges.
Schlensenftr. 4,1 Tr., n. d.Albertst.

Eine Aufwärterin.
14967) Lindenstraße 5, u. l.



Sparverein
siir Brmbttgu.Umgege«!».

Die Sparzeit beginnt mit dem
28. März und endet mit dem
19. Oktober.

Annahmestellen find:
1. J. Bachinski, Wilhelmstr. 30,
2. G. Boldt,6d)toebeu6ergftr.31,
3. C. A. Franke, Brückenstr. 10,
4. J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35,
5. Fried Heller, Bähnhosstr.21,
6 . Erich Noack, Kornmarkt 3,
7. Louis Prinz, Brenkenhöfer-

straße 14,
8. Rudolf Schulz, Wallstr. 20,
9. Wilh Weiss, Wollmarkt 5/6,

10. C. Wolter, Rinkauerstr. 13,
11. Carl Wolter jr., Danziger-

straße 45. (107

M.
Gründliche Privatvorberkilnng

für die mittleren «. oberen Klassen sämtlicher höheren Lehranstalten,
besonders für das

Einjähr.-Freiwilligen-, Primaner- «.Abiturienten,Examen.
Stets vorzügliche Erfolge, weil Einzelunterricht u. kleine Kurse.
Größte Zeitersparnis! Ausgezeichnete Verpflegung, liebevolle Be¬
handlung und strenge Beaufsichtigung sämtlicher Schularbeiten.
Sehr schöne, gesunde Zimmer. Bad- und Gartenbenutzung —

Kein Mafs-enpensionat ! Glänzende Referenzen! (153
Näher- s durch Dr. WoltT, Breslau 111, Freiburgerstr. 42.

n !'■£ vom einfachsten “bis zum elegantesten Genre in allen Grössen vorrätig ® ^
l'sf empfiehlt <87 t*g

G Paul Wisniewski 1
Nur Hauptgeschäft

Danziger st raste 10

zum (103

Ausverkarr?
gestellt, einen großen Posten

zurückgesetzter farbiger

Sonnt« fdiirae
um damit 31t räumen, für

E halben Preis.
$rem6ero.S(f|imiitl)rif
Rudolf Weissig.

Nur Hauptgeschäft
D anzig er frr äst e 10.

vorm. Moritz Ephraim

Friedrichsplatz 19. Friedrichsplatz 19.

Hugo Sperling, Wagensabrik, Rakel a. N-
Stets großes Lager von

Luxus- und Geschäfts-
wagen jeder Art neuesten
Styls, in eleganter u

dauerhafter Ausführung
unter Garantie.

Reelle Bedienung. Billige
Preise.Günst. Zahlungs¬
beding. Jllustr. Katalog
gratis. Reparaturen u.

Auflackk ruugen von Wagen werden solide ». preiswert ausgeführt.

vormals

Silberne Medaille.

2 Rklrlameschilder
an den Anhängewagen der elektri.
scheu Straßenbahn vom 1 . 4. 03.

anderweitig zu vergeben. Re¬
flektanten wollen ihre Angebote
unter 8. 1004) an die Gefehlt, i
dies. Zeitg. senden. (10«!

Henkels
Bleich-Soda

J. Grihtenwatd’s Mel^sbrch,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

st j empfiehlt e

flöhel, Sniegel u. Folsterwaaren. 1!

ein- und Falzziegel - Fabriken
G. Sturm

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldan, Kreis Sagau
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬

glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in
Naturfarbe. (132

Proben, Prospekte. Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen.

Auf Wunsch übernehmen die Werke die Ausführung der Be¬
dachung in eigene Regie durch das Verkaufsbureau der Firma

für die Provinzen Posen und Westpreussen

B. Werner, rosen w. a,
Glogauer Strasse 74, 75. — Telephon Nr. 889.

Jntn Mntitig!
Naturelltapeten pro ganze Rolle

von 10 Pfg. an.

Goldtapeten pro ganze Rolle
von 35 Pfg. an.

Fondgoldtapete pro ganze Rolle
von 50 Pfg. an.

Asphaltpapier f. feuchte Wände
6 Dm für 1 Mk. (404

Xylogenithftuckrofetten, 80 %
leichter als Gypsstuck, v. IMk. an!

GüstaTSchleisiiiff, Bromliorg
Danzigerstr. 150150a.

Bitte umBeachtung d. neuenSchau-
feuster-Auslagen! Einzig. Geschäft
am Platze, das d.Tapetenring nicht
angehört!!! 1900 2 gold.Medaillen!

Reichhaltige Mnüerkolle^En

IflniuiftF
Vsrhilige f.Striiiiei

Mb Zelte re.
liefern aus bestem Material billigst

Winkler & Hübner.

SKWurat, Ä.'«
Stauden u. f. w. (4483

habe in schöner, gesunder Ware
abzugeben, gleiche tia empfehle

Mniettbt Jopfmlmijen,
alsNosen, Azalien,Hyazi»ten,
u. f. w. in großer Auswahl in der
Gärtnerei, sowie auf dem Markte.
Adolf Schulze, Kunst- und
Handelsgärtner, Berlinerstraße 18.

Oberhemden
Neuheiten in eouleurten, sowie
gestickten und Pique-Einsätzen

Nachthemden
Chemisette
Kragen. Manschetten,

Kravatten, Unterkleider,
Hoseaträger, Handschuhe,

stetige Ketten,
Krttfedern nnd Daunen

empfiehlt in großer Auswahl zu
sehr billigen Preisen (76

Keinen«
«iib AuHattiiilMeWft
A. Czwlklinski

Brückenftrasto 2.

pro Nummer 19 Pf.
für Klavier

bei

C. Junga, Bahnhafsir. 75.
s*Är Pfliize uitü
Bugen, Krimmer u. s. ro.
J.Baumann, Brombg., Feldsir.14.
Das, kann 1 Schmied ei'nrreten.

Es ist nnmögücBT
sich ohne Erfahr, eine Vorstell,
von den unvergleichlich. Wir¬
kungen geg. alle Hautunreinig¬
keiten, Ausschläge etc. der

Original- (162
Theerschwefel ■ Seife

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Frkf. a. M. zu

machen. Preis p. Stck. 50 Pf. Lei
H. Kassler, Parfümerie.
Arth. Wlllmann, Drogerie.

HM

Bon unserer

Damfziegelki iiroitca.B.
haben noch

MaitkjleiieI.ll.ll.Kl.
abzugeben.

Versandt erfolgt auch nach allen
Stationen der Kleinbahn.

153) Kantak «fe Co.

Gute, solide Arbeit«

erraum : Mittelstrasse Ne,
Verkaufslokal : Mittelste. 3.

Total
Ausverkauf

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land¬
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

'W'estpreussischeni

Landwirthschastlichen Mittheilungen.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
GefL Aufträge erbittet

die Expedition 1 Danzig
Ketterhagergasse 4.

meines

iSutfstbctbitrafje 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Laden “MZ
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnltng, in welchem seit l2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
rieten wurde, sof. z. v. Schenk.

Ter Uladen FriedriDr.l
in mein. Hause ist nicht v. 1.4.03,
ondern erst ö. 1.10.04 durch mich

Sit verm. A. Hoehnel.

Laden, mit Wohng.,
1 Pferdestall, (104

Wohng. v. 3 Zimm., Mädchst.,
! Speiiek. u.Zub. p. I.Apr. z. verm.
Bradtke. Danzigerstr. 53, 11.

EnKibtn,fitä 9C
,
e&

L.Bartz.Schwedenh.,Weidenstr.25.

| Kurz, Galanterie-, Luxus u. Spielwarenlagers |
wegen Aufgabe des Cteschäfts.

Fritz G-rünthal,. Wilhelm-!
strasse 14

Ceeesnufofrutterfafryif
sucht wegen Uebernahme des

ihres erstklassigen Fabrikats für den dortigen Platz und Umgebung
mit erster Finna der Kolonialwarenbranche in V rbindung zu treten.

Gest. Offerten -rbeten unter Chiffre C. 6411 an Rudolf
Bosse, Frankfurt a. M ain. (152

Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic-
Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich

Continental
PNEUMATIC

Nicht der billigste, aber der' beste
Reifen für Fahrrad nnd Automobil.

Continental Caeutchonc u. Gnftan. & Hannover

Hochheimer c, ft M TC D (T f\ I It durch den

“Champagner FANTERGO LD Weinhandel.
Vertreter gesucht! lauter <fc Co., Hopliheim a. Main. (191

Moselwein v. Faß
Vor Herbst d.J. letzterLiterverkauf.

1899er hochf.SlerckerMosrstäL 70 H.
A.Wegner,Sdjleufenttu. Teleph.335

Gut. kosch. Mittagst, empf.
Fr Cohn, Neue Pfarrstr. 11 .

Unsere Cokosnussbutter

Palmora
zum Backen, Kochen u. Braten
vorzüglich geeignet, schmeckt
und bräunt wie gute Butter,
ist jedoch weit ausgiebiger,
weil ohne Wasser und ohne
Sa,lz, daher beim Braten auf
3 Teile Palmora 1 TeilWasser u.

Salz hinzusetzen. U e b e r a 11
erhältlich. Pfund 60 Pf.
Berlin,J.H.Mohr&SohüG.mb.H,

HnrKse
Prima großen Käse, goldgelb, eine
Probe-Kiste — iro St. M. 2.50,
sowie hochfeinen Tilsiter Vollfettkäse
pr. öü 60 % geg. ^Nachnahme entuf.
Dampfmolkerei „Bierklee“,

Danzig.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Ku f f eee
tu jeder Preislage

non 80 M. daSPsd. an.
H. Bttlck

Bromberg

OFmdrichstrnße 51.G
Preislisten gratis und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

Proben l|ee
nur lose (475

das Pfund 2 Mk.
Emmericher

Waren-Expedition.
ff.Ostttschliken «Mb

OsterbratlMrst
in bekannter Güte empfiehlt
109) Eduard Beeck.

— Kaisers «W

Brust-Caramellen
9740 not.begl.Zeugn.beweisen
***“ beit sicheren Erfolg bei
Husten, Heiserkeit,Katarrh
ii. Verschleimung. Packet 25
Pf. bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom¬
berg. A.Wegner inSchleusenau.
Lcwin Meyersohn in Schulitz.
R. Schlieter in Rynarzewo.

an Fahrräftm

nnb Nähmaschinkll “WE
w rden schnell u. billigstausgeführt

Germania -Haus
Inh. 8 . Linsky, Friedrichstr. 35,
Nähmaschinen- it. Fahrräd.-Handl.

KanknrDaren-
tentrfaitf

Kiedrichßr. Ar. 16.
Aus der Marie Parlow-

fchen Konkursmaffe werden
fertige und angefangene
Handarbeiten feder Art, ge¬
zeichnete Sachen in Leinen
und Tuchen, Stoffe zum Be¬
sticken, Seide, Glanzgarne,
Stick- und Strickwolle, Baum¬
wolle und Häkelgarne rc. zu
sehr billigen Preisen verkauft, da
das Geschäftslokal zum 1 . April
geräumt werden must. (91

Plüß-Slailfer-Kitt
in Tuben nnd Gläsern

mehrfach mit Gold- u. Silbermedaillen
prämiert. unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, bei:
Kromderg: Carl Wenzel Detail,
Friedrichstr.64; Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg.Zrmpeiburg.B Schultz.

Elsen- “

Sägespähne
hat täglich abzugeben

SeligSalomen,
Dampfsägewerk, Schönhagen.

Githtfu nebst kl. Wohnung Bahn-
A41 UlU hofftraße 10 per 1 . Oktob.
zu verm. Zu erfr. 1 Tr. John.

Bchihofft. 10,

Küche mit Gas u. all. Zubeh. per
I.Okt zu verm. Näh. 1 Tr. John.

Bahnhofftraft
sind die großen Keller-Räum¬
lichkeiten, welche renoviert wer¬

den. für jedes Geschäft passend
(Speisewirtschaft,Friseurgesch. rc.),
zu vermieten. (102

Ane Villa
gelaß u. Stallungen nebst schön,
umg benden Park sofort zu der.
mieten. Näheres zu erfragen
4923) Thornerstr. 26, i. Kontor.

Bersetzangshalber
eine Wohnung von vier Zim¬
mern mit Badeeinrichtung und
smtl. Znb. v. 1 . April ab zu verm.
bei |9820] C. Heller. Mittelstr. 44.

Bersetzungshalber
Wohn. 3 Z., Küche, Entr., Gas-
einr. rc. von sof. f. ermäß. Pr. v.

275 M. z. vrm. Mittelstr. 31, H.

Hnrsihaftl. MH«nag
von 8 Zimmern u. iämtl. Zubehör
z. 1 . 10. z. v. Fröhnerstr. 14.

Näheres bei Weiss, Gym¬
nasialstraße 7. (109

VersehunBalftr
find 2 Wohnungen a 5 Zimmer
n. sämtl. Zubehör I. u. II. Etage
p 1. April zu verm. Preis jährl.
600 Mk. resp. 650 Mk, (109

Elifabethstratze 17.

Bahnhlifft. 33 iP°Lr7n'
a. Znb., 1 . April an ruh. Miet. z. v.

Ane Mansar-en-Wahnung
von 3 Zimmern nebst Zubehör
vom 1 . April ab zu vermieten bei
9821) 0. Heller, Mittelstr. 44.

1 Wohn., 2 Zimmer u. Küche
vom 1. April ab zu verm, '(4943

Schwcdenhöhe, Schnlstr. 17.

Eine Wohnung (Stube und
Küche) v. sof. z, verm. Königstr. 17.

per
Eine Familienwohnung ist
r sof. zu verm. Friedrichspl.21.

Ein unmöbl. Zimmer
zu verm. Elisabethstr. 6 , 2 Tr. r.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu¬

tigen Zeitung liegt ein Prospekt
der Firma: „Süddeutsches Ber-
lags-Jnstitnt in Stuttgart“
bei, auf welchen wir unsere ge¬
ehrten Leser aufmerksam machen.

Hieran eine Beilage.



Weikcrge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 27. März.
f. Vom Bahnhof Mühlthal (Kleinbahn Brom-

berg-Crone a. Br.) wird gegenwärtig Eisen¬
bahnstrang nach der Stelle geführt, wo die Lungen¬
heilstätte errichtet werden wird. Die Arbeiten wer¬

den von dem Bauunternehmer Herrn Zutz von hiev
ausgeführt.

nn. Sanitätskolonnen. Ein Kommers der ver¬

einigten freiwilligen Sanitätskolonnen zu Ehren
des bisherigen ärztlichen Leiters, Oberstabsarzt Dr.
Hering, der zum 1. April d. Js. Bromberg verläßt,
findet am Sonnabend, 28. d. Mts., in Bartz' Ver¬
einshaus statt. Zur Verschönerung der Feier wird
ein aus Mitgliedern der Kolonnen gebildeter
Männerchor mehrere Lieder zu Gehör bringen.

^Personalien. Zum 1. April d. I. ist der
Lehrer Albert D r e y e r in Schönhagen an die 17.
Gemeindeschule in Berlin berufen.

* Versendung von Paketen während der Oster¬
zeit. Die Vereinigung mehrerer Pakete zu einer
Postpaketadresse ist für die Zeit vom 5. bis einschl.
12. April im inneren deutfchen Verkehr nicht ge¬
stattet. Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt es
sich im Interesse des Publikums, während dieser
Zeit zu jedem Pakete besondere Begleitpapiere aus¬
zufertigen.

L. Fordon, 26. März. (D i e b st ä h l e. Auf¬
gefundene Leiche.) In der Rächt vom 25.
zum 26. März wurden in dem nahe gelegenen
Stadtteil Fordonnek mehrere Diebstähle ausgeführt.
Dem Gastwirt F. Wernicke wurde ein Handkahn
entwendet, in wächen die Namen S. Salomon und
F. W. mit- einem Reißmesser eingeschnitten sind.
Ebenfalls wurde dem Floßmeister Röhl ein F. R.
gezeichneter Kahn gestohlen. Dem Fischer Gustav
Döll entwendete man drei Fischernetze. Davon ist
eines ganz neu aus Baumwolle und hat 24 Klafter
Länge. Ferner nahm man ihm ein Segel weg. Dem
Fischer Wilhelm Fehlau entwendete man einen eiser¬
nen Anker von 32 Pfund Gewicht; dem Fischer
Karl Fehlau ein langes Ruder aus Eschenholz. an

dessen Beschlag ein Zinken fehlt und dem Fischer
M. Müller ein Schwimmnetz von 30 Klafter Länge,
sowie drei Rud.er, von denen eins aus Eschenholz.
Da die Fischer unbemittelt und auf ihren täglichen
Verdienst angewiesen sind, so trifft sie der Verlust
recht empfindlich. Von den Dieben fehlt bis jetzt
jede Spur. Auf die Ermittelung derselben ist eine
Belohnung ausgesetzt worden. — Aus der Brahe
wurde die Leiche des Arbeiters Hammermeister aus

Flötenau aufgefischt. Derselbe war im Januar d.

Js. in Brahnau in eine Schlägerei verwickelt ge¬
wesen. Wahrscheinlich ist er in seiner Angst, imi

Mißhandlungen zu entgehen, ins Wasser gelaufen
und so ertrunken.

Z. Labischin, 26. März. (Verunglückt.
Verein deutscher Katholiken.) Gestern
war die Arbeiterin Banitzki Hierselbst auf der Dreh-
rolle der Witwe Heimann mit Wäscherollen beschäf¬
tigt, wobei ihr ihre 14jährige Tochter Sophie be-
hülflich war. Durch Unvorsichtigkeit legte das
Mädchen das eine Bein auf die Rolle und geriet
unter das Walzbrett, wobei ihr der Fuß gebrochen
und zerquetscht wurde. Der Verunglückte wurde |
nach Anlegung eines Notverbandes nach Bromberg
in das Krankenhaus geschafft. — Neulich bildete sich
hier eine Vereinigung deutscher Katholiken, die bis
jetzt 21 Mitglieder zählt. Den Vorsitz führt Lehrer
Mchaupt Hierselbst. Es wäre zu wünschen, daß
sämlliche Deutschkatholiken, deren es hier nicht

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

5] Im bösen Schein.
Roman von L. Haidheim.

„Das glaube ich wohl, Herr Regierungsrat.
Ich muß gestehen, dgß ich mich auf diesen Moment
förmlich gefreut habe. Sie konnten ja nicht wissen,
daß ich und Erna Campbell, die Tochter der Mrs.
Campbell, mit der Sie in Florenz und dann in
Landro zusammentrafen, dieselbe Person war! Aber
bitte, nehmen Sie hier Platz — neben mir — es
interessiert mich doch sehr —“

Werner Rothhausen begrüßte inzwischen die am
Teetisch sitzenden Wehlheidenschen Damen, Mutter
und Tochter, und den Rittmeister von Diesbach, sei¬
nen Nebenbuhler um die Gunst der letzteren. Fräu¬
lein Kuni sah ihn etwas verwundert, aber freund¬
lich wie immer an; offenbar fiel ihr seine völlige
Kopflosigkeit auf.

Er nahm sich mit Aufbietung aller Willenskraft
zusammen.

Ein paar gesellschaftliche Redensarten wurden
ausgetauscht, ein Diener bot ihm ein Gericht in
Muscheln und neben ihm beschäftigte sich die Haus¬
frau mit dem Aufgießen des Tees und blickte über
ihre Beschäftigung weg immer ihn an, mit demselben
gleichgiltigen kalten Lächeln — und doch sah er oder
meinte er zu sehen, wie in ihren schönen leuchtenden
Augen der verstohlene Triumph blitzte.

Und diese Augen nahmen ihm dann wieder
alle Selbstbeherrschung. Wie ganz anders hätten
sie damals für ihn geleuchtet und gelacht! Was sollte
er sagen?

Und da er in der Angst kein einziges Wort
leichter Unterhaltung fand, sagte er dann das na¬

türlichste: „Exzellenz! Sie sehen mich fassungslos.
Ihr Name war Campbell und mein hochverehrter
Chef heiratete ein Fräulein Neuhaus —“

„Ganz recht — Erna Neuhaus! Meine Mutter
hatte nach meines Paters Tode Mr. Campbell ge¬
heiratet; ich nannte mich auf ihren Wunsch ebenso
— es war ihr bequemer.“

„Aber damals war sie arm — völlig arm!“
schrie es in Rothhausens Herzen.

Die Dame des Hauses hatte Frau von Wehl¬
heiden eben einige Konfitüren angeboten; jetzt fuhr
sie fort: „Wissen Sie noch, wie wir damals philo¬
sophierten? Oder vielmehr — Sie philosophierten
und hielten mir geistvolle Vorträge über die Ver¬
nunft als Leiterin auf dem Lebenswege! Ach, es war

eine reizende, unvergeßliche Zeit!. Haben Sie wohl

Gftdeirtsche Presse.
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wenige gibt, die Mitgliedschaft suchten, damit sie
den Versuchen, sie zu polonisieren, besser begegnen
können.

E. Posen, 26. März. (Verschiedenes.)
Eine Breslauer Firma hat in Posen vor mehreren
Jahren ein „Warenhaus“ eröffnet, das gut zu gehen
scheint. Das Haus ist täglich voll von Käufern.
Um das Geschäft noch einträglicher zu machen, fehlt
der Firma ein großes Haus. Ein solches ist nun am
alten Markte, wenige Schritte von dem jetzigen Ge¬
schäftshaus, gefunden. Aber das neue Haus ist mit
mehreren Geschäften belegt, die noch für längere
oder kürzere Zeit Kontrakte haben. Um das größere
Geschäftshaus früher beziehen zu können, gibt die
Breslauer Firma den Ladeninhabern riesige Ab¬
findungssummen, im ganzen 150 000 Mark. —

Mit dem Eintritt der warmen Jahreszeit setzt die
Privatbautätigkeit in verstärktem Maße ein. Alt¬
stadt und Vorstädte führen gegen 140 Neubauten
auf, die sich in den verschiedensten Stadien der
Vollendung befinden. In Jersitz sind die Gebäude
für das vierte Gymnasium fertig und werden nach
den Osterferien bezogen. Berger-Gyymnasium und
Ober-Realschule, die seither ein Gebäude inne
hatten, trennen sich mit diesem Zeitpunkte. Das
Berger-Gymnasium soll hauptsächlich die Schüler
der westlichen Vorstädte aufnehmen. Die Stadt har
auf den ehemaligen Beruh ardinerwiefen ein
Doppelschulhaus für je 20 Klassen errichtet. Das
Haus wird zum Herbst bezogen. In der Vorstadt
St. Lazarus wird ein großes Gebäude für die
vierte Mittelschule begonnen. Man sieht, das Schul¬
wesen, höhere wie niedere, dehnt sich in Posen stark
aus. — Zur Gewinnung von Abonnenten benutzen
die kleinen polnischen Blätter selbst die Schule. Der
„Goniec Wielkopolski“ ließ durch Schüler in einer
Schule viele Abonnementseinladungen verteilen.
Diesem Unwesen sollte man energisch entgegenwir¬
ken. — Der neue Erste Bürgermeister soll in St.
Lazarus Wohnung gemietet haben. Danach scheint
seine Bestätigung nahe bevorzustehen. Übrigens
hörten wir, Düsseldorf wolle ihn gern behalten itttb
habe ihm 4000 Mark Zulage geboten. Dem nicht
gewählten Zweiten Bürgermeister in Posen will
man 3000 Mark zum Gehalt zulegen, um seinen
Fortgang zu verhindern. — Am 20. und 21. Juni
veranstaltet der Posener Rennverein das übliche
Frühjahrsrennen auf den Eichwaldwiesen. — Der
Frachtverkehr auf der Warthe ist dieses Frühjahr
sehr lebhaft. Seit etwa drei Wochen wird täglich
Rohzucker nach Hamburg verladen. Die Ware lag
den Winter über in Bahnspeichern auf Lager. Da¬
neben kommt bedeutend viel Getreide, Roggen, Ha¬
fer und Gerste, zur Verladung. Das Getreide ist
nach Stettin, Berlin oder den Elbstationen be¬
stimmt. Die von den seewärts liegenden Handels¬
plätzen eintreffenden Waren, allerlei Stückgüter,
bieten ebenfalls reichlich Fracht. Der Wasserver¬
kehr scheint sich vorteilhaft zu heben. Aus der Pro¬
vinz treffen ab und zu Waggonladungen Getreide
zur Verfrachtung für den Wassertransport ein. Die
neue Umschlagstelle trägt zur Hebung des Verkehrs
das ihre bei. Zwar hört man bei den Schiffern
noch Unzufriedenheit mit den neuen Verhältnissen.
Das Bollwerk ist für die Verladung sehr hoch. Die
Gewohnheit wird die Klagen aber bald verstummen
lassen. Für die Verladung sind vorläufig zwei
Krähne mit elektrischem Betrieb ausgestellt. — Im
Garten des Garczynskischen Stifts in Wilda ist ein

Lehrerinnenheim errichtet. Das Gebäude kann 12
bis 15 Insassen aufnehmen. Die Eröffnung wird
in der nächsten Zeit erfolgen.

Sn. Krojanke, 26. März. (Verunglückt.)
Der Hospitalit Baranzcek wurde heute früh, als er

vom Besuche bei seinem Sohne in der Dombrowo
heimkehrte, am Glubczyner Bahnübergang, wo vor

Wochen bereits der Schäfer Prudöl seinen Tod fand,
vom Zuge überfahren und getötet. Der Bedauerns¬
werte'war ein 85jähriger sehr entkräfteter Greis,
der auch gern dem Alkohol zusprach; es ist somit gar

nicht ausgeschlossen, daß der übermüdete bererts
eine Leiche war, noch ehe er vom Zuge zerstückelt
wurde.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 26. März. Das Kriegs¬

gericht der 4. Division verhandelte gestern zu¬

nächst gegen den Füsilier Haenel von der 5. Komp,
des 34. Füs.-Regts. Vor seinem Eintritt beim
Militär am 23. September v. I. unternahm der

Angeklagte, welcher damals Kellner außer Stellung
war, am Abend mit dem Diener Albin Eckert eine

Bierreise. In einem Lokale machten sie die Be¬

kanntschaft eines Matrosen, der sich ihnen anschloß
und nachdem man noch verschiedene Lokale besucht
hatte, von dem Eckert und dem Angeklagten nach
dessen Quartier gebracht wurde. Der Matrose ging
in sein Bett und schlief ein. Als er am Morgen
erwachte, waren seine nächtlichen Freunde ver¬

schwunden, mit ihnen aber auch seine Barschaft von

ca. 100 Mk. Eckert hatte das Geld gestohlen und
von den 100 Mk. dem Angeklagten 32 Mk.'gegeben,
die dieser auch annahm. Die Anklage auf gemein¬
schaftlichen Diebstahl ließ der Vertreter der Anklage
gegen Haenel fallen und beantragte gegen den An¬

geklagten wegen Hehlerei eine Gefängnisstrafe von

14 Tagen, auf welche auch erkannt wurde. Eckert
war vom Schöffengericht in Berlin wegen Dieb¬
stahls zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
— Der Musketier Gustav Adolf Huth von der
1. Kompagnie 129. Jnf.-Regts. stand am Abend
des 5. März d. Js. im Kasernentorwege, der in die

Karlstraße mündet. Als der Einjährige Unter¬

offizier Eggert mit dem Einjährigen Krüger an

ihm vorbeikam, nahm er von ihm keine Nofiz und

machte nicht die vorgeschriebenen Honneurs.
Eggert, der sich hierüber ärgerte, kehrte, als er

schon vorüber war, zurück und meinte, er werde
dem Huth die Knochen lang machen. Er befahl nun

dem H. wiederholt, stramm zu stehen und die Hände
aus den Tischen zu nehmen. Das tat dieser aber
nicht, erwiderte vielmehr darauf: „Halt's Maul!“,
und als der Unteroffizier sagte, er würde ihn ver¬

haften, antwortete H.. das könne er ja tun, die

Wache sei ja nicht weit. Der jchon mehrfach wegen
derartiger Vergehen vorbestrafte Angeklagte erhielt
wegen Achtungsverletzung und Gehorsamsver¬
weigerung 8 Wochen Gefängnis. — Der Musketier
Arthur Schlawitz von der 4. Komp, des 129. Inf..
Regts. stahl am 21. Dezember v. Js. einem Ka¬
meraden, mit dem er in einer Stube lag, ein
Paar Extrastiefel. Der Angeklagte, welcher wegen
Eigentumsvergehens schon vielfach vorbestraft ist,
wurde zu 6 Monaten Gefängnis und Versetzung in
die zweite Klasse des Soldatenstandes verurteilt.

Graudenz, 2$. März. (Schutzmann
Haase vor Gericht). Aus Naumburg in
Thüringen wird dem „Geselligen“ berichtet: Schutz¬
mann Friedrich Wilhelm Haase aus Graudenz hatte
sich am Möntag wegen schwerer Körperverletzung
vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten. Im
Januar d. I. war bekanntlich gegen ihn in Graudenz
ein Ermittelungsverfahren wegen Kuppelei, Mein¬

eroes und Verleitung zum Mernerd eingeleitet
worden. Er flüchtete mit seiner Ehefrau am
25. Januar von dort, wendete sich nach Berlin,
Halle, Leipzig und kam am 1. Februar in Weißen-
fels an. Die Eheleute beschlossen hier, ihrem Leben
ein Ende zu machen. Die näheren Umstände von
Haases Tat sind aus den früheren Berichten be¬
kannt. Er hatte seiner Frau auf ihre Bitte, sie zu
töten, sieben Schüsse beigebracht und dann versucht,
sich selbst zu erschießen. Wegen der Verletzungen
seiner Frau hatte er sich jetzt zu verantworten.
Irr dem Termin am Montag bat die Frau tränen¬
den Auges, ihren Mann nicht zu bestrafen, da er
doch schon schwer genug bestraft sei. Die Verhand¬
lung endete mit der Freisprechung des Angeklagten,
da der Gerichtshof die Strafausschließungsgründe
des § 51 St.-G.-B. für vorliegend erachtete, und
zwar, daß sich der Angeklagte zur Zeit der Be¬
gehung der Tat in einer krankhaften Störung der
Geistestätigkeit befunden habe, durch welche seine
freie Willensbestimmung ausgeschlossen war.

4- Konitz, 26. März. Vom Schwurgericht
wurde die wegen Kindesmordes angälagte
unverehelichte Arbeiterin Auguste Sültz aus Abbau
Pr.-Friedland nur der Beiseiteschaffung der Leiche
ihres ausgangs Dezember 1902 neugeborenen
Kindes für schuldig befunden. Sie wurde deshalb
zu 6 Wochen Haft verurteilt, wovon 3 Wochen
auf die erlittene Untersuchungshaft angerechnet
wurden.

Briefkasten.
Poststempel Rakel. Einsendungen, deren Ver¬

fasser sich uns nicht nennt, wandern in den Papier-
korb.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Sonnabend, den 28. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 35 Minuten. Sonnenuntergang
.6 Uhr 13 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 38 Minuten.
Abweichung der Sonne 2° 38'. nord. vor Neumond.
Mondaufgang vor y26 Uhr morgens, Untergang gegen
6 Uhr nachmittags.

Uebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck au!

OGrad reduc.
Tempe¬

ratur n.
Feuch- 1
tigkeit I

Wind,
rich-

Be-
»81*

Monats Tag > Stunde in Millimeter Celsius trcF.O). 1 tUttfl kung
3 126 mittags lltbiI 754.5 I 18,9 I 18 iS I <T
3 26 abends 9 Uhr 753,1 13,3 30 SSW 0
3 I 27 früh 9 Uhr | 753, 2 | 12, t | 50 >SSW | 0

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,1 Grad Reaumur
— 20,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,4 Grad Reaumur -= 4,2 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Vorwiegend heiteres, trocken n«d milde.

Bromberg, 27. März. Amtl. HandelSkammer-
bericht. Weizen 148-155 M.- Roggen je nach Qualität
118—123 M. — Feinster über Notiz. Gerste nach Qualität
118—124 M., Brauware 125—132 M. — Erbsen:
Futterware 125 bis 130 M., Kochware 145—155 M. —

Hafer 121—134 M.

Pflegef die Zähne mi

Tim
einmal wieder daran gedacht — und an Oberleut¬
nant Szika und Hauptmann Semanek von Widza?
Ich oft! Aber dann starb mein Onkel Neuhaus und
vermachte mir all sein Geld unter der Bedingung,
daß ich mich mit meines Vaters Namen und nie

mehr Campbell nennen sollte. Nun — Mama und
ich lachten und ich trat die Erbschaft an.“

„Und — und — wo wohnten Sie seither, Ex¬
zellenz?“ -

.

Rothhausen hatte etwas ganz anderes fragen
wollen. Aber das war ja unmöglich! Er konnte
doch nicht sagen: „Und warum schrieben Sie mir nie,
Erna?“

Ihm war furchtbar zu Mute. Jedes ihrer
Worte empfand er wie einen Schlag und durfte doch
nicht zucken, nicht aufschreien.

„Jetzt haben wir aber die alte Bekanntschaft
genugsam gefeiert, Herr Regierungsrat, und., ich
meine, wir widmen uns nun höheren Interessen“,
scherzte die Exzellenz und zog Kuni von Wehlheiden
in die Unterhaltung mit den Worten: „Sie müssen
mir einmal erzählen, ob der Herr Regierungsrat
noch immer der Damenwelt so vorsichtig und reser¬
viert gegenübersteht?“

Der Rittmeister mischte sich auch etwas bos¬
haft ein: „Können Sie es einem Manne in der Le¬
benslage des Herrn Rothhausen verdenken, daß er

die Göttin der Freiheit auf den Altar seines Her¬
zens stellt, bis —“

„Bis eine höhere Macht dieselbe herabstürzt
und Rothhausen mit Rosensesseln umwindet“, rief
der Minister herüber, den Herr von Wehlheiden so¬
eben gefragt hatte, wie er über des Regierungsrats
Tüchtigkeit und Laufbahn dächte.

Die beiden Herren traten an den Theetisch
zurück und das Gespräch wurde allgemein. Roth¬
hausen beteiligte sich lebhaft an demselben; er gab
sich von seiner besten Seite, sprach klug und ge¬
wandt, vergaß dabei nicht einen Augenblick, Kuni
Wehlheiden durch irgend eine zarte Aufmerksamkeit
den Beweis zu geben, daß er nur an sie denke, und

hatte nebenher immer genug mit sich selbst zu tun,
die wahnsinnige Aufregung zu bändigen, die ihn
erfüllte. Aber er fühlte sich wieder als Herr der
Situation. Immer von neuem mußte er die junge
Frau ansehen, die gar nicht mehr tat, als ob sie
Interesse an ihm nähme.

Und doch hatte sie damals in Landro in seinen
Armen gelegen — hatte sich von ihm küssen lassen
und ihn angelächelt wie eine selige, junge Braut!

Ob ihr Mann das wußte?.

Und ob sie sich wirklich heute an ihm rächen
wollte, daß er sie damals, als er erfahren, sie sei
völlig mittellos und ihre Mutter lebe nur von einer
Rente, sofort verlassen?

Ha, wie oft ihn sein Gewissen seit jenem Tage
gepeinigt hatte! Wie er hundertmal vor sich selbst
errötet war!

Verlassen hatte er sie — hart und kalt hatix
er ihr einen Abschiedsbrief geschrieben voll schöner
Redensarten. Ganz offen, ja brutal hatte er ihr
das Bekenntnis gemacht, er habe sie und ihre Mutter
zwar nicht gerade für reich, aber doch für bemittelt
genug gehalten, um eine Ehe zwischen ihnen beiden
zu ermöglichen. Jetzt, nach ehrlicher Erwägung der
Sachlage, sehe er mit tiefstem Schmerz ein, daß er

ein Elender sein würde, wenn er Ernas Leben an

das feinige fesselte und sie zu einer Existenz herab¬
zöge, die bei seiner gesellschaftlichen Stellung und
seinen künfsigen Repräsentationspflichten einfach un¬

möglich sei. Sie solle ihm verzeihen, er misse der
Vernunft Gehör geben und halte es für seine heilige
Pflicht, sich sofort von ihr zu trennen, die er nie
vergessen werde und der er das schönste Glück für ihr
ferneres Leben wünsche.

Wie jedes Wort jenes Briefes ihm plötzlich
wieder ins Gedächtnis kam, nachdem er die ganze
„fatale“ Geschichte seit langer Zeit glücklich ver¬

gessen!
Nie hatte er wieder von Landro und von den

Dolomiten reden mögen. So ehrlich war er doch
gegen sich selbst gewesen, daß er sein Vorgehen „ab¬
scheulich“ gefunden. Aber immer wieder hatte er

sich dann gesagt: Sollte ich sie und mich zu lebens¬
langer Armut verurteilen?

„Ein dummer Streich ist's gewesen! Eine
Eselei! Aber warum war sie so entzückend? Schließ¬
lich kann sie Gott danken, daß sie mich nicht gekriegt
hat! Ich bin kein Mensch für das Krummliegen
und Darben und mein bischen Vermögen wäre ja
bald genug verbraucht gewesen,“ dachte er bei sich.
Das alles ging im Hintergründe seiner Seele vor

sich, während er heiter und frisch wie sonst zu
plaudern suchte. Es kam ihm zuweilen vor, als
träume er einen schlimmen Traum: aber da war

der Theetisch — neben ihm saß die junge Exzellenz
— und Kuni von Wehlheiden zeigte ganz offen,
daß sie ihm vor Herrn v. Diesbach den Vorzug gab.

Aber Kuni fiel ab neben der jungen Frau.
Das Unfertige, Unausgeglichene in ihr trat zu¬
weilen peinlich hervor und ihre Art, sich als reiches
Mädchßn zu fühlen, wirkte heute verletzender denn
je auf Werner.

Zu Kunis kleinen Taktlosigkeiten lächelte Frau
von Vibell fein und entschuldigend. Und dann traf
ihn wieder einer ihrer harmlosen Blicke, die für ihn
so vielsagend, so vielfragend waren.

Erna von Vibell triumphierte. Sie, die er

einst verschmäht, war heute die Gemahlin seines
Chefs! Und dieser Chef war ein ganzer Mann, den
jedes reiche, vornehme Mädchen mit Stolz ihren
Gatten genannt haben würde.

Er war auch etwa kein alter Herr, der sich
pflegen lassen wollte! Q nein, er überragte in seiner
stattlichen, kraftvollen Erscheinung, die Brust Bet
Hoffesten mit Orden bedeckt, die sämtlichen Hof¬
herren; er war bekannt wegen seiner Tüchtigkeit,
dem alle Hochachtung zollten — und dem hatte
Erna als Gattin folgen dürfen. War das nicht
auch die glänzendste Anerkennung ihrer Vorzüge und
ihres Wertes?

Und diese selbe Erna hatte er — 0 , es war nicht
auszudenken!

* «H *

Beim Aufbruch trat der Minister hinter Noth¬
hausen und flüsterte ihm mit vielsagendem Lächeln
zu: „Wehlheiden hat sich nach Ihnen erkundigt —

jetzt legen Sie sich ins Zeug — die Bahn ist frei!“
Er verstand sehr gut, stammelte leise ein

Dankeswort und verbrachte die ganze Nacht schlaf¬
los mit quälenden Gedanken.

Der Minister wußte offenbar nichts von jener
Verlobung, die kaum vierundzwanzig Stunden ge¬
dauert; Erna schien seiner nur als eine Reisebekannt¬
schaft erwähnt zu haben.

Ah, sie hatte also ein Geheimnis vor ihrem
Gatten!

Das gab zu denken. Dann mußte sie ihn,
Werner, schonen — und das wollte sie auch offenbar.

Und doch lag in ihren so eisig blickenden
Augen das Verlangen, Rache zu nehmen.

Wenn diese Frau ihn preisgab — sie brauchte
Kuni nur im tiefsten Vertrauen die Episode von
Landro erzählen, brauchte nicht einmal sich selbst,
sondern irgend eine beliebige Heldin des kleinen
Romans zu nennen — dann — dann war es aus
mit ihm und Kuni.

Das Mädchen hatte ohnehin schon zu viel
Neigung zur Eifersucht, das war ihm bereits öfters
bedenklich erschienen. Und in welchem Lichte würde
er dann vor ihr stehen!

„Legen Sie sich ins Zeug!“ hatte der Minister
ihm zugeflüstert.

(Fortsetzung folgt.)



?Ä) Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

53. Sitzung vom 26. März 2 Uhr.

Am Ministertische: Frhr. v. Hammerstein u. a.

Der Gesetzentwurf zur Abänderung des Ge¬
setzes betreffend die Gewährung von Wohn-
u n g s g e l d z u s ch ü s s e n an die unmittelbaren
Staatsbeamten (Fortfall der Servisklasse V) wird
in dritter Beratung definitiv angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
über die Landestrauer.

Nach dem Entwurf werden beim Ableben des
Königs, der Königin und einer verwitweten Königin
von Preußen die Glocken der Kirchen mittags von
12 bis 1 Uhr 14 Tage lang geläutet. Öffentliche
Musik, sowie öffentliche Lustbarkeiten und Schau¬
spielvorstellungen sind 4 Tage lang vom Sterbetage
(einschließlich) ab und am Tage der Beisetzung ein¬
zustellen. Zuwiderhandlungen gegen die Be¬
stimmungen werden mit Geldstrafe von 15—150
Mark bestraft.

Minister Frhr. u. Hammerstem: Die jetzigen
Bestimmungen über die Landestrauer beruhen auf
einer königlichen Verordnung von 1797. In diesen
hundert Jahren haben sich die gewerblichen Ver¬
hältnisse'so verändert, daß jene Bestimmungen
nicht mehr für die heutige Zeit passen. Der Ent¬
wurf schließt sich äußerlich an die Verordnung von
1797 an, weicht aber innerlich erheblich davon ab;
er, berücksichtigt vor allem das gewerbliche Leben,
indem die Zeit, in der öffentliche Lustbarkeiten ver¬

boten sind, von acht aus vier Tage eingeschränkt
wird. Eine kommissarische Behandlung des Ent¬
wurfs dürste kaum nötig sein, da an den bisherigen
Grundsätzen nichts, geändert wird. Ich empfehle
deshalb die einstimmige Annahme des Gesetzes.

Abg. Dr. Wiemer (steif. Vp.): Es ist ein
wunderbarer Zustand, daß das aus dem vorvorigen
Jahrhundert stammende Trauerreglement bisher
noch immer in Geltung ist, obwohl es doch dem Ge¬
werbetreibenden schwere Lasten auferlegt. Jetzt er¬

kennt die Regierung selbst an, daß zahlreiche Un=
Zuträglichkeiten beständen und will sie durch den Ent¬
wurf beseitigen. Doch scheint es mir, daß der Ent¬
wurf manche Nachteile hat; die Bestimmung, daß am

Beisetzungstage und dann noch vier Tage lang alle
Lustbarkeiten verboten fein sollten, geht zu weit,
man sollte es jedem Einzelnen überlassen, wie er

es mit der Trauer halten will. Die Bestimmungen,
die f. Z. Kaiser Friedrich getroffen hat, entsprechen
mehr dem modernen Empfinden. Wir werden in
der zweiten Lesung einen Antrag einbringen, der
die Vorlage dahin abändert, daß nur am Sterbe-
und am Beisetzungstage alle Lustbarkeiten einzu¬
stellen sind.

Abg. Schall (kons.) erklärt, daß seine Freunde
für den unveränderten Regierungsentwurf und

(Nachdruck verboten.)
15 J Die Rohrburger.
Humoristischer Roman von Georg Persich.

Der Direktor begann:
„Ich brauche Ihnen nicht zu sagen, wie sehr

ich beklage, daß mein Neffe in eine Angelegenheit
verwickelt ist, die Ihnen solchen Verdruß bereitet
hat. Aber lassen Sie uns ohne Voreingenommen¬
heit und in aller Ruhe erwägen, was zu geschehen
hat, zunächst aber, ob Ihre Anklage wirklich be¬
gründet ist. Wie wollen Sie das Vergehen des
jungen Mannes nennen?“ Und ohne abzuwarten
bis Mendel einen passenden Ausdruck gefunden, fuhr
er fort: „Doch keine Ehrverletzung, keine Beleidi¬
gung. Selbst angenommen, daß Ihre von uns
allen hochverehrte Frau Gemahlin es ist, welche ohne
ihr Wissen und Wollen diese Künstlerphantasie, die
sich nicht an die konventionellen Regeln bindet, zu
diesen musikalischen Huldigungen begeistert hat,
liegt darin etwas Arges, etwas Strafwürdiges?“

„Unzweifelhaft aber etwas Ungehöriges.“
„Doch wohl erst dann, wenn die Öffentlichkeit

davon Kenntnis erlangt hätte. So aber waren die
Kompositionen Privateigentum, was sie sicherlich
auch geblieben wären. Für die gegenteilige An¬
nahme ist vor der Hand kein Beweis zu erbringen.“

„Aber Herr Direktor! Wenn man juridisch
denkt, wenn man auch eine solche Handlungsweise
unter irgend einen Paragraphen bringen will, dann
mag das, was Sie bemerkten, ja alles richtig sein.
Mir ist die Sache aber wider das Gefühl! Ich bin
als Mann gekränkt worden und ich glaubte bei
Ihnen als Mann auch dieselbe Auffassung zu finden,
freilich —“

„Als Junggeselle, wollten Sie fortfahren, sind
Sie nicht sachverständig. Und doch glaube ich Sie
auch als Mann zu verstehen, aber als alter Mann,
der ohne Übereilung urteilt. Ich bin Ihnen dank¬
bar, daß Sie mir Ihr Vertrauen geschenkt, daß Sie
damit die Sache eigentlich in meine Hände gelegt
haben. Mein Neffe hat vielleicht gefehlt — ich bin
nicht geneigt, ihn zu entschuldigen, ebensowenig
aber vermag ich dem Fall die ernste Bedeutung
zu geben, wie es Ihrerseits qeichieht. Als Mann
würden Sie meiner Ansicht nach erst in die Schran¬
ken zu treten haben, wenn Sie überzeugt wären,
daß mein Neffe sich unehrerbietig gegen Ihre Frau
Gemahlin betragen hätte. Das ist aber gänzlich
ausgeschlossen, das würde ja auch Mißverständnisse
auf allen Seiten voraussetzen.“

Mendel traute seinen Ohren nicht. Mit den
„Mißverständnissen“ wollte der Professor doch sicher¬
lich auf die Differenzen anspielen, die zwischen ihm
und Käthchen gang und gäbe geworden waren. Der
Direktor kombinierte in der Tat gar nicht übel!

Dr. Mendel sah sich vom.Ankläger zum An¬
geklagten werden. Aber er wollte nicht verraten, daß
er sich getroffen fühlte. Er schüttelt den Kopf wie
einer, der den Sinn an ihn gerichteter Worte nicht
versteht und sagte:

„Ich kann selbstverständlich den Vorfall nicht
auf sich beruhen lassen. Ich muß von Herrn Kömg
eine vollkommen befriedigende Erklärung haben.
Auch Sie werden das berechtigt finden.“

„Gewiß. Und mein Neffe wird hoffentlich
ohne weiteres dazu bereit sein. Übrigens verläßt
er ja bereits in wenigen Tagen Rohrburg, sobald
das Konzert stattgefunden hat.“

„Wenn es stattfindet! Die Mitwirkung
meiner Frau ist jetzt natürlich erst recht ausge¬
schlossen.“

„So war sie schon früher zweifelhaft?“
„Allerdings und davon wollte ich Herrn König

benachrichtigen, als ich hierher kam.“
Dem Direktor schwebte eine Frage auf den

Lippen, er ließ sie jedoch unausgesprochen. In

gegen den Antrag Wiemer stimmen werde. Wir
lebten in einem durch und durch monarchischen
Lande und müßten das Dekorum wahren.

Abg. Kopsch (freis. Vp.) tritt für den Antrag
Wiemer ein.

Abg. Dr. Porsch führt aus, daß seine Freunde
für den unveränderten Entwurf stimmen würden.

Hiermit schließt die erste Beratung, es wird
sofort in die zweite Beratung eingetreten, in dev
der Entwurf unter Ablehnung des Antrags Wiemer
angenommen wird.

Hierauf geht das Haus zur ersten Beratung
der Sekundärbahnvorlage über.

Von verschiedenen Rednern werden lokale
Wünsche und Klagen vorgebracht.

Minister der öffentlichen Arbeiten Budde be¬
hält sich vor, am Schlüsse der Diskussion auf
einzelne Wünsche zu antworten. Was die Klagen
über Verschleppungen von Eisenbahnbauten, nach¬
dem bereits der Plan vorliegt, betreffe, so treffe
die Schuld nicht lediglich die Behörden, sondern
die Verzögerung liegt in den meisten Fällen daran,
daß die Interessenten nicht rechtzeifig leisteten, was
sie versprochen hätten.

Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen
Vormittag 11 Uhr. Tagesordnung: 1. Wahl des
1. Vizepräsidenten; 2. dritte Beratung des Gesetz¬
entwurfs über die Landestrauer; 3. erste Beratung
der Vorlage betreffend den Erwerb der Ost-
preußischen Südbahn; 4. erste Beratung der Vorlage
betreffend den Erwerb von Eisenbahnen für den
Staat; 5. Fortsetzung der ersten Beratung der
Sekundärbahnvorlage.

Schluß 51/2 Uhr.

Bunte Chronik.
C. K. Ein Ball i nt Irrenhause.

Mittfasten ist ein Tag, an dem in Paris seit 50 Jah¬
ren schon ein kleines, intimes Fest stattfindet, das
für die Irren der. Salpstriöre eine bestimmte Be¬
deutung hat, und zu dem Ärzte, Freunde des Hau¬
ses und noch einige Bevorzugte gebeten werden. Man
betrachtet den Wahnsinn nicht mehr als eine Art Ver¬
brechen, für das man die davon Betroffenen züch¬
tigt, sondern man bemüht sich ständig, diese einge¬
schlafenen oder verwirrten Intelligenzen zu er¬

wecken, und die glücklichen Wirkungen dieser 9J?e=
thode zeigt der Ball der Irren, den ein Mitarbeiter
des „Gaulois“ wie folgt schildert: Hat man die
Schwelle des Krankenhauses überschritten, und ist
die Einladung von den Wärtern geprüft, so schreitet
man durch riesige Höfe, die links und rechts von

regelmäßigen Gebäuden begrenzt sind. Die tiefe
Einsamkeit wirkt fast erschreckend. Die elegante
junge Frau vor uns schaudert etwas und drückt sich
eng an den Arm ihres Kavaliers. Trifft man je¬
mand, so hält man sich etwas abseits. Endlich, sieh:

seiner Vermutung, daß zwischen dem jungen Ehe¬
paare nicht alles war, wie es sein sollte, und daß
dafür nicht einzig und allein Hugo verantwortlich
gemacht werden könnte, fand er sich aber wiederum
bestärkt.

„Schade, sehr schade!“ sagte er, mehr an dies
so früh gestörte eheliche Einvernehmen als an das
Konzert denkend. „Aber sollte sich das wirklich
nicht noch wieder einrenken lassen? Ich spreche
gleich nachher mit meinem Neffen! Man soll nie¬
mand ungehört verdammen.“

Das Gespräch kam nun nicht mehr über
Phrasen hinaus.

Mit einem Händedruck, wie sie ihn gleich herzlich
nie ausgetauscht hatten, trennten sich die beiden
Herren. —

Dr. Mendel war von der Aussprache mit dem
Direktor, jetzt wo sie hinter ihm lag, nicht eben
enthusiasmiert. Er war ärgerlich über sich selbst,
daß er sich durch das plötzliche Erscheinen des alten
Herrn hatte verwirren lassen, daß fein volles
Herz den Mund zum Überlaufen gebracht hatte.
Was ging jenen schließlich der ganze Vorfall an?
War dieser Hugo König nicht für seine Handlungen
allein verantwortlich? Er wollte ihn unbedingt
dafür verantwortlich machen.

Der Oberlehrer bekam wiederOthello-Anwand-
lungen und wetzte im Geiste bereits das Schwert,
mit dem er den Paragraphen des Strafgesetzbuches,
der vom Zweikampf handelt, ritterlich durchlöchern
wollte. —

Der Gegenstand seiner finsteren Pläne erfuhr
bei seiner Heimkehr nicht sogleich, was vorgefallen
war, nur fand er beim gemeinschaftlichen Mittags¬
mahl den Onkel noch wortkarger als sonst.

Erst als er sich in sein Zimmer zurückziehen
wollte, brach das Unwetter los.

„Herr Oberlehrer Dr. Mendel war hier, um

Dich zu sprechen.“
„So? Was wollte er denn?“
„Erklären, daß seine Gattin in dem Konzert

nicht mitwirken werde.“
„Unmöglich!“
Der Direktor nahm von dem heftigen Tone, in

dem dies hervorgestoßen wurde, scheinbar keine
Nofiz, er fragte mit scheinbarer Gelassenheit:

„Weshalb unmöglich?“
Hugo errötete.
„Na — das ist doch klar — man kann doch

so eine Sache nicht in letzter Stunde umstoßen! Wes¬
halb will sie nicht? Was ist denn los?“

„Pem Gatten sind allerlei Bedenken ge¬
kommen —“

Der Professor verschränkte die Arme und
wandte sich voll seinem Neffen zu. „Dr. Mendel
erwartete Dich vorhin in Deinem Zimmer und da
ließ ihn der Zufall einige musikalische Entdeckungen
machen, die nach seiner Meinung in einem wenig¬
stens ideellen Zusammenhange mit seiner jungen
Frau stehen.“

Jedes Wort kam betont heraus, die Wirkung
aber war eine ganz unerwartete.

Hugo war nicht niedergeschmettert, er war auf¬
gebracht und entrüstet.

„Was hat der Herr in meinem Zimmer auf
Entdeckungsreisen zu gehen? Was hat er da her¬
umzuspionieren? Eine derartige Insolenz ist ja
noch gar nicht dagewesen!“

„Ich sagte Dir, ein Zufall —“

Der junge Mann lachte höhnisch.
-„Ein eigentümlicher Zufall. Ich muß mir

solche Zufälle verbitten.“
„Damit wirst Du kaum Eindruck machen.

Aber wohl hat er ein Recht, es sich zu verbitten,
daß man seiner Gattin ohne sein und ihr Wissen
Kompositionen dediziert.“

man hell erleuchtete Fenster und hört rauschende
monotone Musik. Mit klopfendem Herzen bleibt
man stehen. Was wird man sehen und hören?
Aber der erste Anblick beim Eintreten hat.nichts Er¬
schreckendes. Man ist fast enttäuscht, sofort so be¬
ruhigt zu sein. Man stelle sich den gewöhnlichsten
Maskenball vor, mit einer etwas heiseren Kapelle.
Zu einem mehr oder weniger harmonischen Rhvth-
mus drehen sich die Paare in einem malerischen Ge¬
wirr nicht sehr reicher, aber lebhafter Kostüme. Da
gibt es Harlekins, Pierrettes, Bäuerinnen, Schäfer¬
innen mit Hirtenstäben, Astronomen, deren Tiara
— die neben der des Saitaphernes nicht bestehen
kann:— mit goldenen Papiersternen besetzt ist. Und
dann viele Frauen in Männerkleidung, Zuaven mit
Schnurrbäten, Admiräle mit Backenbärten, Kondi¬
toren, Clowns, Dörfler, ein Regimentstambour, der
seinen großen Stock bewegt und sich an die Spitze des

Zuges setzt. Alle diese Kostüme werden von einer
Generation Wahnsinniger auf die andere vererbt;
sie sind in der Anstalt ausgeführt und haben nichts
Besonderes. Die Haltung ist korrekt, das Schöntun
etwas linkisch, man sieht weniger Cancan und Ver¬
rücktheit als bei irgend einem Ball dieser Art.

_

Aber
allmählich muß eitlen das Bewußtsein durchdringen,
daß man auf dem Ball der Irren in der Salpetrwre
ist. Man richte das Auge auf die Gesichter der
Tanzenden und besonders der Zusehenden. Man
betrachte diese scheuen Augen, die sich schwer auf
etwas heften können, diesen zu einem schweigenden,
unendlichen Lächeln geöffneten Mund . . . Diese
seltsamen spitzen Schädel, der manchmal schwankende
Gang, diese boshaften tückischen Blicke, die das
Fremde mit einschüchternder Ironie erspähen und
sllh plötzlich wild abwenden. Man betrachte diese mt«

vollendeten Wesen, bezüglich deren Alter inan

nicht sagen kann, ob eff sehr alte Kinder oder früh¬
zeitige Alte sind. Und wie sie plötzlich verstohlen die

Zunge ausstrecken. Krankenwärterinnen gehen um¬

her, überwachen und beeilen sich manchmal, an ihrem
Arm eine Pensionärin fortzuziehen, die plötzlich ein

Zeichen beängstigender Unruhe bekundet. Das ist
keine offene, ursprüngliche Freude, die in dem Jahr¬
marktslärm dieses Orchesters herrscht. Die Angst
schwebt in der Luft. Man fühlt die Betäubung, die
Anstrengung, sich zu beherrschen, zu viel Unruhe
und zu viel Bewachung. Man hört ermutigende
Worte: „Es geht gut, Kleine? Ich bin mit Ihnen
zufrieden, fahren Sie fort!“ Wirklich setzen diese
armen Geschöpfe ihre Ehre darein, sich gut zu be¬

tragen und ihren Ball nicht durch unzeitige Kund¬

gebungen zu stören. Allmählich kommt das Unbe¬

hagen und wächst bei dem Gast in dem Maße, wie

die Zeit fortschreitet und man unter dieser anschei¬
nend friedlichen Atmosphäre das Geheimnis und

den Schrecken fühlt. Diese Angst läßt große Grup¬
pen durch die großen, immer düsteren Höfe eilen,
bis man frei aufatmet, wenn man die Schwelle wie¬
der überschritten hat . . .“

„Das ist ausschließlich meine Angelegenheit.
Ich widme meine Kompositionen wem ich will und

wer sich dadurch beleidigt fühlt, ist ein Schwach¬
kopf, ein — aber ich halte es für überflüssig,
darüber noch ein Wort zu verlieren.“

Hugo begleitete den letzten Satz mit einer groß¬
artigen Geste und wollte das Zimmer verlassen.

„Halt!“ rief da der Gymnasialdirektor mit ge¬

bieterischer Stimme. „So obenhin wollen wir den

Fall doch nicht behandeln. Dir mag es ja einerlei
sein, wie man über Dich urteilt. Du willst Dir
von Deinen Ansichten kein Jota rauben lassen und

ich zweifle auch keinen Augenblick daran, daß Du
in Deinen Kreisen damit bestehst. Was hier ge¬
schehen ist, geht auch mich an. Du bist mein
Neffe, Du weilst unter meinem Dache, und so
schulden wir uns beide Rücksichten.“

„Die ich nicht verletzt habe.“
„Darüber wollen wir gerade sprechen. Du

wirst Dich erinnern, daß ich bei Deinem Eintritt
in dieses Haus auf die besonderien Verhältnisse
aufmerksam machte, die man in einer Stadt wie
Rohrburg bei seinem Tun und Lassen im Auge
behalten müsse. Ich verkenne nicht, daß Du Dir

einige Mühe gegeben hast. Dich damit abzufinden,
so gut es Dir möglich war.“

„Ein eigenartiges Lob,“ spottete der Neffe.
„9ämnt es, wie Du willst. Ich würde diesen

Hinweis damals unterlassen haben, wenn ich die
Überzeugung gehabt hätte, daß Deine moralischen
Anschauungen, Dein sittlicher Wandel die Gefahr
peinlicher Zwischenfälle ausschlössen!“

Hugo hatte die letzten Bemerkungen mit
offenem Munde angehört.

„Nun wird's mir aber zu toll!“ brauste er

auf. „Meinst Du, daß ich willens sei, vor Dir den
armen Sünder zu spielen und mir diese moralische
Kopfwäsche noch länger gefallen zu lassen? Meine
Moral ist nicht schlechter, wie die irgend eines
Rohrburger Mustermenschen, sie ist nur nicht in
einen Schraubstock eingeklemmt. Der Himmel sei
davor, daß ich Dir und anderen weiter lästig fälle!
Ich packe meinen Koffer und dampfe mit dem
nächsten Zuge in das hauptstädtische Babel zurück,
wo die Leute besseres zu tun wissen, als fort¬
während über ihre Nächsten die Augen zu ver¬

drehen. Gott befohlen!“
Der Direktor war allein.
Er vernahm, wie die Tür des Fremden¬

zimmers wuchfig ins Schloß fiel.
Der alte Herr mußte einer Szene gedenken,

die er vor langen Jahren mit dem leichtlebigen
Bruder gehabt, und die mit einem ähnlichen
Schlußeffekt geendet hatte.

„Er ist wie sein Vater,“ grollte er, „leicht¬
sinnig, jähzornig. Und so wird auch er in fein
Verderben rennen. — Was wollen Sie denn?“

Die letzten Worte waren an Frau Schmidt
gerichtet, die mit verstörtem Gesichtsausdruck ins
Zimmer trat. Das heftige Gespräch zwischen Onkel
und Neffe war bis an ihr aufmerksames Ohr ge¬
drungen und der Knall, mit dem Hugo die Tür
hinter sich zugeworfen, hatte sie Schlimmes ahnen
lassen.

„Ach Gott —“

„Was Sie wollen?“
Der Direktor schrie es nur so. Daß die Frau

auch bei dieser Gelegenheit ihre Neugierde offen¬
barte, steigert^ seine gereizte Stimmung zur Wut.

„Ich wollte blos sie konnte nicht weiter¬
sprechen.

„Sehen, was vorging. Was? Schämen
Sie sich denn gar nicht, immer die Lauscherin zu
spielen und sich um Dinge zu kümmern, die Sie
nicht angehen?“

0. E. FrauenreH'trerlMe Ideale
unter den Pharaonen. Daß die Vertre¬
terinnen der modernen Frauenbewegung, wenn sie
nach! Vorläuferinnen suchen wollten, auf die älteste
bekannte Epoche der Geschichte zurückgehen könnten,
ist eine Tatsache, die vielen überraschend erscheinen
wird. Und doch genoß die Frau unter den ältesten
Pharaonen eine Stellung, wie sie sie heute nicht hat,
sondern erst anstrebt. Dies geht aus einem Vor¬
trag über „die Stellung der Frau unter den Pha-,
raonen“ hervor, den der Egypter Attia Wahby in
dem „Egyptischen Institut“ in Kairo, einer Gesell¬
schaft von Egyptologen, hielt.. Die Wahrheit über
die damalige Stellung der Frau, so führte er aus,
scheint dazu besttmmt, bei der Lösung eines sozialen
Problems von großer Bedeutung mitzuwirken; denn
sie unterstützt jene sehr, die Anspruch darauf erheben,
daß die Frau dem Manne gleichgestellt sein sollte.
Bei den alten Egyptern war die Frau dem Manne
nicht nur gleichgestellt, sondern sie hatte einen vor¬

herrschenden Einfluß auf ihn. Von allen Ländern
des Altertums war Egypten das einzige, das die
Rechte der Frau voll anerkannte; kein anderes hat
die Frau dem Manne gleichgestÄt. Aus Papyri
und Grabinschriften zeigte der Vortragende dann,
welche wichtige Stellung im öffentlichen und priva¬
ten Leben der. Egypter die Frauen eingenommen
haben. Es sind darin Namen von weiblichen Gou¬
verneuren der alten Nomoi Egyptens aufgezeichnet.
Titel und Würden vererbten sich vom Thron ab¬
wärts auch auf die Töchter. „Die noch vorhande¬
nen Gräber von Beni-Hassan beweisen, daß die erb¬
lichen Rechte des egyptischen Adels auf die weibliche
Linie übergingen. Derselbe Gebrauch bestand in
allen Klassen der Bevölkerung.“ Denkmäler aus
der dritten utld vierten Dynastie zeigen, daß Frauen
persönlich, abgesehen von der Stellung ihres Man-!
nes, mit priesterlichen Würden und bürgerlichen
Stellungen von Bedeutung belehnt wurden. Bei
gesetzlichen Urkunden wurden die Namen der Müt¬
ter der Parteien eingesetzt; Frauen konnten Doku¬
mente unterzeichnen, Zeugnis ablegen und über ihr
eigenes Besitztum verhandeln. Wahby führte weiter
auch einige reizende Liebeslieder und auch Grab¬
schriften von Witwern und Witwen an, um zu zei¬
gen, daß Frauen mit diesen ausgedehnten bürger¬
lichen Rechten zugleich auch die zärtliche Zuneigung
ihrer Männer genossen und selbst „schön und an¬

mutig, sowie tätig, energisch, klug und gebildet“
waren. Die Frauen hatten ebenso große häusliche
Rechte. „Die Heirat war bei den Egyptern ein
heiliger Vertrag, der die Frau mit dem Manne auf
gleiche Stufe stellte. Im Haushalt stand sie dem
Manne gleich. Die Familie war die, Hoffnung und
der Zweck des Haushalts. Treue wurde von bei¬
den Gatten gleich gefordert; der im modernen Gesetz
so oft gemachte Unterschied zwischen dem Ehebruch
der Frau und dem des Mannes war in Egypten
unbekannt. Ein Mädchen war ganz frei, ihren

„Man darf doch —“ I ' ”

„Nichts darf man. Zum ! Hier haben
Sie durchaus nichts verloren!“

„Solche Behandlung —“

„Sie wollen sich noch beschweren?“ Der alte
Herr bebte am ganzen Körper. „Wenn Ihnen
diese Behandlung nicht gefällt, so steht es in Ihrem
Belieben, sich nach einer besseren umzusehen. Ha —“

Frau Schmidt war schon draußen. Der
Direktor hatte nicht nötig, ihr erst die Tür zu
offnen.

„Haha!“ mit grimmigem Auflachen sank der
Professor auf seinen Stuhl. Es war, um den
Schlag zu bekommen! So hatte er sich lange
nicht geärgert.

Aber er hatte das ja befürchtet, als der Herr
Neffe sich selbst zu Gaste lud.

Und der richfige Eklat würde erst eintreten,
wenn das Konzert unterblieb und man den Gründen
dafür nachforschte, wenn Hugo fluchtarttg von der
Rohrburger Bildfläche verschwand und Dr. Mendel
Genugtuung verlangte.

Der junge Herr wollte sich ja nicht zu dem
geringsten Zugeständnis bequemen, er wollte keine
Vermittelung, weil ein falscher Stolz ihm nicht er¬

laubte, auch nur ein hartes, aber gerechtes Wort
anzuhören.

Der Direktor war gleichfalls bereits soweit,
daß er die Dinge durch ein Vergrößerungsglas
sah und vor ihren unnatürlich erweiterten Dimen¬
sionen erschrak.

„Herr Direktor!“
Schon wieder diese Frau Schmidt. Kam sie

um Abbitte zu leisten?
„Was gibts?“
Statt aller Antwort überreichte ihm die Haus¬

hälterin eine schmale Visitenkarte. Als er dieselbe
aber nicht mit einem Blick streifte, sondern achtlos
auf den Tisch warf, mußte sie doch das Wort
nehmen.

„Draußen steht ein Diener, der Bescheid haben
will, ob der Herr Direktor zu svrechen sind.“

„Nein.“
iGut.“ Sie wollte die Antwort dem Harren«

den überbringen, aber ihr trotz betn Vorgefallenen
reges Pflichtgefühl sagte ihr, daß sie versuchen
müsse, den Hausherrn zu einem anderen Entschluß
zu Bestimmen.

„Es ist über eine Gräfin!“ •

„Einerlei. Ich habe jetzt keine Besuchszeit.“
Dabei griff der Direktor aber bereits nach der
Karte und las den Namen. “

Er erhob sich mit einem Ruck.
„Seefeld, Seefeld!“ sagte er. „Diese Dame

will mich sprechen? Es wird mir eine Ehre sein
— so eilen Sie — worauf warten Sie noch?“

„Man weiß ja gar nicht mehr, woran man

hier ist“, verteidigte sich Frau Schmidt. „Erft
überhaupt nicht zu sprechen, nun ists mit einem
Male so eilig — solche Wirtschaft! Da kann man

sich ja freuen, daß man bald nichts mehr damit zu
tun hat.“

Und brummend entfernte sich die Wackere, um

den Diener zu benachrichtigen.
Sie ließ den Professor in keiner beneidens¬

werten Verfassung zurück.
Er legte die Hand an die Stirn, als suchte er

in nebelgrauer Ferne einen bestimmten Punkt, der
seinem Äuge entschwunden war. Dann trat er vor
den Spiegel, strich das Haar zurecht und zupfte
mit nervösen Fingern an der Kravatte.

Zu weiteren Empfangsvorbereitungen! lblieb
ihm keine Zeit, denn schon rauschte darußen ein
Kleid.

Er ging dem Besuch entgegen.
.(LMetzum
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Gatten zu Wahlen. Aus 8er Gleichheit der Frauen
in der Familie folgte, daß eine Tochter gleiche Erb¬
folgerechte wie der Sohn hatte; es gab kein. Vor¬
recht für die ältesten, und die Familie starb nicht
aus, wenn sie ganz aus Mädchen bestand. Die Frau
hat ihr eigenes väterliches Erbteil und schaltete frei
darüber; und im Heiratskontrakt wurde ihr jähr¬
lich eine bestimmte Summe und eine Entschädigung,
falls sie verlassen wurde, ausgesetzt. Der Beruf der
Mutter, der Herrin des Hauses, war die Sorge für
die Familie und die im Hause gefertigten Waren,
und das Ergebnis ihrer Arbeiten konnte sie, wie sie
wollte, frei austauschen.“ Der Vortragende führte
viele Illustrationen zu seinen Behauptungen an und
schloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß die
moderne Egypterin bald zu einem gleichen Grade
der Selbstachtung wie ihre glücklichen Vorgänger¬
innen erwachen möge.

Kunst und Wissenschaft.
C. K. über den Plan der neuen amerikanischen

Nordpolexpedition, die der amerikanische Millionär
Ziegler ausschicken will, berichtet Reuters Bureau:
Der Leiter der neuen Nordpolexpedition wird Mr.
A. F i a l a sein. Dieser war auch Mitglied der
Baldwin-Expedition, die von demselben Ziegler aus¬
gerüstet war. Fiala begibt sich sogleich nach Nor¬
wegen zu dem Dampfer „Amerika“, der seit der
Rückkehr der Expedition im vorigen Jahr in
Tromsö liegt. Den Oberbefehl auf dem Schiff
führt Kapitän Edward Coffin; die Mannschaft ist
bereits in Norwegen angekommen. Alle 35 Mit¬
glieder der Expedition sind Amerikaner; viele sind
darunter amerikanische Walfischfänger. In Tromsö
wird Fiala an Bord der „Amerika“ die nötige«
Vorbereitungen treffen und im nächsten Monat
dann nach den Vereinigten Staaten zurückkehren.
Dann wird er mit seinem wissenschaftlichen Stabe
nach Norwegen abgehen, so daß er im Juni
die Ausreise nach den arktischen Gegenden an¬

treten kann. Es werden Vorräte für zwei Jahre
mitgenommen. Die „Amerika“ wird von Tromsö
direkt nach Archangelsk fahren, wo sie frische Vor¬
räte einschifft. Fiala will von den Plänen der
Expedition weiter nichts sagen, als daß der Haupt¬
gedanke ist, einen forcierten Marsch nach
dem Pol von einer Proviantbasis aus zu machen.
Er hält es für besser, nicht eher zu sprechen, als
bis etwas Bestimmtes erreicht worden ist. Ob es
möglich sein wird, die im vorigen Jahre angelegten
Depots nutzbar zu machen,- hängt von der Lage
der „Amerika“ und den Eisverhältnissen ab. Außer
der „Amerika“ wird kein anderes Schiff verwendet
werden.

Eine Vorkämpferin des

Frauengeschlechts.
,

Der beispiellose Erfolg, welchen das vor kurzem er-

ichrenene erste Nachschlagewerk der Frauen- und Kinder-
Heilkunde aus der Feder einer praktischen Aerztin „Die
Frau als Hausärztin“ findet (über 70 000 Exem¬
plare wurden allein von der deutschen Ausgabe schon ver¬
kauft), hat die Aufmerksamkeit weiter Kreise in solchem
Maße auf die Verfasserin dieses Werkes, Dr. med. Anna
Fische r - Duckelmantt gelenkt. daß auch unsern
Leserinnen einige Mitteilungen über den Lebensgang
dieser Frau willkommen sein werden.

Dr. med. Anna Fischer-Dückelmai-n ist 1856 in Ga¬
lizien als Tochter des k. k. Oberstabsarztes Dr. med.
Friedrich Dückelmann geboren. Ihre Vermählung tm
zwanzigsten Jahre führte sie praktischen Gebieten zu.
Sre begann mit der Veröffentlichung ihrer ersten kleinen
Broschüren über die Reform der weiblichen Kleidung,
unsere heutige Küche usw. und machte schon damals ihre
ersten Vortragsreisen. 1885 gründete sie eine Wochen-
schrift zur Aufklärung der Frauenwelt auf gesundheu-
lichen Gebieten, trotz ihrer reichen Tätigkeit sehnte sie
sich nach gründlicher Ausbildung als Ärztin, als welche
sie längst dachte und wirkte, und so kam endlich die
Stunde, wo sie den folgenreichen Entschluß faßte, mit
Familie nach Zürich überzusiedeln, um daselbst Medizin
zu studieren und ihren alten Durst zu stillen. Ungeachtet
der schwierigsten Verhältnisse erreichte sie das Ziel und
legte im Juni 1896 das Doktorexamen ab. Seit dieser
Zeit übt Frau Dr. med. Fischer-Dückelmann in Dresden
ihre große Praxis aus, und heute darf sie wohl als eme
der bedeutendsten Ärztinnen der Gegenwart bezeichnet
werden, nicht nur durch die Heilerfolge in ihrer großen
Frauen- und Kinderpraxis, sondern vor allem durch
ihre im Süddeutschen Verlagsinstitut in Stuttgart er¬
schienene große Lebensarbeit „Die Frau als'Haus¬
ärztin“. Die Anerkennungen, welche hervorragende
Arzte — “'-“int- *»—**-«* —

sind so
Ärzte der Schöpfung^ihrer Kollegin ausgestellt haben,

bewußte Gattin das für die Frauenwelt tm wahren
Sinne des Wortes bahnbrechende Ereignis unbeachtet
lassen kann, schon deshalb nicht, weil das Buch natur¬
gemäß nach Inhalt und Ausstattung grundverschieden
von allen Schriften männlicher Verfasser und daher
gerade für die Besitzerinnen solcher eine unentbehrliche
Ergänzung ist. Nicht blos eine bedeutende Ärztin, auch
eine erfahrene Mutter zugleich ist es, die unsern Frauen
zum erstenmal ein Nachschlagebuch darbietet, in dem kein
Vorfall des Frauen-, Ehe- und Kinderlebens in Ge¬
sundheit und Krankheit unberücksichtigt blieb und das
mit dieser bis ins Kleinste gehenden Sorgfalt nur eine
Ärztin schaffen konnte, deren Erfahrungen auf eine lang¬
jährige Frauen- und Kinderpraxis gegründet sind. Auf
nähere Inhaltsangabe der „Hausärztin“ (deren Preis
von 16 Mark im Hinblick auf den Reichtum des Ge¬
botenen sehr niedrig ist), können wir hier nicht eingehen,
nur eine Stelle aus dem Buche sei erwähnt. Sie lautet:
„Die schönste Pflicht des Arztes ist, sich überflüssig zu
machen.“ Frau Dr. Fischer-Dückelmann ist die, erste
Ärztin, die dieses erlösende selbstlose Wort ausspricht.

’P Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Generalstabschef Freiherr von Walter, Stettin.

Prakt. Arzt Dr. Schmidt, Marienbad. Landrat Venstc
u. Frau, • Flatow. Rittergutsbesitzer Kauffmann und
Familie, Culmsee. Rezitator R. Johannes, Königsberg.
Mühlenbesitzer Herzog, Cüstrin. Oberleutnant Dr.
Leonhardt, Ziethen. Professor Dr. Schmitt, Berlin.
Rittergutsbesitzer Mengel u. Familie, Elfenau. Eisen-
bahnpräsident Herniann, Breslau. Regiernngsbaurat
Wulff, Breslau. Rentier Wehr, Königsberg. Krregs-
rat König und Frau, Berlin. Landrat von Coeller,
Gnesen. Landrat Graf Rittberg u. Frau, Schub m.

Landrat Buresch u. Frau, Jnowrazlaw. Fabrikant
Groß, Jserlohll. Professor Dr. Mellmann, Berlin.
Landrat von Plettenberg, Kolmar. Graf von Wartens¬
leben, Wirsitz. Regierungs-Schulrat Spetzler, Posen.
Gutsbesitzer Jacoby, Königsberg. Gutsbesitzer Hutten¬
heim, Breslau. Rittmeister Roth, Mogilno. Oberst von

Bchmann, Graudenz. Direktor Qneisner, Breslau
Die Kaufleute Becker, Barmen. Herzfeld, Berlin.
Lincke, Leipzig. Ebel, Breslau. Jung, Bamberg, Löwen-
tal, Köln. Markowitz, Sagan. Brill, Bamb^g. Hey-
mann, Berlin. Rebenack, Rathenow. Haack, Rathenow.
Hammer, Konitz. März, Berlin. Hans Becker, Berlin.
Löhnhöff, Amsterdam. Mohr, Berlin. Zimmermann,
Dt. Crone. Siebert, Hamburg. Jacoby, Königsberg.
Danziger, Berlin. Frieckow, Dresden. Hasse. Leipzig.
Drömer, Berlin. Lustig,Nürnberg. Lammers, Schwerin.
Schwarz, Elberfeld. Broström, London. Malbrandt,
Posen. Lützen, Berlin. Goldschmidt, Posen. Hart¬
kops, Bremen. Müller, Schwiebus. KogA, Pankow.
Strauß, Mannheim. Lusche, Breslau.

Standesamt Bromberg (Landbezirk). w

Aufgebote: Schmied Albert Lißner, Antomc
Zlls geb. Moldenhauer, beide Hohenholm

Eheschließungen: Hilfsweichensteller August
Karl Podolla, Schleusendorf, Emma Radtke, Weißfelde
Gastwirtssohn Richard Breit, Auguste Krrschner geb.
Kops, beide Cielle. Maurer Hermann Schewe, Schwe-
benpk, Anna Pristat, Schänders.

Geburten: Eigentümer Leon ©tarntest, Grun-
walde 1 S. Arbeiter Friedrich Brandt, Langenau 1 T.
Arbeiter Hermann Maczkiewicz, Schönhagen 1 S.
Arbeiter Stanislaus Zakowski, Grotz-Bartelsee 1 S.
Arbeiter Wladislaus Klosinski, Groß-Bartelsee 1 S.

Arbeiter Stephan Goncerzewicz, Bletchfellre I T. Ar¬
beiter August Rahn, Schwedenhöhe 1 S .Arbeiter
Paul Kielpikowski, Schwedenhohe 1 T. Arbeiter Karl
Scheel, Schwedenhöhe 1 S. Arbeiter Ferdinand Klei
nert, Schöndorf iS.

r- r * t «s ••

Sterbefälle: Witwe Ottilie Knebel geb. Krüger,
Netzort 65 I. Eigentümer August Wiese, Schonhaaen
52 I. Louise Schichotzki, Jagdschutz 4 Mon. Kuvfer-
schmied Joses Kucharzewski, Brombera 46 I. Wilhelm
Körnig, Bleichfelde 1 I. Martha Maticki, Groß-Bartel-
fe-t 11 Mon. Arbeiter Richard Riemer, Schwedenhohe
16 I. Arbeiter Leo Warszawski, Schwedenhöhe 22 I.
Schmied Emil Hartwig, Schröttersdorf 28 I. Zim¬
mermann Hermann Fenske, Schöndorf 40 I. Bromslaw
Firch, Klein-Bartelsee 8 Mon..

Handelsrrachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 26. März. Werzen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bunt 734 Gr. 149 M., hellbunt 745 Gr.
151 M., 766 Gr. 155 M„ weiß 783 Gr. 157 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
694 Gr. und 702 Gr. 118 M., 717 Gr. 120 M., 723 Gr.
121 M., 732 Gr. 123 M. polnischer zum Transit 720 Gr.
88 M., 732 Gr. 89 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

— Gerste unverändert. Gehandelt ist russische zum Transit
597 Gr. 94 M. 674 Gr. 104 M., mit Geruch 674 Gr.
100 M. per Tonne. —Wetter: Heiter. — Temperatur: +
14 Gr. R. — Wind: S.

Königsberg, 26. März. Weizen hochbunter inländischer
flau, bunter. 732 Gr. 135 M., roter, 754 Gr. 138 M. —

Roggen inländischer flauer, inländ. gehandelt per 714 Gr.,
jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.. über 738 Gr.
mit % M. per Tonne zu regulieren, 680 bis 708 Gr. 121,
690 Gr. bis 693 Gr. 120, 670 Gr. 119 per Fuhre 708 Gr.
120, Kleinbahn 697 Gr. 120,50 M. raff. gehandelt pro 714

Gr., jede 6 Gr. mehr oder wenißer mit V« M. per Tonne
zu regulieren. — Hafer inländischer flauer, inld. 110,
Beilavung gering 95, 100, besserer 120, 122 M., raff. —

Wetter: Prachtvoll. — Wind: SO. — Thermometer +
11 Gr. Reaumur.

Chemnitz, 25. März. (Produktenbericht.) Die Stim¬
mung an unsere heutigen Wochenbörse war sehr matt und
bewegte sich das Geschäft in engsten Grenzen. Das Armebot
aller Cerealien war wiederum sehr groß und mußten Preise
nachgeben. — Witterung: Schön. — Tendenz: Ruhig.

Getreide. Weizen, fremder 173—179 M., do. sächsischer
neuer 153—157 M. Roggen hiesiger neuer 132—135 M.,
do. niederländ.- sächsischer und preußischer 137—142 M.
Gerste, Brauware, fremde —,— M., do. Brauware
sächsische —,— M., do. Mahl- und Futterware
128—135 M. Hafer inländischer Neuer 140—144 M., do.
ausländischer 140—145 M. Mais grobkörnig 128 bis
134 M., do. mittel 130—136 M., do. Cinquantin 150 bis
153 M. Erbsen, Kochware 200—230 M.. do. Mahl- und
Futterware 170 — 180 M. Roggenkleie 95—96 M.
Weizenkleie, grob 95-96 M. Raps 190-200 M. Leinsaat,
feinste besatzfreie rassische 250—260 M., do. feine russische
250 M., do. mittlere — M., do. Laplata 230 M.. do.
Bombay 265. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 29,00
M. Weizenmehl 00 24,50—25,50 M.. do. 0 23,00—24,00
M. Roggenmehl 0 22,25—22,50 M., do. 120,25-20,50
M. per 100 Kilogramm netto.

Magdeburg, 26. März. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Rachprodnkte 75 Prozent
ohne Sack —. Ruhig, geschäftslos. Brotraffinade I. ohne F.
30,07%. Krhftallzucker I. nt. S. 29,821/?. Gem. Raffinade
mit Sack 29,82-/5. Gemahl. Melis I. mit Sack 29,32%. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord Hamburg
per März 16,55 Gd., 16,75 Br., bez., per April
16,55 Gd., 16,70 Br., —bez., per Mai 16,80 Gd.,
16,90 Br., —,- bez., per August 17,10 Gd., 17,20 Br.,
—bez., per Oktober - Dezember 18,00 Gd., 18,10 Br.,
—bez. — Still.

Hamburg, 26. März. (Getreidemarkt.) Weizen
schwach, Holsteiner u. Mecklenburg. 153, Hard Winter Nr. 2
März-Abladung 130,50. — Roggen schwach, südruss. flau,
9 Pud 20/25 März-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 140. — Mais flau, 115—116, runder
89.00. — Hafer ruhig. — Gerste stetig. — Nüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
März 13% Br., 13% Gd., per März-April 13% Br.,
13% Gd., per April-Mai 13% Br., 13% Gd.. per
Mai-Juni 13% Br., 13% Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
1000 Sack. — Petroleum lustlos, Standard white loco
6,95. - Wetter: Schön.

Köln, 26. März. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
52.00, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per April 7,42 Gd., 7,43 Br., per Mai 7,35 Gd.,
7,36 Br., per Oktober 7,41 Gd., 7,42 Br. — Roggen per
April 6,58 Gd., 6,59 Br., per Oft. 6,38 Gd., 6,39 Br. —

Hafer per April 6,00 Gd., 6,01 Br., per Oktober —Gd.,
- Br. — Mais per Mai 6,16 Gd., 6,17 Br., per Juli
6,22 Gd.. 6,23 Br. — Kohlraps prompt 10,30 Gd.,
10,80 Br., per August 11,85 Gd., 11,95 Br. - Wetter:
Schön.

Paris, 26. März. Getieidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per März 23,05, per April 23,15,
per Mai - Juni 23,35, per Mai - August 23,25. —

Roggen ruhig, per März 16,40, per Mai-August 16,50. —

Mehl behauptet, per März 30,30, per April 30,55,
per Mai - Juni 30,85, per Mai - August 30,85. —

Rüböl ruhig, per März 49,75, per April 49,75, per
Mai - August 51,25, per September-Dezember 52,75. —

Spiritus ruhig, per März 48,25, per April 48,25,
per Mai-August 48,50, per September-Dezember 39,75. —

Wetter: Bedeckt.
Antwerpen 26. März. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London 26. März. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter : Trübe.

New-Aork, 25. März. (Warenbericht). Baum-
wollenpreis ttt New-Aork 10,15, do. für Lieferung per
Mai 9,95, do. für Lieferung per Juli 9,76. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 9 ,3/i6.

— ^Petroleum Stand
white in New-Aork 8,20, do. do. in Philadelphia 8,15,
do. Resined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,50. Schmalz Western Steam 10,40, do. Robe u. Brothers
10.55. — Mais Tendenz —, do. per März 57, per
Mai 49%, per Juli 48%. — Roter Winterweizen loco
79%, Weizen per März 81%, do. per Mai 77%, do.
per Juli 75%,do. per September 73%. Getreideftacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio 9tr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per April 4,15, per Juni 4,30. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,00—3,10. Zucker 3%6—3%. Zinn 29,25—
29,75. Kupfer 14,50—15,00. Speck Chicago short clear
10,37 bis 10,50. Pork per Mai 17,95.

New-York, 26. März.
Weizen per Mar — D. 77% C.
per Jnli — D. 75% C.

Geldmarkt.
Berlin, 26. März. Die heutige Börse eröffnete in

ruhiger Haltung, ungefähr auf dem gestern eingenommenen
Standpunkt für die meisten hauptsächlichen Spekulations¬
effekten. Es wurde von allen Seiten Zurückhaltung
beobachtet, da nichts vorlag, was anregend hätte wirken
können, nur wenige Papiere erfreuten sich eines einiger¬

maßen lebhaften Verkehrs. Der starke Rückgang, den die
Spanische Rente erfuhr, übte in der Tendenz auf den

Geld

sich

anderen Gebieten keinen erkennbaren Einfluß aus.

zu Prolongationszwecken ist leichter geworden.
Die österreichischen Speknlationseffekten hielten

Lei sehr stillem Geschäft auf dem bisherigen Niveau.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2«, S Uhr.

Oesierreichlsche Kreditaktien 217,50 bez. Franzosen 148,90
Gd. Lombarderl 14-20 bez. Anatolier —bez. Italien.
Rente — bez. Spanier 88,75—87% bez. 4%pr. Chinesen
92.40 bez. Türkenlose 133,00 bez. Buenos-AireS
bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 195,00 bez. Darm¬
städter Bank 141,40 -25 bez. Nationalbcmk 119,90 bez.
Berliner Handelsgesellschaft 160,90 bez. Deutsche Bank
217,25 bez. Dresdner Bank 150,00 bez. Russische Bank
—,— bez. Schaaffhausenscher Bankverein 121,10 bez.
Dortmund - Gronail 202,50 Gd. Lübeck - Büchen —,—

bez. Marienburg-Mlawka —,— bez. Ostpreuß Südbahn
91,90 bez. Gotthardbahn 189,60—90.10 bez. Transvaal
170.40 bez. Canada - Pacific 129,25—20 bez.' Prince
Henri 110,50—60 bez. Große Berl. Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 106,50 bez. Nordd. Lloyd 97,30 bez.
Dynamit-Trust —bez. 3prozentige ReichSanleihr 92%
bez. Meridional 140,70 bez. Mittelmeerbahn 96,6
Warschau-Wiener 189,60 bez. Tendenz: ruhig, Spante

Frankfurt a. M., 26. März. (Effekten-Soz
Oesterr. Kreditaktiell 217,70, Franzosen 149,00, Lomo.
14,30, Gotthardbahn 190,25, Deutsche Bank —

konto-Kommandit 195,00, Dresdner Bank 149,60, Berliner
Handelsgesellschaft —, Bochmner Gußstahl —,
Gelsenkirchen 180,80, Harpener 180,10, Hibernia —

Laurahütte —: Italienische Mittelmeerbahn —,—,

Meridionalbahn Schlickert 93,50, Spanier 88,90,
- Still.

. \
Wien, 26. März. Ungarische Kreditaktien 750,00,

Oesterreichische Kreditaktien 689,00, Franzosen 692,50. Lom¬
barden 47,50, Elbethalbahn 451,00, Oesterreichische Papier-
rente 100,75, Oester. Kronenanleihe 101,15, Ungarische
Kronenanleihe 99,47%, Marknoten 117,15, Bankverein
496,50, Länderbank 412,00, Bnschtier. Lt. B. —, Türkische
Lose 121,25, Brüxer —, Alpine Montan 392,00,
4vroz. ungarische Goldrente 121,35. Tabakaktien —. —

Ruhig.
Paris, 26. März. 3proz. Rente 98,82%, Italiener

102,40, 3 proz. Portugiesen 31,70, Spanier äußere An¬
leihe 87,00*, iproz. türk. Anleihe Gr. C. 32,37%# do. Gr. D.
30,05, Türkische Lose 128,50, Ottomanbank 606,00, Rio
Tinto 1240**. Suezkanalaktien 3790 Matt.

*) 3.88,30 weichend. **) a 1255.
Wollmartt.

Bradford, 26. März. Wolle fest. Merinos größten»
teils % bis 1 Penny Aufbesserung verlangt. Feine Kreuz¬
zuchten anziehend, mittelfeine, ordinäre unverändert, eng¬
lische ruhig, stetig.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektio«.
Berlin, 26. März 1903.

i

Fleisch p. % kgj
Rindfleisch. .

Kalbfleisch . .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch
Wild p. % kg

Rotwild . ,

Damwild . .

Wildschweine
Fasanen. .

Geschlecht. GeAugel
Hühner alte, p. St. Ha

ühner junge,p.St.
auben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten p. % kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

do.

1,00—1,20
0,40-0,65

0,40-0,53
0,45-0,65

2,30-2,50

112 — 116
108 — 112

Tyorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 26. März. Wasserstand 1,79 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung

Jabs Kahn Kleie Wloclaw.-Thorn
Kreß do Roggen Wloclaw.-Danzig
Roy do do do do
Mielke do do do do
Tietz do Steine do Graudenz
Tomaszewski do do do do
Schidlowski do do do do
Blaczik do do do do
Binkowski do Melasse do Danzig
Czelski do . do do do
Witwe Tietz do Kleie Warschau-Thorn
Nowakowski do do do do
Daszkowski do do do Thorn
Lauterwald do Kohlen Danzig-Thorn
Krause do do do do

Netzdamm, 26. März. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 3, Wegener mit 2 Flotten.
Tour Nr. 4, Müller mit 3 Flotten. Tour Nr. 6,
Machatschek mit 7 Flotten.

Eine bekannte Dame, welche vor einiger Zeit in
einer Schönheitskonkurrenz den ersten Preis erhielt, äußerte
sich kürzlich im Kreise ihrer Freundinnen, daß sie ihre volle
Schönheit nur der Ray-Seife verdanke. Die vorzügliche
Wirkung der Ray-Seite, welche nach Deutschem Reichs-
patelit aus Hühnerei hergestellt wird, ist dem Einfluß der
Eisubstanz zuzuschreiben, welche schon von den Römerinnen
des Altertums zur Verschönerung der Haut angewendet
wurde.

Von nach

Berliner Börse, 26. Harz 1903.
Umrechnungssitze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12g

1 Rbl.: 2,16, 1 Gd-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 3g. Lb. 4g, Priv. 3%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap
In. Bchs.Schatz .

Dt Reichs.-A,
do unk.b.1905
do. do.

Pjousb. cons A.
do. unk. b. 1905

Brom. Anl. 1887 .

Bamb amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1869

Brandenbg. Pr.-A.
Ostor. Prov-Obl.
Pomm Prov.-Anl.
PoaenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. Il, XI, XIV.
Teltower A: 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr .-Anl,
Berliner St.-A.

do- 1882-98
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A,
do. do.

Charlotten b 1899
Bibers. St.-Obl. i 9 -

Es*. St.A.IV,VC.8)1 SY
Hann. St.-A. 1895 3g
Hildesheim.St.-A,
Köln. SVA. t, 98
Magdeburger .

Mündener St.-A
Statt St.-A. n-o

Berlin Pfdbr
do. do.
do. neue
do. do.
do do.

Cent. Ledach.
do. do.
do. do.

Kur- o. Nenm.
do. do.

Ostprenseiscb.
do.

Pomm. Land.
do do.

Poseneche.
do,

S&cbsische
do.

S

•J
1
sj
I
s

lOi.lOB
103 »OG
103.»OG

93.70d
1 02. »OG
103 »OG

»3 OOb
10O.50DG

lOl.OOG
OO.KObG

105 70G
100 »ob
lOO OOB
lOO.lOb

101 .00«
93.O0b
99.OOb

105.90G
90.90)'

100 4056
104 60B
100.60B
1Ö1.40&G
100.80b
lOO.lObG
loo OOG
103.80G
103.60G
1O4.00G
lOO.OObG
100.35G
10O.1OQ
100 8006
lOO 35B
103 SOG
ICH) OOB
11 8 OOG
109.8OG
103.»OB
100.OOb!

91.250

10O.35G
104 50B

99 800
99 800
89.800

103 »OG
99.800

103.10G
W 100.40B

-L ^Sächsische. 3 99.20G
Schles. altld. H 100.25G

do. do. H
do. do. 4 101.60B

=2 Schl.-HistJjC, 4 104 OOG
Cm <

Wests. Indsch. 4 103.30b
BO do. do. Si 9990b
i Westp.rittsch. sz lOO.lOG
£ do.rttersch. 3 00 OOG

Hannoversche 4
do. 34

Hess.-Nassau. 4
3

do. 3|
Kur.- u.Neum. 103.80G

do. do. 3;
«V Pommersche 4 103.70G

do. 34 IOO 20G
Poseneche 4* 103.75G

I
do.

Preussische k lOO.lOG
103.75G

d do 3; 100.40G
Rhein. Wests. 4 1O3.90G

do. do. 3z 100 5066
Sächsische 4 103 906
Schlesische 4 103908

do. 34 100.30G
Schles Holst. 4

1
103.80G

do. 34
Bad. Prüm.-A. 67 4 148.75b
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.0066
Braunsch.20Th.Ii. 135.75b
Coln.-Mind.Pr.-A. 24 139.3060
Hamb. 50-T61.-L. 3
Lübecker do. 24
Mein. 7 Gnld.-L. 31.50B
Oldenb. 40 Th -L. r —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
. Argentin. Anl. -» 90.106

dS do. innere 83.5060
h do. äussere 83.50b

Chile Gold - Anl. —

Chinesische Anl — —

do. von 189ti 6
S

105.006G
do. von 189k! 5 100.5060

! de. von 189S> W 93 6066
fl riech. Anl. 81-34[ l*/i 42.5066

do. cons. Goldr,. 1* 33.20bG
1 do. Monopol ii 45.3060

Italienische Rentei 4 103.500
MexikaniecheAnl,. 5 101.10b
Oesterr. Goldrentei 4 — —

do. Papierrente' *1 — —

do. Silberrente
do. 1860 Loosei 4

Port. Staats-Anl *8 51.5066
Rum. amort. all, S 99.0060

tio. amort. 189g> 4 86.3Oi>0
Ruse. Anlh. 1902! 4 101.3000
de. Oeldrente 6 — —

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 35

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.6.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

do. do. 87

97.3066
lOl.OObG

79.30bG

103.eObG
33.95b

133.»Ob
103.30B
lOO.lObti

93.750G

4U80b
Sl.SvbS

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
l-Maatr.abg 6,
Dt. Kleinb —

Aachen-—WWW
Allg. Dt. KleinL
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . -

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . ,

Haiberst. - Blank.
Lübeck -Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuas. Südb..
Oester r.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Wargchsu-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon >

Meridionalbahn
Mittelmeer. , .

North. Pac.-Pret.
SchweiserNordost

do. Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

130.7 50
546056

139-75bG
86.5O0G

303.40bG

116.6066

73.5010
7.91 9066

14.35b
3 5.3 SG

189.40b
I88.50G
10« SOG
141 OObB

96 4056

S70.40b
40 806

Eisenbahi-Prior.-Obiigat.
Galix. Cari-Lnaw
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südüsterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron.
Anat.Bigenb.-ObL

do. Ergünz.-Netl
Qotthardbahn . .

Ital. Sisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909 4 160 7066

401 OOb
93.90G

111.50G
nS.SObG

l«6.70b
lOO 8»b
103.75bG
1O3.6O0Ö

VÖ.iobG
103.4 OG

99 60G

Deutsche Hypoth.-Pfdhr.
And. Des*. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80|abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. xvL xvn.
Dtsch. Grd«. I

do. n
do. VIII.
do. IX. u. Ha
de. Ho.-B. VII
do. do. VUI

Prkf.H.B S. XIV.
Hamb. HypoV-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do.

_
UL

Meekl. H.-Pfb. L
do. ««■

do.-StreI.H.-fJ-n
do. do. LH . .

Meinmc.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 08

do. Grundcbr.
NeueBod.Ges.ObI

de. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-PC-

dv. 1900 IV
do. 190» XIV
do. XJ

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. T.j .99 unk. 1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. de. Certit
do. de. do.
do.Hypoth.-Ver«. I
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do, do. 1908
de. do. 1908
doX^XXluk.1910

Bank-Aktien.

do. Kleinb.-Oblig,
do. Comm.-Obl.
Ebom.H.-Pi.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. -0.

Bhein.-W.B.Lm.
4o.H4VnUnk.l904
Bichs. Bodencred.
86hles.Boda.-Pfd.

de. do.
Woatd. Boden«,

de.
.

de. Ul

8 99.ai>G
95.35G
9V 50G

lOl.tHfG
I33.60bG
113.»ObB

U8 lOG
103.5060
191.9060

96 99o6
101.4066
109 9960
lOl.lObG

U 8.9 OG
*<9 9.5 OG

96.590
103.3960

97.5«iO
69.69G
63 K>bG
97.7066

109.7560
135.6060
lOO.OObG

96.5060
100.900
109.90b

96 »066
100.1060

89.1066

1X5.40G
lOI 500

97 40bG
97.7060

103.000
100.3060

lOO.SOjg*5.10»
100.60»

97.60»
97.0060
97.00»

103.000
lOS.OObB
101*7 5»
IOO 70.0
JOÜ 50»

98 5UCti
98.500

SOI 1066
97 3000
8*600

100.75»
96.40»

101.30»
I *7 .40®

Bann. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Handols-Gos.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darm Städter Bank
Deutsche Bank

do.Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk,
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth.
Mitteldtech-Bodcr.

do. Creditbk.
Nationaibkf.Dtsch
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.SOJ
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

5»
4
5
6

11
3

?
6

31
8
7
4
7
4
7
4
5*
5

f
9
0
61
9

8

?

131.75bG
154.5060

91.8000
161.35b
117.0ObG
106.0060
144.5063
106.9066
1 «»3.7 560
141.5060
317.35bB
100.75G
195.35b
114.90G
149.99b
109.590
155 0066
137.lOG
13S.40G
139.OOb
109.69G
136.7560

90.50G
113.35G
120.3566
108.8O6B
140. OOG
143 4060
179.5066
108.5066
151.OOG
136 .35G

137.2560
144.500

lsi.foG
114.80G

Industrie-Papiere.
150.5066Accamuiatorenfb..

Adlerbrau. Düasld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerimerElect.Wk,
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Maech.
Bismarckhütte
Boehumor Gussst.
Boch. Vict.-Braü.
Braunschwg. Jute

do. Maschm.
Brsunschw .Kohln.
Caeseler Federst.
Concordia . .

Coneolidation . ,

189.O06B
79.0060
90.0ObG

114.0066
569.OObB
187.2500
335.5066
3 88.2500
233.5übG
191.80b
1 28,906
187.75G

58.2560
153.25G
194.7560
283.0000
373,50b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Portm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust

Biber. Farbenfarb
Flora, Terr.-Ges_
Freund Maschm.
Gelsenkirch. Bgw
GeorgMarienBgw“

do. do. St.-Pr“
Germania Dortm“
Hallesche Mascb

Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergba
Hasper Eisenwk.
Benestenbg.Msch.
Hibernia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Bosch, Eis. u. Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky . .

Inowraziaw. . .

EaüwkjLscherleb.
Kattowitz Bergb.
KöhlmannBuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.Lewe*Co. Mach.
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nährn. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. Porti.-V.
Orenst, 6 Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. »pinn,
Rhn.-Wstf Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Eiebeck. Met.-W.
BombacherHütten

0
:o

2
5

13
28
20
24

P
10

2
4

10
o
0
0

20
0
5

10
12
17
25
14
12
17

3
7

ISIS —

316.75b
83.10b6

148.50G
122.5060
169.30b
360.0066
1 26.OOb
SOO.iMloG
180.7566
113.0060
136.0060
206.OOG
3040060
312 .OObB
350.0000
112.75G

89.706
180.60b
172.0060
108.5060
180.50G

9.00b
133.00b
164.506B
3560060
106.906
116.00b
145.0060
317.80b
304.25G
356.0060
331.75b
199.0060
3 74.7566
132.2560
108 5060
380.0060

39.00b
75.75b

253.0060
119.75b

93.0060
168.0060
153.90b
|15.50oG
103.7560
113.O06G
145.0060
140.6060
1 18.0060
118.3660
168.5068
315.0066

Zuckers
Sächsisch. Gussst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement
Scbalker Gruben 30
Schles.Zinkhütten 16
Schniz-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act
Vogt k Wolf . .

Vorw. - Bleies. So.
WarSteiner Grub.
Wenderoth. . .

Westsalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Oma
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect B.
do Strassb.

Cassel. Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd g

148.5060

133>5G
165.0060
391.0060
370.5060
154.736B
129.6060
206.6060
141.0060
2OO.OOD0

84.7 560
22 OOB
74.7560

135.80b
158.708

94.5060
127.0066
165.0060
18850G
114.0066

72.0060
194.0000
148.00b

108 OOb
161.756B

85.5060
303.400
106.35b
l 79.OOb

52 OOB
97.2560

Wechsel-Kurse.
“168.SÖ6B

81.30B
112.30b
20.475b
20.305G
4.20G

81.458
8I.05G
85.30b
S5.O0G
81.40B

215.6568

Amsterd.Btd. 8T. 1 3
Brüse, n. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4
London . . 8T. 1

do. 3 M. 4
New York . 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3S

do. 2M. 3*
Itaiien.Piütee tOT. 5

Petersburg . 8T. d.

Gold, Silber u. Banknote».
20-Francs-Stück# . .

Soverereigns pro St .

Imuerials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten .

Engl. Banknoten, lLat,
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oeeterr. Noten, 100 Kr.
Buss. Noten 100 Rubel

179.90 &e ScU-CoupOM, tili*«.

16.34b
20.4366
16.2o5b
4.215b
81.20b
20.475b

8i.60b
168.70b

85.35b
216.25b
884,5066

^SN>rttkr.A«-ßchtmW“irr
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. zw. für das nordöstliche Deutschland.

28. März. Veränderlich, normale
Temperatur. Windig.

29. März. Wolkig mit Sonnenschein,
wärmer. Strichweise Niederschlag.

30. März. Angenehm meist heiter
und trocken. Windig.

31. März. Wenig verändert, sonnig,
Windig.

1. April. Wolkig, teils heiter. An«
genehm.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 26. März.

««Honen.

ear.o.l®.
u.d.Mee»
reSspieg.

teb.i.mm
381 n ft. Bettet si

Christiansund 741 SSO Regen ii
Skagen 752 S Dunst 6
Kopenhagen 756 SO Dunst 7
Stockholm 760 SSO bedeckt 5
Haparanda 763 S h. bed. 14
Borkum 750 SSO heiter 11
Homburg 755 OSO h. bed. 9
Swinemünde 759 SSO wlklS. 8
Neufahrwass. 763 SSO wlklS. 6
Memel 764 SO heiter 5

Scilly 737 SSW bedeckt 8
Franks, a. M. 7k 6 SW bedeckt 9
München 759 SW wlklS. 12
Chemnitz 759 SSO WlklS. 11
Berlin 758 SO WlklS. 10
Hannover 755 SSO bedeckt 14
Breslau 762 SO Dunst 6

Wie Br. med. Halr vom

SAsthma “MS
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Nach langem schweren Leiden starb gestern Nacht unser
lieber Sohn

Alfred
tm Alter von 12 Jahren 9 Monaten.

Dies zeigen um stille Teilnahme bittend tiefbetrübt an
Allbert Voigt, Königl. Eisenbahnsekretär

und Frau.
Bromberg, den 27. März 1903.

Die Beerdigung findet mit Montag, d. 30. d. Mts., nach¬
mittags 4 Uhr vom Trauerhause Elisabethstr. Nr. 43a aus

nach dem neuen Kirchhofe statt. (4987

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

Kameraden,
Negierungssekretär

MLJulius Issmer,
(2. Komp.), findet Sonnabend, bett
28. d. MtS-, nachmittags 3 Uhr,
von der Leichenhalle des alten
ev. Kirchhofs aus statt. (222

Antreten des Ehrengeleits um

21/ü Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße Nr. 5.

ev.) Der Vorstand.

Für alle Beweise der

Liebe und Teilnahme bei

dem Heimgänge unserer
teuren Entschlafenen,

der Frau

Albertine Tonn
geb. Duhack

sagen wir (4959

Innigsten M.
Die trauernden SinteMiedenen.

Bromberg, Schleusenau,
Bischofswerder, Berlin.

■

-

anktzagung
Für die Beweise herzlicher

Teilnahme Lei dem Begräbnis
meines lieben Mannes, unseres
teuren Vaters, (4974

des Schuhmachermeisters
Amandus Bergmann

sagen wir allen Freunden und
Bekannten, besonders der Roh
stoffgenossenschaft für Leder-
konsumenten und der Schuh
machermeister - Innung, sowie
denMitgliedern d.kath.Gesellm-
Vereins unseren innigstenDank

Bromberg, 27. März 1903.
Die trauernde Witwe

Antonie Bergm annn.Kindern.

|Tbeaterplatz 3 x |
Sprechstunden

1 im Sommerlialbjahr: |
8—12 vorm.

2—6 nachm.

jDr.iM. Grosses
Spezialarzt

für Zahn- u. Mund-
krankheiten. (107 l

Herzliche Kitte.
Zur bevorstehenden Einseg¬

nung bitten wir unsere lieben
Gemeindeglieder herzlich umfreundl.
Gaben für unsere armen Konfir^
wanden.

Die Pastoren:
Saran, von Zychlinski,

Gr. Bergnr. 1. Johannisstr. 13.
Haendler, Assmann,

Eliiabehstr. 31. Viktoriastr. 11.

Pfefferkorn, Beutel,
Neuer Markt 6. Friedrichstr. 6.

Kiewitz, Elisabeth st r. 22.

finden Sie (108

wirklich rotte gönnen u. Korben
int

echten §pe;ial gut - Geschäft

Max Zweiniger, 4.
kB. Als Geleg enh eitskauf -mvs-hl-

einen Posten von ca. 100 Dutzend Hcrren-Hüten

G&fP oon 150 bis 3.00 ». Stil

m

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme, sowie
die reichen Krauzsvenden,
insbesondere Herrn Pfarrer
Favre für die trost¬
reichen Worte am Sarge
und Grabe unseres teuren
Entschlafenen sagen wir
hierdurch unsern innigsten
Dank. Wwe. Wiese
4954) und Kinder.
Schönhagen, 27. März 1903-

■Thüringische *

Electro- und Maschinen-Jnge-
I nieur-Schulezu.llmemm. ji

Staatliche Abgangs-Prüfungen.

gDirector Jentzen.|

Gleich nach Ostern
wiederum mein

beginnt
(102

FrilbjobrS-TonzlUsnS.
Anmeld, nehme entgegen
Balletmstr.KWittlss.Schleinitzst.l.

Unterricht
wird billig erteilt (4875

Wallstraste 2, 2 Tr. r.

Pensionierter höherer Subaltern-
Beamter. Fünfziger, sucht Be¬
kanntschaft einer liebenswür¬
digen Witwe mit einig. Vermög.
Adr. erb. u. Beifüg, d. Vhotogr.
». A. G. A. 2224 a. d. Geschäftsst.

vermittelt hier in
Bromberg

reelle Heiroten?
Offerten bitte an die Geschäftsstelle
d. Ztg. unt. B.B. lOO zu richten

Wer!!

15000 Mark
erststellige Hypothek auf gut ver¬
zinsliches Wohnhaus Bergkolonie¬
straße, Nutzungswert 1570 Mk.,
Miete 1590 Mk., per sofort ges.
Off. unt. M. Z. an d. Geschäfts¬
stelle d. Ztg. erb. (110

25-30 000 MÄS
v. sof. ob. später ges. Off. mit.
A. V. 100 au d. Gschst. d. Ztg.

MOS!. S'.’JtK
zedieren gesucht. Off. u. K. H. 77
an die Gschst. b. Ztg. (4887

40000 Mark
habe ich per 1. Juli 1903, auch
geteilt, unter pupillar. Sicherheit
zu 47;> °/n ztl vergeben. Offerten
erbitte unter P. 8.19 an bk Ge¬
schäftsstelle dies. Ztg. '154

Ich empfehle mich dem ge¬
ehrten Publikum zur Aus¬
führung sämmtlicher

polsterarbeiten,
neu wie alt, in und außer
d. Hause. Alte Sofa's und
Garnituren werden der Neu¬
zeit entsvr.modernisiert. Für
dauerhafte Arbeit und gutes
Polstermaterial leiste ichGa-
rantie. Anfert. m Zimmer-
dekorationen, der Neuzeit
entspr.. zu soliden Preisen

A. Mennig. (95
Tapezierer und Dekorateur,

Viktoriaftraste 12.

00000000000000000000
3 ^

’v<‘» Men eröffnet! > ^ O
Einem geehrten Publikum von Bromberg u. Umgegend die

äj y* ergeb. Mitteilung, dass meine Rech. Schuh- u. Pantoffeifahrik ** M «

Q I sich fortan nur FriedrichStPaSSe 1® befindet.
2 Ich mache besonders auf Abteilung II meiner o*g

| llesnlil-lnstalt »
2 aufmerksam,

Bw ’S Nach wie vor werde ich bemüht sein, meinen Kunden die besten Sohlen

O:
OS
01
Q;Ol
O Friedrichstrasse 19. ^ O
0 Bitte genau auf die Firma zu achten. ^ 0
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Fernsprecher Nr. 610.

Familien -Lokal.

Empfehle meine stadtbekannte

gute Küche. *W|
8r. MittägsW.

Reichhaltige Frühstücks- und
Abendkarte.

Jeden Sonntag gewähltes Menu

Donnerstag, den 2. April,
abends 6 Uhr

ähigS&ttger Rintzersteck
Wbeiil mit Sauerkohl

als Schluß dieser Saison.

Tadellose Biere!!!
Knnrcrstein Graudenz.
Reichelbräu Kulmbach.
Berliner Weißbier.

313) Emil Küssner.

’S und beste Arbeit zu liefern u. wollen Sie noch auf untensteh. Preise achten. ® 3

m
Herren-Sohlen mit Absätzen Ia Kernleder 2,00 R. p. P.
Hamen-Sohlen mit Absätzen Ia Kernleder 1.50 31. p. P. § b

Darum Alle kommen, sehen und staunen! «gd
Allabendlich grosse Beleuchtung des Fensters und Ladens. K

Indem ich noch um recht ausgiebigen Gebrauch dieser Offerte bitte, %jß
zeichne mit vorzüglicher Hochachtung S-S

Paul Latte, Bromberg,
Friedrichstrasse 19.

Schumann’s Restaurant.
Neue Pfarrftr. 7/8

Tiiglilh StamfrüWlk.
fflSP Stammabendbrot -MW

von 30-60 Pf.

Mittasstifch
tut Abonnement - 0-8'> Pf.

4985) Friedrich Kramm.

Feiste junge FastueuhShue,
kons. Rebhühner (fert. z.Gebr.),
Ponlard.! jg.Tanben,Hühnchen,
fr. See- u.Flussfische aller Art,
frisches?urken, Oporto-Zwieb.,

grjjßteAusV mDelikatess.,
Konserv., Weine, echte Liköre
empf. u.vers. i.best.Güte pünktl.

DanE.-Str.164
Fernspr. 216.Bmillazur,

Rostbeef und Remoulaheu-
sauce-mpfichltvari Sause.

GelmdheitsstpfelVew
IO Flaschen 3 Mark obne Glas \

empfiehlt Carl Freitag.

9T Rinhsieislh
Sonnabend vorm. 10 Uhr n. nachm.
3Uhr Freib. des städt.Schlachthaus.

vom Faß und in Fl. offeriere zu
nachstehend billigen Preisen.

Gur erhaltener Kindersport¬
wagen (einsitz ) zu kaufen gesucht.
Off.' u. C. F. 40 a. d. Geschäfts)!.

A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Meine Wohnung
befindet sich jetzt (109

lemiielftragr |lt*.5a

IJäLtett'X*«Ä*WfiK i Erlaub- mivfmeinet' h°chv°rchrtm
SBeftcUmia ro. bestens ouSgcfMjft. Kundlchaft auch treunbt.djft in

- - p - Erinnerung zu bringen.

A. Grossmann, loMfttn.

Eine bis zwei Schülerinnen finden
als Pensionäre gute Aufnahme,
sorgfältige Pflege und Hilfe bei
denSchnl arbeiten n.Musikübnngen.

Gefl. Anfr. erbeten an

Fräulein StaflTehl,
106) Eliiabethstraße Nr. 41, l.

Be: der
Provinzial-Blinden-
Anftalt Bromberg

ist die 49)

Leerung
der keinullgriibe»

vom 1. April d. Js. ab
anderweitig zu vergeben.

Geeigl'eteBewerber wollen
“fick baldigst Fei dem Unter¬

zeichneten melden.

Bromberg, d.26.März 1903.
Der Direktor.

Wittiss.

Bekanntmachung.
Montag, den 30. März er.,

vorm. 11 Uhr, werde ick das
zur Robert Sckmi itclien’idjm
Konkursmasse gehörige

bestehend aus Kolonialwaren,
Wein, Zigarren :c., taxiert
aus 2267,44 Mk., sowie die
Geschäftsutenfilien, taxiert auf
165,70 Mk., meistbietend gegen
Barzahlung verkaufen. (109

Bietnngskaution 300 Mk.
Besichtiaung des Warenlagers

von 10 Uhr ab. Zuschlag bleibt
vorbehalten.

Albert Jahnke,
Konkursverwalter.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d.28.März er..

Nachm. 3V2 Uhr, werde ich Hier¬
selbst Buchholzstr. 8 a (230

zwei ganz neue Viehwagen
öffentlich meistbietend gcqeii Bar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Nauersbersser.Gerichtsvollzieher.

Sonnabend, d. 28. d. Mts.,
vorm. 10 Uhr, werde ich Neuer
Markt 2

zwei Ackerwagen mit Kasten¬
gestell, 5 lange Leitern, 12-w.
Pferdedecken, 1 Drechsler- und
1 Hobelbank, versch. Werkzeug,
2 Ctr. Backobst, 30 Obst-
tonnen li. a. m. (411

meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

PtnfiittAv«
für höh.Sckul. find, frdl Aufnahme.
Off. v. T. W. 9 a. d. Geschäftsst.

Imitiic 5, öl,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei

. (29
Marcus, Kornmarkt 3.

Danzigerstraste 148.
Hochparterre-Wohnung v. 4 Z
And., B d., «v arten. (1

lim.
108

Iailzigerstraße 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung
T. St.. 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten 2C. sofort zu vermieten.

Neub.Poftftr.5 u.Brückenftr. 2
ist je l Woh. v. 4 u. 5Zim., Küche
n. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

kmiilstratze 20
neu rettev. Wohnung, 4 Zimm.,
Küche u. Zub. mit Garten benutz.,
zu vermieten. (91

Freundliche Hofwohnung,
2 Zimmer, Küche, Gartenanteil zu
vermieten. Danzigerstr. 130.

HaWmige
em^Sdea,

Zierßriiiiltzer, Stuibtn,
Koniferen, Fruchtiträucher

mb Lbstbame
empfiehlt in bester Qualität

Robert Böhme
Bromberg. (109

Ein neucrbaut. Grundstück
in Schwedenhöhe ist unter günstig.
Bedingungen bei geringer Anzahl,
preiswert zu verkaufen. Off. u.

S. S. 5 sl. d. Ge)chästsst. d. Ztg.
Die v. H. Ni tmstr. v. Elbe bew.

Billa Thalstr. 17, a. d. Sch^ensen-
prom. it. eleftr. Bahn gel., ist sehr
billig zu verkaufen ebentl. zu verm.

Näheres Roonstr. 12, 1 Tr. I

Restaura.lt, LÄaük'L
Existenz, iss aus ganz besonderen
Gründen an zahlungsfäh. Nefl-k-
tanten abzugeben. Off. n. L. F. 17
au die Geschäftsstelle d. Zeitung

.
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Pianotorte-Fabrik
C. J. Quamlt, Berlin,

Hoflieferant. (30 § 5
^ Nieierlap in Erontieri Fl

». R. P. $0 . 115 486. s a

I* aolL Quandfs Patentklangboden.
Pianino’«

o

n
in grosser Auswahl wieder eingetroffen.
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C— Arheitsmarkt

Erstklassige Unfall-, WusM-, Diebstahl-, KautiauS-
itnb RkrllNtreilUltgs-Akti-ngcscllschast

sacht für die Pravin; Wtstzreußtil und den Reßieruuzg-
bt$ttf einen tüchtigen, gebildeten

Reise-Iaspekts^
der sich über gute Erfolge hinsichtlich Akquisition und Organisation
ausweisen kann, gegen festes Gehalt, Reisespesen und Provisions-
beteilignng per 1. 5. 03 zu engagieren. (152

Off. mit Lebenslauf und Referenzen unter Chiffre <J. .1. 8850
an Rudolf Rosse, Berlin S.W.

Pr.
per
Ltr.

per
Fl-

inkl.
Gl.

1. Griech. Tokayer 1,3 . 0,75
*

2. Rotwein . . . 0,95 0,65 &
3. Rotwein voller 120 0,95 «*

4. Portwein fräst. 1,45 1,20 ~

5. Portwein vollu. w

kräftig . . . 1,75 1,45 «

6. Weiß. Portwein >sr

extra .... 1,75 1,45 e
7. Alter Sherry . 1,25 1,05 n
8. „ Sherry extra 1,75 1,45
9. „ Madeira. . 1,65 1,35 _

10. „ Madeira
„Old“ . . . 1,95 1,55

^

Spez. Krankenweine vt
11. herb. Ungar ff. 2,45 1,35 üi
12. „ Ungar alt 2,85 1,55 ^
13. Mediz. Ungarn.

*

süß .... 2,45 1,35 I
14. Mediz. Ungarw. I

sehr fett . . . 2,80 1,45
15. Gesundheits-

Apfelwein . . 0,35 0,35
Bei Faßbezügen bitte extra
Preisliste zu verlangen. Kost¬
proben werden gratis verabreicht.
Versand franko und inkl. jeder

Babnstation. (110

Emil Gerber jr.,
Bromberg, Brttckenftraste 6,

Wein- u. Delikatessen-Hdlg.,
Friedrichs hos.

Eristens oder
Nebenverdienst!

Herren, die sich dem Verkaufe
eines leicht absehbaren, gern ge¬
kauften Artikels widmen wollen,
finden bei einigem Fleiß lohnende
Beschäftigung. Allerbieten unter
J. X. 6366 betört». Rudolf
Rosse, Berlin SW. (152

Eine alte, solide, deutsche Feuer¬
versicherungs-Gesellschaft sucht für
Bromberg und Vororte tüchtige

Vertretsr.
Off. unter 6. J. 154 an die Ge¬
schäftsst. d. Ztg. erbeten. (154

Zuverlässige
Dnehde«««

jederzeit verlangt. (4406
Julius Jacoby, Bromberg,

Dachpappenfabrik, AleranderSr. 8.

Schmikdkgkskllkn
(Dranfschläger)

finden dauernde Besch äftigung.
Herrn. Böttcher. (53

Sohn achtbarer Eltern
mit guter Schulbildung
kann als (109

eintreten Bet (109
Oskar Unverferth,

Goldwarenfabrik,
Danzigerstr atze Nr. 139.

B8Mfhrfi6tLaÄtci,v

Schauer, Vi toriastr. 11.

Selbständige

Rock- u. Tllillensrbeiterin.
auch mit ihrer Zuarbeiterin,

und eine sehr geübte

MWnell-RWerm
können sofort eintreten. (109

Mathilde Czinczoll, M-distin,
Hempelstraße 5.

$8 ii tafelfertigen Slnmnotts
empfehle: (131

Aprikosen, Birnen weiß u. rot,
Erdbeeren, Kirschen m.Steinen

und entsteint,
Melangefrüchte, extra.
Mirabellen. Vfd. 50 Pfg..
Pfirsiche, Pflaumen mit und

ohne Schale,
Reineclauden Johannis¬

beeren, Preistelbeeren,
Pa.Dill-,Senf- u.Pfeffergurk.
Carl Freitag-, Bärenstraße 7.

Aerschiukcit,
ä Pfd. 85 SPf.,

SitorttüiiSrÄf.
a Pfd. 85 Pf., (4975

reines Schweineschmalz,
ä Pfd. 75 Pf.,

frische Fliesen, a Pfd. 65 Pf.,
frischen Speck, aPfd 65Ps ,

offeriert St. SmierzchalsKI.
Fleischermstr., Bahnhofstr. 81.

Bickmano sitabttjement
Heute

Freitag, den 27. März er.:

Dreizehntes großes

Wi-Ksiizelt
(l!.tztes Konzert der Saison)

ausgeführt vom gesammt. n Trom¬
peterkorps des hinterpommerscken
Feld-Artillerie-Regiments Nr. 53
unter Leit, seines Stabstrompeters

Herrn Gustav Vogel. (109
Eintritt 30 Pf. Anfang 8V2 Uhr.

Patzer’sEtablissement
Heute Freitag 8 Uhr

letzter (187

Robertlohannes
Abend.

Patzer’s
Etablissement

Sonntag, den 29. März:

Letztes Ksozert
v. der Kap. des Juf.-Regts. Nr.129
unter Leitung d. neuen Dirigenten

Herrn Schneider. (187
Nachdem

Abschiedsba«.
süttS0ttiial)titb,b.28.&.S.

findet in den

Hohenzollernsäle»
des Sihwrherhaufts

das

des Jilf.-Regts. Nr. 129
statt,

bestehend in

ßallftü und Ausprulhen.
Gesangsvurtrügen u. Kult.

Es werden hierdurch die ehe¬
malig beim Regim nt gedienten
Kameraden mit Familien höfllicyst
eingeladen. (216

Anfang 8 Uhr.
Das Komitee.

Concordia.
Allabendlich das brillante!

Sonnabend, b. 28. März er. I
Abschieds-Benefiz zum v

iBeften der Theaterkapelle«
(Jnfanterie-Reg. 129 JUTTCiicri öl,, isauiöi z-viaaisM.*. ^ (^Nsaltierle-Neg. mj ik

Fleischermstr.Bahnhof,ir. 81 . « mit anschließendem F

Eni6emare!!i^^y
frisch eingetroff., off.bill. en gros u.

en detail Fischmarkt u. Krumme-
gasse 5: ff. Lachs 1,20-1,80, Aal
1,20-1,80, Flundern, Maränen
WH), echte Kiel.Sprott.60-70H.,
Makrelbückl. 10-15 Pf., Schell¬
fische, ff. Lachsh. 15 Pf., Kiel. u.

Strals. Bückl. 1 St. 20, Gänfe-
pökelfi., 60 Pf. Pfd, u. Mari¬
naden A. Springer.

Xäitige Putzarbeitttiil
wird gesucht. (4965

Biester & Erahnter,
Elisabethstraße 20.

2Sd)lo|etgefellen,
tüchtige Gitterarbeiter, erhalten
dauernde Beschäftigung. (207

E. Hache, kmtzeii;
Kunstschmiede mit elektr. Betrieb.
E i n e n 0 r d e n t l. nüchtern.

Kluitsr-Boteil
sucht Oskar ünverferth,
109) ; D fl n z t fl c r ft r. 139.

1 Laufburschen
; sucht .(108

Ed. Cent, Elisabcthm. 1, Ecke.

Geübte

Tüillen- n.Zuurbeittriiiue»
sucht von sofort (108

F. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Ein ortztutl. giuiiaidieu
verl. Bromberger Schirmfabrik
HO) Poststrafie 4.

Saub. Frau z. Waschen ges.
Dorotheenstr.5, pt.r., n.d.Reitbahn.

2lufminttmäD6tit^Ä:
107) Königstr. 3, ll l

Eine ordentliche Anfwärterin
für die Nachmittagsstundeu wird
verlgt. Z. erfr. Danzigerstr. 4
im Uhrengeschäft. (108

sucht
Aufwärterin (4961

Schmidt, Viktoriastr. 7a.

Mterilll- 11. VoMgesch.
mit auch ohne Grundst. sofort zu
Vers. Off. u. A. K. I a. d.
schüftsstelle d. Zeitung erb. (106

1 gut erh. Waschmaschine
zu verkaufen Mautzstr. 5,5, I.

Eine komplette (109

Ladeneinrichtung,
passend für jedes Geschäft, billig

zu verkaufen.
8. Blumenthal, Friedrichst. 10/11.

Ein kleines zerlegbares Har¬
monium ganz billig zu verkaufen
4948) Hempelstr. 15a, p. r.

Ein prachtvoll. Nußbaum-
Bnffet billig zu verkaufen. (4942

Riukauerstraste 8.

Deitnfaljmb fast neu, billig
zu verkaufen

Wollmarkt 16.

Mehrere Fenstermargnis.,
2 Kinderdettftell.. eint, Ltzascht. b.
z. verk. Gymnafialstr. 2, 1 Tr.

Stadt-Theater.
Sonnabend, d. 28. März:

Vorstellung zu klein. Preisen.
(10. nnb letzte Aufführung

tut Schiller-Zyklus.)
Gastspiel von Hans Grell

vom Stadt - Theater in Guben.

Wilhelm Teil,
Schauspiel in 5 Akten ven Friedr.

von Schiller.
Anfang 71/2 Mr. (370

Sonntag, den 29. März.
Nachm. 31/4 Uhr:

SfflF* Zu kleinen Preisen. 'MV

Alt-Heidelberg
SlbenbS 7‘;> Uhr:

Basparenc.
Vorher:

(34. Novität. Zum 1. Male.)

Die Richtige?
Illllllllliliill II
Verantwortlich für den politischen
Theil i. GoUasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
H. Sinsev» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamerr
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauerfche Knchdruckerei
Otto SrssttuMlh in Bromberg.
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